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Der Freihandel in England. 
Unſere Schutzzöllner zerfallen in zwei von einander verſchiedenen 
Klaſſen: Die Einen geben zu, daß der Freihandel „theoretiſch richtig“ 
ſei, aber ſie meinen, daß er für uns zur Zeit nicht geeignet ſei. Sie 
ſind hoch erfreut über jede freihändleriſche Maßregel, die im Auslande 
ergriffen wird; fie klagen das hermetiſche Abſperrungsſyſtem Rußlands 
an, beſchuldigen Oeſterreich und Frankreich in protectioniſtiſchen Maß⸗ 
regeln zu weit zu gehen und machen gar kein Geheimniß hieraus, 
daß ſie die Handelspolitik des Auslandes nach anderen Grundſätzen 
geregelt zu ſehen wünſchen als die des deutſchen Reiches. In dieſem 
Verfahren ſteckt eine gewiſſe Eintagsſchlauheit, aber eine weit ſehende 
Klugheit iſt doch nicht denkbar ohne Gerechtigkeit, ohne die Aner⸗ 
kennung der Gleichheit. Noch vor zehn Jahren war unter den Schub: 
zöllnern diefe Klaſſe am zahlreichſten vertreten, aber fie ift inzwiſchen 
in die Minderheit gerathen gegen eine andere Klaſſe, welche ſich all⸗ 
mälig in einen Fanatismus für die ſchutzzöllneriſchen Doctrinen hinein: 
geſprochen hat und jede ſchutzzöllneriſche Maßregel, wo immer ſie er⸗ 
folge, als einen Sieg der Idee betrachtet. 

Vor einigen Tagen hat der Cobden⸗Club in England ſeine ge- 
wöhnliche Jahresverſammlung abgehalten und in unſerer ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Preſſe iſt eitel Triumphgeſchrei darüber erhoben worden, wie 
klanglos dieſelbe abgelaufen iſt. Man hatte, aus Gründen, die wir 
micht kennen, Abſtand davon genommen, das ſonſt übliche Feſteſſen zu 
veranſtalten; die Zahl der Theilnehmer war geringer; wo kein Wein 
getrunken wird, werden auch keine Toaſte ausgebracht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich waren keine Ehrengäſte aus dem Auslande anweſend und ſo 
iſt denn die ganze Verſammlung in der That vorübergegangen, ohne 
einen nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. Großer Jubel darüber, 
daß es mit dem Cobden⸗Club zu Ende geht. 

Wir möchten wohl wiſſen, welchen Grund ein deutſcher Induſtrteller 
oder Landwirth haben kann, jetzt noch dem Cobden⸗Club zu zürnen. 
Gegenwärtig concentriren fih defen Bemühungen darauf, den Frei 
handel in England aufrecht zu erhalten. Die Engländer ſehen ein, 
daß es gegenwärtig mindeſtens verlorene Mühe iſt, freihändleriſche 
Agitation im Auslande zu betreiben. Es wäre nicht allein vergeb⸗ 
lich, ſondern würde ſogar directen Nachtheil ſchaffen, denn man würde 
in jedem ſolchen Verſuch einen Beweis erblicken, daß England ſich 
auf Koſten des Auslandes bereichern will. Auf der anderen Seite 
iſt es aber für einen aufrichtigen engliſchen Freihändler nothwendig, 
freihändleriſche Agitation in England ſelbſt zu treiben, denn die 
ſchutzzöllneriſchen Ideen gewinnen in England Boden. Die Fluth 
iſt bisher noch nicht hoch geſtiegen, aber fie iſt in ſteigender Bewegung, 
und wir werden uns wohl hüten, heutigen Tages die Bedeutung 
irgend einer Bewegung zu unterſchätzen, die an den Egoismus 
appellirt. 

Iſt die Schutzzollpolitik überhaupt der Ausdruck einer richtigen 
Idee, ſo iſt kein Land ſo ſehr dazu befähigt, dieſe Politik zur Durch⸗ 
führung zu bringen, als England. Kein Land bietet in ſo hohem 
Maße die Vorausſetzungen, unter denen ein geſchloſſener Handelsſtaat 
exiſtiren kann, als England mit ſeinen Colonien. Die Beſitzungen 
Englands verbreiten ſich über alle fünf Welttheile, über alle Zonen. 
Es giebt kein Naturproduct, welches für die Bedürfniſſe des Menſchen 
nöthig iſt, das nicht in irgend einer engliſchen Beſitzung gefunden 
oder erzeugt würde, und es giebt kein engliſches Induſtrieproduet, das 
nicht in irgend einer engliſchen Beſitzung Abnehmer fände. Iſt es 
denkbar, daß bei dem heutigen Stande der Culturentwickelung ein 
Land exiſtiren kann, ohne zu importiren oder zu exportiren, ſo iſt 
England dasjenige Land, in welchem dies am leichteſten möglich iſt. 

Man hat den Gedanken eines großen Zollbundes erwogen, den 
alle übrigen Staaten abſchließen, um feine Spitze gegen England zu 
richten. Was die übrigen Staaten nur auf dem Wege der Coalition 
durchſetzen könnten, das könnte England für ſich allein. England 
wäre noch mehr als ein anderer Staat befähigt, ſeine Handelsflotte 
ausſchließlich im Dienſte zwiſchen ſeinen verſchiedenen Beſitzungen zu 
verwenden; es könnte ſeine Schutzzollpolitik durch Flaggenmonopolien 
ſteigern. England iſt am beſten dazu befähigt, eine rückſichtsloſe Pro⸗ 
tections- und Monopolpolitik durchzuführen, ſobald es die Ueberzeugung 
gewönne, daß eine ſolche Politik nützlich iſt. 

Dazu kommt, daß das wirthſchaftliche Preſtige Englands ſeinen 
Höhepunkt überſchritten hat. Allerdings iſt England noch immer bei 
Weitem der induſtriereichſte, der capitalkräftigſte und handelsgewaltigſte 
Staat der Erde; auch iſt feine Induſtrie, abſolut genommen, noch in 
fortwährender Vermehrung begriffen. Aber der Vorſprung, den Eng⸗ 
land auf wirthſchaftlichem Gebiete vor den übrigen Völkern hat, ver⸗ 
mehrt ſich nicht mehr; er iſt zum Stehen gekommen und nimmt viel⸗ 
leicht ſchon in unmerklichen Procentſätzen ab. Das iſt noch nicht un⸗ 
mittelbar fühlbar, aber die Statiſtik lehrt es, und Herr von Neumann⸗ 
Spallart, die erſte lebende Autorität in ſolchen Dingen, hat ſchon einen 
Artikel darüber geſchrieben. Die Engländer ſind gute Rechner und werden 
fih fagen müſſen, daß, wenn dieſer Vorſprung ſich zwar langſam, 
aber doch ſtetig vermindert, endlich einmal die Zeit kommen muß, wo 
er gänzlich dahingeſchwunden iſt. Und es giebt Leute in England, 
die ſchon jetzt behaupten, daß der Schutzzoll das Mittel ſei, um ſich 
dieſen Vorſprung zu ſichern. 

Wie kommt es nun, daß die Majorität des engliſchen Volkes 
unter Führung des Cobden⸗Clubs noch immer an dem Gedanken des 
Freihandels feſthält. Wie kommt es, daß dort der Vorſchlag noch 
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nicht ſiegreich geworden iſt, ſtatt des deutſchen Rübenzuckers die Mos⸗ 
covaden aus engliſchen Colonien zu verbrauchen, damit das Geld im 


Lande bleibe. Es kommt daher, daß man die Ueberzeugung hat, 
England ſtehe ſich beſſer, wenn es bei dem Freihandel verbleibt, ſelbſt 
wenn alle übrigen Länder zum Schutzzoll oder zu einer vollſtändigen 
Abſperrung übergehen, es kommt daher, daß man die Ueberzeugung 
hat, der Freihandel ſelbſt ohne Reciprocität ſei für die Bevölkerung 
erſprießlicher, als die Protectionspolitik. Dieſe Ueberzeugung gründet 


ſich auf Erfahrung und auf Vernunftſchlüſſe; ſie iſt allerdings im 


Verlaufe der letzten Zeit bei vielen Engländern in das Wanken ge⸗ 
kommen, und der Cobden⸗Club macht es ſich zu feiner Aufgabe, fie 
zu ſtärken und zu verbreiten. } 2 
Man mag daran zweifeln, ob dieſe Ueberzeugung eine richtige iſt; 
die Schutzzollner zweifeln daran. Aber man ſollte billiger Weiſe nicht 
bestreiten, daß diefe Ueberzeugung eine ehrliche iſt. Denn es wird 
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anders zu erklären, als daraus, daß ſie den Freihandel unter allen 
Umſtänden für das Beſte halten. Und ebenſo wenig wird man be⸗ 
zweifeln können, daß es für uns, namentlich für unſere Zucker⸗ 
fabrikanten nützlich iſt, wenn die Engländer an dieſer Ueberzeugung 
feſthalten. i i 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. [Mittelſchullehrer-Prüfungen. — 
Von der Braunſchweigiſchen Angelegenheit. — Dampfer⸗ 
ſubventionsvertrag. — Von den Berufsgenoſſenſchaften. 
— Ein⸗ und Durchfuhrverkehr mit Wein, Bier und Brannt⸗ 
wein.] Nach den allgemeinen Beſtimmungen vom 5. October 1872 
waren diejenigen Fächer, in welchen die Mittelſchullehrer-Prüfung ab: 


gelegt werden konnte, nur in folgenden Zuſammenſtellungen geſtattet: 


nahezu einſtimmige Annahme hatte. 


Religion und Deutſch, Religion und Geſchichte, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaft, zwei fremde Sprachen. Nur Prüflingen jüdiſcher 
Religion war auch die Prüfung in der Zuſammenſtellung Deutſch 
und Geſchichte geſtattet. Nach einem unterm 17. v. M. an das 
Provinzial⸗Schulcollegium in Hannover gerichteten Erlaſſe des Unter⸗ 
richtsminiſters iſt die letzterwähnte Zuſammenſtellung der „Köln. Ztg.“ 
zufolge auch den chriſtlichen Prüflingen geſtattet. — Den „Dresd. 
Nachr.“ wird mitgetheilt, daß der in der Braunſchweigiſchen Ange⸗ 
legenheit vom Bundesrath an genommene Antrag, der den urſprüng⸗ 
lichen Preußiſchen erſetzte, vom Königreich Sachſen ausgegangen iſt. Es 
ergab ſich, daß dieſer Antrag weit mehr Anklang fand als der Preußiſche 
und ein ſpäter von Baiern eingebrachter, und daß er Ausſicht auf eine 
Er wurde denn auch mit neun⸗ 
undvierzig Stimmen gegen zwei angenommen. Drei andere ſtimmten 
ihm bedingungsweiſe zu. Mit der Vertretung des ſächſiſchen Antrags 
war der neue Geſandte in Berlin, Graf Hohenthal, betraut, der damit 
ſeine diplomatiſche Erſtlingsarbeit lieferte und zwar mit dem Material, 
das ihm durch den Miniſter des Auswärtigen, Grafen Fabrice, an 
die Hand gegeben worden war. — Der neueſte „R.- u. St.⸗A.“ 
veröffentlicht den Vertrag über die Einrichtung und Unterhaltung 
deutſcher Poſtdampfſchiffsverbindungen mit Oſt-Aſien und 
Auſtralien. Derſelbe iſt am 3. Juli in Berlin vom Fürſten Bismarck, 
am 4. in Bremen von Herrn Meier unterzeichnet. — Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Das Portoconto der Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaften wird leider ein beträchtliches ſein. Da z. B. in den 
Einladungen ſchon die Zahl der Stimmen angegeben werden 


muß, welche jedes einzelne Mitglied zu führen berechtigt iſt, ſo wird 
jede Einladung mit 10 Pfennigen frankirt werden müſſen, was bei 
einer Genoſſenſchaft, deren Betriebe ſich auf mehrere Tauſende be⸗ 
laufen, eine erhebliche Summe ausmacht. Wir hören, daß ſchon viel⸗ 
ſeitig der Wunſch laut wird, für den amtlichen Verkehr der Berufs: 
genoſſenſchaften, wenn irgend möglich, die Portofreiheit zu er⸗ 
wirken, und daß ſehr bald ein diesbezüglicher Antrag an die betreffen⸗ 
den Inſtanzen gelangen dürfte.“ — Die badiſche Regierung hat, nach 
einer Mittheilung der „Nat.⸗Ztg.“, bei dem Bundesrath den Ent: 
wurf einer Verordnung, betr. den Ein- und Durchfuhrverkehr mit 
Wein, Bier und Branntwein nach dem Großherzogthum Baden, 
beantragt. Danach muß jede nicht unter Zollcontrole ſtattfindende 
Einfuhr von Wein, Bier oder Branntwein aus einem Staate des 
deutſchen Zollgebiets in das Großherzogthum — gleichviel ob der 
Transport auf der Eiſenbahn oder auf andere Weiſe geſchieht — 
von einer vorſchriftsmäßigen ſteuerlichen Urkunde begleitet ſein. 
Hiervon iſt beſonders ausgenommen der Transport von Wein 
in Mengen von nicht mehr als 5 Liter, von Weinproben in 
Flaſchen von nicht mehr als ¼ Liter Gehalt und von Wein 
in Mengen unter 20 Liter, welchen Reiſende zu ihrem eigenen Ge- 
brauch mit ſich führen. Als Begleiturkunden dienen Uebergangs⸗ 
ſcheine, ſoweit nicht an deren Stelle auf Grund beſonderer Berein- 
barungen mit einzelnen Bundesſtaaten andere Begleitpapiere zuge: 
laſſen ſind. Wenn bei verzollten oder aus einer unter zollamtlicher 
Auffiht ſtehenden Niederlage für verzollte Waaren bezogene Sen: 
dungen die ſteuerfreie Einfuhr oder Einlage verlangt wird, ſo muß 
dies auf der ſteuerlichen Begleiturkunde bemerkt und die zollamtliche 
Beſtätigung über die vollzogene Verzollung der Waare ſowie über 
deren unmittelbaren Bezug aus dem Vereinslande beziehungsweiſe 
aus der Niederlage beigefügt ſein. Auch hat in dieſem Falle der 
Transport unter Zollverſchluß zu geſchehen. Dieſe Beſtimmungen 
ſollen auch gleichfalls auf die Durchfuhr von Wein, Bier und Brannt⸗ 
wein durch das Großherzogthum angewendet werden. Falls der 
Transport die Poſt oder Eiſenbahn im Großherzogthum Baden nicht 
verläßt, ſoll die ſteuerliche Behandlung fortfallen und eine ſteuerliche 
Begleiturkunde nicht verlangt werden. 

[Die Jubelfeier der Berliner Univerſität.] Wie man der 
„N. Stett. Ztg.“ mittheilt, wird die amtliche Feier des 75jährigen 
Jubiläums der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität auf ein Minimum ſich be⸗ 
ſchränken und zwar einfach deshalb, weil es nicht Sitte iſt, 75jährige 
Jubiläen zu feiern. Es kommt hinzu, daß im Jahre 1860 Alles geſchah, 
um das fünfzigjährige Beſtehen unſerer Hochſchule in geradezu eminenter 
Weiſe als ein Ereigneß für den preußiſchen Staat hervorzuheben. Damit, 
ſagt man in academiſchen Kreiſen, iſt das öffentliche Intereſſe an der 
Univerſitätsfeier erſchöpft, und es wird genügen, wenn eine ähnliche Feier 
wie die von 1860 im Jahre 1910 fih wiederholt. Daß das 75jährige 
Jubiläum als ein inneracademiſches gefeiert werde, iſt eine Sache für ſich, 
und wenn die Studirenden Dies oder Jenes planen, um ihrer alma mater 
eine Huldigung zu bereiten, ſo wird ihnen Niemand hindernd in den We 
treten; nur wird der Lehrkörper der Univerſität an Kundgebungen na 
außen hin kaum in irgend nennenswerther Weiſe ſich betheiligen. Es 
erſcheint angebracht, zu einem von der geſammten Studentenſchaft ver⸗ 
anſtalteten Feſtcommers die Docenten zu laden; auch muß es als ein 
Act der Pietät freudig begrüßt werden, wenn an dem Denkmal Friedrich 
Wilhelms III. ein Kranz niedergelegt wird. Darauf aber dürfte ſich auch die 
gange Feier beſchränken. Die 1860er Feier brachte der Univerſität nicht blos 
Glückwünſche von ganz Deutſchland und vom Auslande ein, ſondern es 
wurden auch reiche Stipendien geſtiftet, wobei ſich der Magiſtrat von 
Berlin in großer Freigebigkeit hervorthat. Die Facultäten ihrerſeits ver⸗ 
gaben Dockordiplome an Gelehrte wie an ſolche Perſonen, die ſich um das 
wiſſenſchaftliche Leben mittelbar verdient gemacht haben. Auch die Er⸗ 
nennungen zu Ehrendoctoren wiederholen ſich vielleicht dies Mal, aber doch 
wohl nus in beſchränkter Weiſe, eben weil 75jährige Jubiläen amtlich nicht 
veranſtaltet werden. Es kann alſo nicht auf eine ins Gewicht fallende 
Betheiligung des Unterrichts-Miniſteriums wie anderer offieieller Inſtanzen 
feht, daß bie wogegen, wie ſchon geſagt wurde, dem nichts im Wege 
teht, daß die Studirenden und die Docenten unter fich das Jahr 1885 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


iſt ſie das bedeutendſte Bildungs⸗Inſtitut in Deutſchland, vielleicht in ganz 
Europa geworden. 

[Eine Rang: und Anciennetäts⸗Liſte der Reſerve⸗Land⸗ 
wehr⸗Regimenter (1. und 2. Berlin) Nr. 35] ift ſoeben im Verlage 
von R. Eiſenſchmidt, Berlin W., erſchienen, und wird das Intereſſe der 
betheiligten Offizier-Corps in hohem Grade in Anſpruch nehmen. Die- 
ſelbe hat aber auch ein allgemeineres Intereſſe, weil erſichtlich iſt, welch 
verſchiedenen Berufsſtänden die inactiven Offiziere der Regimenter ange⸗ 
hören. Es befinden ſich darunter: 1 Steuerrath, 1 Staatsſecretär, drei 
Polizei⸗Hauptleute, 1 Geh. Juſtizrath, 10 vortragende Räthe, 1 Wirkl. 
Admiralitätsrath, 1 Bureaudirigent im Propinzial⸗Steuer⸗Directorium, 
2 Poſtdirectoren, 5 Regierungsräthe, 1 Reichsbank-Director, 42 Subaltern⸗ 
Beamte, 17 Rechtsanwälte, 1 Direckor im Auswärtigen Amte, 5 Verſiche⸗ 
rungs⸗Beamte, 1 Poſtrath, 3 Ober-Poſtſecretäre, 32 Privatleute, 41 Poliz 
zeilieutenants, 1 Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent, 12 Architekten, 1 Steuer⸗ 
Inſpector, 28 Poſtſeeretäre, 2 Landrichter, 3 Buchhalter, 3 Telegraphen⸗ 
Seeretäre, 1 Intendanturrath, 43 Regierungs-Baumeiſter, 101 Kaufleute, 
1 Obergärtner, 35 Gymnaſiallehrer, 1 Penſionär, 10 Fabrikbeſitzer, 
3 Baumeiſter, 1 Procuriſt, 22 Ingenieure, 101 Regierungs⸗Bauführer, 
3 Bankbeamte, 1 Königlicher Schauspieler und Regiſſeur, 3 Intendantur⸗ 
ſeeretäre, 1 Brand⸗Inſpector, 1 Kaſernen⸗Inſpector, 21 Regierungs⸗Aſſeſſoren, 
1 Conſiſtorial⸗Aſſeſſor, 1 Geometer, 2 Hiſtorienmaler, 1 Seidenwgaren⸗ 
Fabrikant, 61 Gerichts-Aſſeſſoren, 3 Gerichts-Referendare a. D., 1 Aſſiſtent 
bei der königl. geologiſchen Landes⸗Aufnahme, 2 Polizei⸗Aſſeſſoren, 9 Criz 
minal⸗Commiſſarien, 1 Aſſiſtent beim Laboratorium der königlichen Uni⸗ 
verſität, 4 Reichsbank⸗Beamte, 1 Landwirth, 1 Beamter der 1 
Boden⸗Credit-Actien⸗Geſellſchaft, 2 Kaſſirer, 134 Gexichts⸗Referendarien, 
2 Chemiker, 13 Bankiers, 1 Techniker, 1 Dr. phil., 3 Buchhändler, 3 stud. 
jur., 10 Steueramts⸗Aſſiſtenten, 3 Poſt⸗Praktikanten, 1 Berg⸗Referendarius, 
1 Telegraphen-Inſpeetor, 1 Poſt⸗Inſpector, 12 Regier.-Maſchinen⸗Bauführer, 
1 Hilfstopograph, 3 Redacteure, 1 Brauerei⸗Volontär, 6 Verlagsbuchhändler, 
8 Staatsanwälte, 2 Steuer⸗Aufſeher, 9 Intendantur-Referendarien, 1 stud. 
phil., 1 Bauführer, 2 Geh. Staats⸗Archivare, 1 Holzhändler, 1 Disponent, 
1 Hauptkaſſirer, 1 Volontär der Landwirthſchaft, 2 Fabrik-⸗Directoren, 
1 Mitglied eines Eiſenbahn-Betriebs-Amtes, 4 Dr. Phil., Privat⸗ 
Docenten, 1 Aſſiſtent am geodätiſchen Inſtitut, 1 Weinhändler, 
1 Aſſiſtent an der Königlichen Bibliothek, 3 Bildhauer, 11 Regie⸗ 
rungs⸗Referendarien, 1 Hof- Goldſchmied, 6 Brandmeiſter, 1 stud. 
mus., 1 Aſſiſtent an der Königlichen Berg-Akademie, 2 Spec 
(nach Neu⸗Guinea beurlaubt), 1 Geſandtſchafts-Attaché, 5 Regierungs⸗ 
Maſchinenmeiſter, 1 Privatſecretär, 1 Amtsanwalt, 1 Forſt⸗Referendarius, 
1 Techniker, 1 Kunſtmaler, 2 Rittergutsbeſitzer, 1 Legationsrath, 1 Cabinets⸗ R| 
jecretär, 1 Forſtaſſeſſor, 1 Bergaſſeſſor, 2 Privatgelehrte, 1 Polizeiaſſeſſor, | 
1 Betriebsinſpector der ſtädtiſchen Canaliſation, 1 Gruben- und Hütten⸗ 
beſitzer, 1 Aſſiſtent am Kunſtgewerbe-Muſeum, 3 Dampfſchneidemühlen⸗ ‘| 
beſitzer, 1 Aſſiſtent am technologischen Inſtitut der Universität, 3 Druckerei⸗ | 
beſitzer, 1 Director des Invalidendank, 5 Amtsrichter, 1 Hilfsarbeiter im 
Auswärtigen Amt, 2 Steueramtsaſſiſtenten, 1 Brandinſpector, 1 Elektro⸗ 
techniker, 3 Dr. phil., 1 Apothekergehilfe, 2 Feldmeſſer, 1 Dirigent einer 
Militär⸗Vorbereitungsanſtalt, 1 Bank⸗Correſpondent, 1 Steuermann, 1 Geh. i 
Ober⸗Regierungsrath, 1 Ober⸗Ceremonienmeiſter, 1 Kammerherr, 1 Geh. 
Regierungsrath, 1 Betriebsaſſiſtent an der Münze, 1 Hüttentechniker, 
1 Realſchuldirector, 1 Hofrath, 1 Inſpector an der Königl. Hochſchule für 
Muſik, 1 Landgerichtsrath, 1 Gewerbeſchullehrer, 1 Apothekenbeſitzer, 
3 Landbau⸗Inſpectoren, 3 Buchhalter, 1 Güterkaſſen⸗Vorſteher, 2 Stal- 
meiſter, 1 Oekonom, 1 Landwirth, 1 Brauereibeſitzer, 1 Landſchaftsmaler, 
1 Geh. Seehandlungsrath a. D., 2 Brauerei-Directoren, 1 Dirigent eines 
chemiſchen Laboratoriums, 1 Portrait- und Genremaler, 2 Zimmermeiſter, 
1 Trigonometer, 1 Hilfsphotograph, 1 Hoſpitaldirector. 


[32 000 Mark für die ſtrikenden Maurer] Die Strike⸗Com⸗ 0 
miſſion der Maurer befand ſich geſtern in nicht geringer Aufregung. Aus 9 
der Provinz waren von dortigen Collegen in runder Summe 32000 Mark 
nach Berlin zur Unterſtützung der Strikenden unter der Adreſſe: „An die 
Strike-Commiſſion der Maurer“ geſandt worden, die aber ſeitens 
der Poſt in Ermangelung einer beſtimmten Adreſſe nicht ausgezahlt 
werden konnte. So liegt nun das Geld ſicher in der Spandauerſtraße, 
während die Führer der hieſigen Agitation den Telegraphen nach allen 
Richtungen der Windroſe hin arbeiten ließen, um ſich als die richtigen Em⸗ 
pfänger legitimiren zu laſſen. Ob dieſelben jetzt ſchon im Beſitze des Geldes 
ſind, erſcheint ſehr fraglich, da im allgemeinen telegraphiſche Depeſchen 
nicht zu Recognoscirungen verwendbar find. i d 

Berlin, 10. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der Maler Krümel, | 
Landsbergerſtraße 32 wohnhaft, welcher bekanntlich wegen Verdachts des 
Mordes der Wittwe Weber verhaftet werden follte, durch eine geſchickt aus⸗ 
geführte Flucht mittelſt Herunterlaſſens aus feiner Wohnung an einem 
Seil aber entkam (ſeine Schuldloſigkeit an dem Morde ſtellte ſich ſpäter 
heraus), iſt bis jetzt weder zu ſeiner Frau zurückgekehrt, noch hat man 
ſonſt einen Anhalt über ſeinen Aufenthalt. — Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der Fahrt eines Perſonenzuges 
in Köpenick. Der „B. V.-C.” theilt über denſelben Folgendes mit: Eine 
alte Frau mit vielem Gepäck war mit ihrem kleinen Enkeltöchterchen in 
ein Coups geſtiegen, ohne jedoch für das Kind ein Billet gelöſt zu haben. 

Der Schaffner des betreffenden Coupés peranlaßte deshalb die Frau, auf 
der Station Köpenick ein Billet nachzulöſen. Die gebrechliche Frau kam 
der Aufforderung nach, langte aber erſt wieder an, als ſich der Zug bereits 
in Bewegung geſetzt hatte. Mit dem ſchreckensvollen Rufe: „Das Kind, 
das Kind!“ ſtürzte ſie hinzu und klammerte fich krampfhaft an den bereits 
davonbrauſenden Zug. Hierbei gerieth ſie unter die zermalmenden Räder 
und erlitt einen gräßlichen Tod. Der Kopf wurde ihr faſt vom Rumpfe 
getrennt. Die Verunglückte, deren Reiſeziel Guben war, wurde in Köpenick 
niedergelegt, das Kind wurde von den mitleidigen Paſſagieren ſeines 
Coupés nach Frankfurt mitgenommen. ; 2 | 

Kiel, 8. Juli. [In dem heute in Sachen des Prinzen 
ChriſtianzuSchleswig-Holſtein!] (Vertreten durch den Geheimen Juſtiz⸗ | 
rath Dr. Rendtorff) wider die Teſtamentsexecutoren des weil. Grafen von 
Noer (vertreten durch den Juſtizrath Dr. Brinkmann) wegen Herausgabe 
der adeligen Güter Noer und Grönwold (Object 936000 M.) anſtehenden 
Publicationstermine wurde nach nochmaliger kurzer Verhandlung von dem 
hieſigen Landgericht beſchloſſen, darüber Beweis zu erheben, wie weit nach 
ſchleswigſchem Particularrecht der König von Dänemark einſeitig berechtigt 
geweſen jei Fideicommißſtatuten abzuändern und zwar durch Heranziehung 
verſchiedener Fideicommißacten des hieſigen Oberlandesgerichts. Das 
Landgericht legt durch dieſe 5 an den Tag, daß es die Anfechtung | 
einer königl. däniſchen Reſolution im Rechtswege nach beſtehender Geſetz⸗ 
gebung für zuläſſig erachtet. ; i 

Weimar, 9. Juli. [Von der Goethe⸗Geſellſchaft.] Der 
Vorſtand der Goethe⸗Geſellſchaft, an der Spitze Reichsgerichtspräſident 
Dr. Simſon, erläßt nunmehr an alle Verehrer Goethes folgenden Auf⸗ 
ruf: „Unter der Betheiligung von Männern aus allendeutſchen Landen ift 
den 21. Juni d. J. in Weimar eine Goethe⸗Geſellſchaft geſtiftet worden, 
welche fih die gemeinſame Förderung der Goetheſtudien und die Forts- 
pflanzung derjenigen Geiſtescultur, die von Goethe ausgeht und ihm verz 
dankt wird, zu ihrer Aufgabe ſetzt. Der Zeitpunkt iſt für eine ſolche Ver⸗ 
einigung nicht blos günſtig, ſondern auffordernd. Mit dem neuen Deutſchen 
Reich iſt die Zeit einer großen nationalen und politiſchen Denkart ge⸗ 
kommen, für welche jene Vorurtheile und Befangenheiten nicht mehr ſind, 
die in vergangenen Jahrzehnten die richtige Erkenntniß und Würdigung 
Goethes bei Vielen gehemmt haben. Ein großes nationales Reich weis 
den größten ſeiner Dichter in ſeinem vollen Werthe zu ſchätzen. Die Be⸗ 
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gründung und Erhaltung der politi 
n Hand mit der Pflege und Förderung ſeiner idealen Güter. Der ſchrift⸗ 
iche Nachlaß des Dichters, der über ein halbes Jahrhundert verſchloſſen 
n ſeinem Archive zu Weimar geruht hat, ſoll nach dem Willen der er⸗ 
habenen Erbin, Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin Sophie 
von Sachſen, jetzt erforſcht, geſichtet, in werthvollen Theilen veröffentlicht 
und ſo verarbeitet werden, daß daraus eine neue vollſtändige Lebens⸗ 
beſchreibung Goethes, eine neue vollſtändige Ausgabe ſeiner Werke in 
einer Form hervorgehen, welche den wiſſenſchaftlichen Forderungen der 
Gegenwart entſpricht. Das Goethe⸗Archiv wird mit einer Goethe-Bi- 
bliothek verknüpft und ſo geordnet und geleitet werden, daß beide wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien zur Erforſchung Goethes und ſeiner Zeit dienen. 
In gleicher Abſicht wird man aus den nachgelaſſenen Sammlungen 
Goethes in ſeinem Hauſe zu Weimar ein Goethe-Muſeum einrichten. Auf 
dieſe Art werden ſich, wie nie bisher, eine Reihe von Bedingungen ver⸗ 
einigen, um in Weimar ſo gründliche, vollſtändige und anſchauungsvolle 
Goetheſtudien zu ermöglichen, wie an keinem anderen Orte der Welt. 
Weimar war die Goetheſtadt und wird es von neuem. Darum heißt unſere 
Vereinigung die Goethe⸗Geſellſchaft in Weimar. Die Mitglieder derſelben 
ſind zunächſt berufen, die Zwecke dieſer neuen Goethe⸗Akademie zu fördern 
und ſelbſt der Förderungen, die ſie bietet, in erſter Linie theilhaftig zu 
werden. Sie haben die Pflicht, einen jährlichen Beitrag von zehn Mark 
zu zahlen und dafür das Recht der Stimmgebung in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung, die jährlich in Weimar ſtattfindet; fie erhalten das Goethe: 
Jahrbuch unentgeltlich und für einen ermäßigten Preis die Schriften der 
Goethe⸗Geſellſchaft. Dieſe unſere Einladung ergeht an alle Verehrer des 
Dichters, gelehrte wie ungelehrte; ſie iſt von allen Parteiſtimmungen und 
Streitfragen, welcher Art ſie auch ſeien, ſo unabhängig, wie die Verehrung 
und Liebe, welche Goethe uns einflößt.“ Da in dieſem Jahre das Goethe⸗ 
Jahrbuch bereits e iſt und in den Händen vieler Mitglieder der 
Geſellſchaft ſein dürfte, iſt von der Lieferung des Jahrbuchs für 1885 Ab⸗ 
tand genommen worden und wird dafür den Mitgliedern, laut Beſchluß 
des Vorſtandes, die erſte literariſche Veröffentlichung der Goethe⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Briefe der Frau Rath an die Herzogin Anna Amalia“ 
gleich nach ihrer Fertigſtellung zugeſchickt. Noch ehe die Einladungen er⸗ 
gingen, erfolgten 250 Beitrittserklärungen zur Goethe⸗Geſellſchaft. Unter 
2 den koſtbaren handſchriftlichen Schätzen aus Goethes Jugendzeit ift noch 
die erſte Handſchrift des Götz von Berlichingen vorhanden, worin mehrere 
ungedruckte Dialoge enthalten find. Darunter ift eine vom 14. October 
1774, in welchem Frau Aja, Goethes Mutter, eine Rolle ſpielt, die ja be⸗ 
anntlich des Dichters Vorbild bei Götzens „Hausfrau Eliſabeth“ geweſen ift. 
* Metz, 8. Juli. [In der geſtrigen Gemeinderaths⸗ 
ſitzung,] der erſten ſeit dem Tode des Statthalters, gab die Ver⸗ 
ſammlung ihrer Theilnahme an jenem Ereigniſſe durch Erheben vom 
den Sitzen Ausdruck. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 8. Juli. [Ein deutſcher Städtebund.] Der „Brürer An⸗ 
zeiger“ bringt folgende Anregung: „Aus Anlaß der nunmehrigen Geneb: 
migung des landwirthſchaftlichen Centralverbandes für Böhmen, welcher 
die einheitliche Organiſirung des deutſchen Bauernſtandes und die kräftige 
Vertretung ſeiner gemeinſamen Ziele im Auge hat, iſt in maßgebenden 
Kreiſen in den letzten Tagen erörtert worden, ob nicht auch für den deut⸗ 
ſchen Bürgerſtand ſich eine auf ähnlichen Grundlagen fußende Vereini⸗ 
gung naten würde, welche die Aufgabe hätte, die gemeinſamen Ynter- 
eſſen der deutſchen Städte einheitlich, ſomit auch mit mehr Nachdruck zu 
vertreten und namentlich in communalen, nationalen, wirthſchaftlichen, ge⸗ 

werblichen, Handels- und anderen Fragen Anregungen zu geben, Stellung 
zu nehmen und ein gleichmäßiges, einheitliches Vorgehen zu erzielen. Eine 
E 9 9 Körperſchaft denkt man ſich aus Delegirten aller deutſchen Städte 
zuſammengeſetzt, und iſt es keineswegs zu bezweifeln, daß einem ſolchen 
„Deutſchen Städtebund“, nach hanſeatiſchem Muſter, manche dant- 
bare und hochwichtige Aufgabe zufallen könnte. Es war eine verdienſtvolle 
Augabe für maßgebende Perſönlichkeiten und Städte⸗Vertretungen, diefe 
Idee zu verfolgen und zur Erſtthat in dieſer Richtung zu ſchreiten; iſt doch 
jeder Schritt zur Einigung unſeres deutſchen Volksſtammes ein Schritt 
zum Siege des Deutſchthums.“ 

Wien, 9. Juli. [Der geſtern hier verhaftete Banquier Stock⸗ 
han! betrieb Börſenoperationen für Committenten und den Verkauf von 
iý Losratenbriefen. Die Clienten waren zumeiſt kleine Leute, auch Bauern. 

Der Gärtner Laug in Steiermark machte im Jahre 1879 als Beſitzer eines 
Ratenbriefes auf ein halbes Ungarloos den Haupttreffer, ließ ſich einen 

kleinen Theil auszahlen und 60 000 Gulden als Depot bei Stockhan, welche 

Summe dieſer an der Börſe verſpielte. Stockhan verſuchte, bei Freunden 

in Bremen, wohin er überſiedeln wollte, ein Anlehen zu erlangen, um ſich 
zu retten, doch waren ſeine Bemühungen vergeblich. 


Frankreich. 


L. Paris, 8. Juli. [Berichterſtattung des Profeſſors 
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Brouardel über feinen Beſuch bei Dr. Ferran.] Der fett 
einigen Tagen aus Spanien unverrichteter Dinge heimgekehrte 
Profeſſor Brouardel verlas geſtern in der medieiniſchen Akademie 
den Bericht, welchen er dem Handelsminiſter über ſeine Miſſion 
ler 
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Nur wenige Leſer werden ahnen, daß Großbritannien vor unge⸗ 
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der Zeit durch gewiſſe Erſchütterungen und daraus folgende Be⸗ 
I wäſſerung des einſt an der Stelle des heutigen Canals La Manche vor- 
|: handen geweſenen tiefen Thales zur Inſel wurde. Das im Titel ange: 
F deutete Project nun hat den Zweck, den urweltlichen Zuſtand der 


Dinge indirect wieder herbeizuführen. Man glaube aber nicht, daß 
der Gedanke, eine trockene Landverbindung zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien herzustellen, ert in den letzten Jahren entſtanden iſt. 
Im Gegentheil, ſchon im Anfang unſeres Jahrhunderts hat ſich der 
Wunſch nach einem ſolchen Verkehrsmittel geltend gemacht und von 
Zeit zu Zeit ſind ſeither immer wieder neue Vorſchläge aufgetaucht. 
Mehrere Ingenieure haben die Errichtung einer Rieſenbrücke übers 
Meer befürwortet; Charles Boyd veranſchlagte die Koſten einer Brücke 
auf 30 Millionen Pfund Sterling (= 600 Millionen Mark), 
Charles Boutet die der ſeinigen auf 8 Millionen Pfund; ein gewiſſer 
Barlow wollte ſogar eine Brücke mitten durchs Waſſer ſchlagen, 
wußte aber nicht einmal annähernd anzudeuten, welche Summen ein 
ſolch unerhörtes Ding verſchlingen würde. Abenteuerlich hoch wären 
auch die Koſten der eiſernen Röhren geweſen, die nach den Plänen 
verſchiedener Techniker auf dem Meeresboden von einem Ende der 
See bis zum andern gelegt werden ſollten. Der Engländer Biſhop 
verfocht vor ſechs Jahren in einer Broſchüre ein ſolches Röhrenſyſtem, 
dass feiner Anſicht nach „nur“ 22 Millionen Pfund koſten würde; 
feine Landsleute Chalmers und Marsden projectirten ähnliche Eiſen⸗ 
röhren, deren Koſten bloß je 12 Millionen Pfund betragen hätten; 
T. Bateman fühlte ſich fähig, einen ſolchen Metalltunnel gar nur 
um zwei Drittel dieſer Summe herzuſtellen, während hingegen der 
FPranzoſe Hector Horeau für etwas ganz Analoges einen Voranſchlag 
von nicht weniger als 87 400 000 Pfd. St. (= 1748 000 000 Rm.) 
machte! Weit beſcheidener ſind die Förderer der Idee, die anglo⸗ 
ftanzöſiſchen Eiſenbahnzüge auf gewaltigen Fähren über See zu 
bringen; einer von ihnen, John Fowler, will ſich fogar mit 2 000 000 
Pfd. St. begnügen. 

Auch an anderen Projecten hat es nicht gemangelt, allein ſie 
haben ebenſo wenig durchdringen können, wie die vorſtehend ange⸗ 
führten, denn die Mehrheit der Fachleute hält ſie für undurchführbar, 
oder doch für ſchwerer durchführbar und minder vortheilhaft, als 
einen Erddurchſtich unter dem Meer, d. h. einen unterſeeiſchen Kreide⸗ 
tunnel. Es ift doch merkwürdig, wie weit es die Kunſt der Inge: 
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ſchen Größe unſeres Volkes geht Hand ſelbe — erſtattet hat. 


kann entſchieden 


Die Miſſion war durch einen Brief Paſteurs 
an den Dr. Ferran empfohlen, darum aber, wie man ſchon weiß, 
von dieſem berühmten Manne nicht beſſer aufgenommen worden. 
Am 30. Juni langte ſie in Valencia an und beeilte ſich, das 
Empfehlungsſchreiben abzugeben, auf das Ferran mündlich folgende 
Antwort gab: 1) er weigere ſich, Brouardel in die Zubereitung des 
Impfſtoffes einzuweihen; 2) er weigere ſich ferner, dieſen Impfſtoff 
zum Wegnehmen mitzutheilen und ihn anderswo, als in ſeinem 
Laboratorium analyſiren zu laſſen; 3) er werde den Delegirten ge⸗ 
ſtatten, ſelbſt Impfungen mit dem Virus vorzunehmen, deffen Cle- 
mente ſie in den Ausleerungen der Cholerakranken geſammelt haben 


werden und die drei Tage in ſeinen Händen geblieben ſind. 
Er beſtehe, fügte Dr. Ferran hinzu, darauf ſein Geheimniß 
für ſich zu bewahren, weil er einer entſprechenden Ent⸗ 


ſchädigung nicht ſicher ſei. 
Gebrauch, auf das ſich jeder Entdecker, jeder Induſtrielle ſtützen darf. 
Wenn das franzöſiſche Miniſterium wolle, ſo ſei er ſeinerſeits bereit, 
über den Preis der Auslieferung ſeines Geheimniſſes zu unterhandeln. 
Er ſchrieb wirklich an den Handelsminiſter Legrand in dieſem Sinne 
und ſein Brief langte in Paris gleichzeitig mit dem der Commiſſion 
an, welche über ihre vergeblichen Schritte bei dem ſpaniſchen Heil- 
künſtler berichtete. Das Laboratorium des Dr. Ferran ſchildern 
Brouardel und ſeine Reiſebegleiter als von allen nöthigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtrumenten, ſogar den Mikroſkopen zur Vergrößerung 
der Beſtandtheile des Impfſtoffes entblößt. Nicht günſtiger äußern 
fie ſich über die ſpaniſche Statiſtik und das Vertrauen, welches man 
ihr ſchenken darf. So ſoll man ſich bei der letzten Zählung in Madrid 
allein um 200 000 Einwohner geirrt haben, und die Choleraſtatiſtik 
ganz und gar unzuverläſſig ſein; ſo erzählte ein Oberſt, der mit der 
franzöſiſchen Miſſion reiſte, ohne ſie zu kennen, er wiſſe einen Al⸗ 
falden, der für fein Dorf zwei Cholera-Todte angegeben hatte, während 
ſieben Leichen noch unbeſtattet ſeien. 

[Ein internationaler Lehrercongreß.] Wie das „Frankf. 
Journ.“ berichtet, ſoll auf Anregung der Gemeindebehörde in Havre 
in der Zeit vom 6. bis 8. September d. J. daſelbſt ein internatio⸗ 
naler Volksſchullehrer⸗-Congreß abgehalten werden. Die Theilnehmer 
erhalten auf allen franzöſiſchen Bahnen freie Fahrt, und in Havre 
ſelbſt ſoll für koſtenloſen Aufenthalt thunlichſt geſorgt werden. Als 
Programm des Congreſſes iſt feſtgeſtellt: 1) Nutzen nationaler und 
internationaler Lehrercongreſſe. 2) Der Handfertigkeitsunterricht als 
Complement des Volksſchulunterrichts, Organiſation von Handwerker⸗ 
und Lehrlingsſchulen. 3) Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an 
Volksſchulen in den verſchiedenen Ländern. In welchem Maße iſt der 
Staat und in welchem die Gemeinde verpflichtet, zu derſelben beizu⸗ 
ſteuern? 4) Die Seminarien (Ecoles Normales) und ihre Auf⸗ 
gabe, angehend die allgemeine Bildung und die berufliche Vorbereitung 
der Lehrer und Lehrerinnen. 


Rußland. 

§ (Rußlands Beziehungen zu England.] Die „Nowoje 
Wremja“ betrachtet die Beziehungen zwiſchen Rußland und England 
in Folge der neuen engliſchen Cabinetsbildung als wiederum be⸗ 
deutend verſchlechtert: das conſervative engliſche Miniſterium habe 
durch die Berufung Lajards, des Urhebers des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieges in den Jahren 1877/78, auf den engliſchen Botſchafterpoſten 
in Konſtantinopel unzweifelhaft ruſſenfeindliche Abſichten kundgegeben. 
Die Verleihung des Bath-Ordens an Sir Peter Lumdden ſei als eine 
höhniſche Erwiderung auf den dem General Komarow zuerkannten 
Ehrendegen anzuſehen. Der Horizont habe ſich wiederum verdüſtert, 
und die Ausſichten auf die Erhaltung eines langen Friedens ſeien 
ſehr vermindert. Wir unſererſeits können dieſen Peſſimismus des 
ruſſiſchen Blattes in Betreff der Beziehungen Rußlands zu England 
und der durch die Bildung eines conſervativen Cabinets in England 
geſchaffenen neuen Lage der Dinge nicht theilen, am wenigſten aber 
aus den von der „Nowoje Wremja“ genannten Gründen irgend welche 
Befürchtungen ſchöpfen: Lajard ift als Politiker, der mit den Ber- 
hältniſſen in Konſtantinopel vorzüglich vertraut iſt, für den Botſchafter⸗ 
poſten in der türkiſchen Capitale in Ausſicht genommen worden: ihn 
Urheber des ruſſiſch-türkiſchen Krieges zu nennen, diefe Behauptung 
von der „Nowoje Wremja“ nicht bewie 
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nieure gebracht hat! Mit Feder oder Zeichenſtift laſſen ſie Wüſten 
verſchwinden, berauben die Berge ihrer Eingeweide, legen ſie tie 
unter der Erde Eiſenbahnen an, bewäſſern ſie die Sahara, kürzen 
ſie den Weg von Europa nach Indien um Tauſende von Meilen ab, 
ſchneiden ſie Continente auseinander und verwandeln ſie Inſeln in 
Halbinſeln. Und ſehr oft bleibt es nicht bei Feder oder Bleiſtift; 
der Suezcanal, der Panamacanal, der begonnene Korintheanal, die 
unterirdiſchen Stadtbahnen Londons, die beiden Londoner Tunnels 
unter der Themſe, der Merſeytunnel, der Durchſtich des Mont Cenis 
und des St. Gotthard beweiſen, daß die fruchtbare Phantaſie 
der Herren Techniker nicht unerreichbaren Idealen nachfliegt. Der 
Menſch iſt unermüdlich in der Ueberwindung der Hinderniſſe und 
Schranken, die die Natur ihm entgegengeſtellt hat. 

Keine der gegenwärtig geplanten oder begonnenen Unternehmun⸗ 
gen auf dieſem Gebiete iſt ſo kühn, beiſpiellos und wichtig und keine 
hat ſo viel Staub aufgewirbelt wie die künftige Eiſenbahn unter den 
Meereswogen; ſie hielt lange in Frankreich wie in England die 
Preſſe, das Publikum und die wiſſenſchaftliche Welt in Athem, in 
London auch noch die Volksvertretung, und man ſieht der endgiltigen 
Entſcheidung der befugten Kreiſe über dieſe intereſſante, weittragende 
Frage mit Spannung entgegen; wann dieſe Entſcheidung erfolgt, weiß 
freilich Niemand. 

Der Erſte, der auf die Idee kam, den Canal La Manche zu unter⸗ 
graben, war ein Franzoſe Namens Mathieu, der dem Erſten Conful 
Napoleon Bonaparte einen diesbezüglichen Vorſchlag machte, — ſchon 
vor mehr als achtzig Jahren, alſo zu einer Zeit, da von den Eiſen⸗ 
bahnen noch keine Spur vorhanden war. Der Mann wollte zwei 
Gänge graben, deren einer die Fahrſtraße bilden, während der an⸗ 
dere zur Entwäſſerung dienen ſollte; den Verkehr ſollten Vorſpann⸗ 
pferde beſorgen, die den Weg angeblich in einer Stunde hätten 
zurücklegen können, was uns bei einer Entfernung von 4 bis 5 
geographiſchen Meilen ganz unglaublich dünkt. Ob der Tunnel zu 
Kriegs» oder Friedenszwecken geplant wurde, it unbekannt; jedenfalls 
war die Idee beim damaligen Stande der einſchlägigen Wiſſenſchaften 
eine wunderbare und bewunderungswerthe. Warum ſie einſchlief, 
wiſſen wir nicht, aber ſie ruhte bis 1838, als ein anderer Gallier, 
der hervorragende Ingenieur Thomé de Gamond, ſich für ſie be⸗ 
geiſterte. Er muß als der Vater des Planes einer engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Tunnel⸗Eiſenbahn angeſehen werden; ſeiner Unternehmungsluſt 
und Ausdauer hat man es zu danken, daß die Idee nicht mehr zur 
Ruhe gekommen iſt, und alle engliſchen Techniker, die ſich derſelben 
ſpäter angenommen, haben nur auf der von Gamond geſchaffenen 
Grundlage weiter gearbeitet. Dieſer Mann beſchäftigte ſich mit der 
Sache bis zu ſeinem vor ungefähr zehn Jahren erfolgten Tode und 
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nur eine Pflicht gegen einen Mann, der ſeine Aufgabe nach den Vor⸗ 
ſchriften ſeiner Regierung gelöſt — der Nutzen reſp. Schaden der⸗ 
Damit mache er nur von einem Rechte ſelben mußte bei dieſer Erwägung ganz außer Acht gelaſſen werden! 


Er hat ſeiner Zeit nicht mehr gethan, als er als engliſcher 
Geſandter im Auftrage ſeiner Regierung thun mußte: nach dieſer 
Praxis der „Nowoje Wremja“ müßten alle Geſandten von irgend 
welchen Mächten, die in einen blutigen Conflict gerathen, als 
Kriegsprovocateure bezeichnet werden. Am wenigſten berechtigt iſt 
aber das ruſſiſche Blatt, die Decorirung Lumsden's mit dem Bathorden 
zu kritiſtren und als eine ruſſenfeindliche Demonſtration aufzufaſſen: 
dadurch, daß der ruſſiſche Kaiſer dem General Komarow einen Ehren⸗ 
degen zuerkannte, war Lumsden vor den Augen der Welt quasi 
desavouirt und es bedurfte zweifellos eines unzweideutigen Zeichens, 
daß der Baronet bei ſeinen Unterhandlungen in Afghaniſtan ganz 
nach dem Willen ſeiner Regierung gehandelt habe. Es war deshalb 


— ihm durch eine Gnadenauszeichnung die Zufriedenheit ſeiner Regie⸗ 
rung zu bezeugen, weil er im entgegengeſetzten Falle als gefallen 
hätte gelten müſſen. Trotzdem der Heißſporn Randolph Churchill in. 
das neue engliſche Miniſterium eingetreten iſt, glauben wir doch, daß 
daſſelbe in jeder Beziehung — beſonders aber in ſeinem Verhalten 
zu Rußland — die friedlichen Tendenzen des geſtürzten liberalen 
Cabinets befolgen wird! 


Aſien. 

Afghaniſtan.] Der „Standard“ hat mit der indiſchen Poft 
aus einer „ausnahmsweiſe zuverläſſigen Quelle“ den nachſtehenden 
Bericht über afghaniſche Angelegenheiten erhalten: 

„Der Emir erließ bei ſeiner Rückkehr nach Kahul an ſämmtliche Berg⸗ 
ſtämme von Afghaniſtan einen Aufruf, worin er ſie ermahnte, ihre inneren 
Uneinigkeiten bei Seite zu legen und ſich zu vereinigen, um entweder den 
Ruſſen oder den Engländern, wer immer von dieſen geneigt ſein ſollte, 
ihr Land zu abſorbiren, Widerſtand zu leiſten. Der Emir verſprach Allen, 
die ſich ihm in Zeiten der Noth anſchließen würden, Waffen und Lebens⸗ 
mittel zu liefern, aber die abſolute Bedingung iſt, daß ſie zur Bekämpfung 
jedes nationalen Feindes — wie der Emir beſtimmen dürfte — vorbereitet 
ſein müſſen. Es werden, ſelbſt in Afghaniſtan, wenige Perſonen gefun⸗ 
den, die auf des Emirs Verſicherungen der Loyalität und Freundſchaft für 
die engliſche Regierung großen Werth legen, da ſie ſagen, daß, wenn ſie 
aufrichtig gemeint waren, der Emir ſich nicht dafür entſchloſſen haben 
würde, ſeinen Schatz in Turkeſtan zu bergen, ſondern denſelben eher in 
der Nähe der b e entweder in Kabul oder in Jellalabad, aufbe⸗ 
wahrt haben würde, wenn er an dieſelben als an ſeine Freunde feſt glaubte. 
Ein Reiſender aus Kabul erklärt auf die Autorität von Abdurrahman's 
Wazir, daß der Emir durchaus unzufrieden mit dem Reſultat des letzten 
Durbars war, und daß er den Vicekönig für ebenſo geizig wie redſelig 
hielt. Abdurrahman erwartete nicht weniger als 1 Million, und wahrſcheinlich 
2 Millionen Lſtr., außer 100 000 Gewehren, als Erſatz dafür, daß er die 
ganzen Hilfsquellen Afghaniſtans zur Vertheidigung der Provinz Herat 
aufbietet. Auch wird ihm die noch bedeutungsvollere Aeußerung zuge⸗ 
ſchrieben, daß er die Offiziere der Grenzeommiſſion beſchuldigt, ihm Schande 
zugefügt zu haben, indem fie feine Offiziere anwieſen, das Feuer gegen 
die Ruſſen zu eröffnen, und dann fih weigerten, an dem Kampfe theil⸗ 
zunehmen. Es ſind mehrere Berichte im Umlauf, welche beſagen, daß die 
Ruſſen in der Wüſte ſüdöſtlich von Merw operiren, und daß eine For⸗ 
ſchungs⸗Expedition ihren Weg nach der Nachbarſchaft von Mafmena ge- 
funden hat. Auch circuliren Gerüchte über Unzufriedenheit im Lande 
ſelber. Ein Pilger aus Khulm, im afghaniſchen Turkeſtan, äußerte in 
Peſchawur, daß die Beamten des Emirs 1 0 unzufrieden mit ſeiner 
Herrſchaft ſeien und bereitwillig die Rußlands annehmen würden, um 
ſeiner los zu werden, und daß Afghaniſch-Turkeſtan fich ſofort erheben 
und einem Eindringling gegen Abdurrahman ſich anſchließen würde. — 
Mahomed Iſac Khan, der Vetter des Emirs, ift in directe Verbindung 
mit den Ruſſen 5 und die öffentliche Meinung iſt über ſein Ver⸗ 
halten getheilt. Viele behaupten, daß er dies mit Wiſſen und Erlaubniß 
des Emirs thue, während Andere erklären, daß er unabhängig handelt 
und thatſächlich nicht unter der Controle des Emirs ſteht. Der Pilger 
jagt, daß im Falle eines Krieges die Afghanen fich in Folge der Tyrannei 

es Emirs den Ruſſen anſchließen würden.“ 

Der Unfall des Cunarddampfers „Gallia“. 

Vor etwa 
fahrt⸗Actiengeſellſchaft gehörende Dampfer „Leſſing“ auf der Reiſe von 
Newyork nach Hamburg von einem Unfall an der Maſchine, einem Bruch 
des Schaftes, betroffen, der, obgleich ein Wellenbruch nicht gerade etwas 
ſehr ſeltenes iſt, damals in nautiſchen und Fachkreiſen ſehr viel von ſich 
reden machte, weil es dem Maſchinenperſonal trotz des ſchweren Arbeitens 
des hilflos gewordenen Dampfers in den hohen Wogen des Atlantic und 
trotz der unzulänglichen Hilfsmittel gelungen war, den Schaden wieder ſo⸗ 
weit herzuſtellen, daß der „Leſſing“ die Fahrt mit eigener Maſchine fort⸗ 
ſetzen und den Hafen erreichen konnte. 


3 


machte von Zeit zu Zeit verſchiedene Vorſchläge. Er opferte fein Ver⸗ 
mögen für Beobachtungen und Experimente geologiſcher und techniſcher 
Natur. So ſehr aber auch Napoleon der Dritte wie das engliſche 
Königspaar ſich für den Gegenſtand intereſſirten, es wurde nichts 
daraus und auch die Zurſchauſtellung der Gamond'ſchen Pläne auf 
der großen Pariſer Weltſchau von 1867 führte zu keinem unmittel⸗ 
baren greifbaren Ergebniß. Mittlerweile hatten ſich auch einige her⸗ 
vorragende engliſche Ingenieure mit der Sache beſchäftigt. Nach 
langen Unterſuchungen und Bohrungen kam Sir John Hawkſhaw zu 
dem Schluſſe, der Tunnel könne höchſt wahrſcheinlich hergeſtellt wer⸗ 
den. Der Minentechniker William Low ſchenkte der praktiſchen Seite der 
Angelegenheit Aufmerſamkeit und dachte über die Ventilationsfrage 
nach. Er ſchlug vor, es mögen zwei ſeparate Tunnels gebohrt wer⸗ 
den, die einander lüften ſollten, wie dies in allen Kohlenbergwerken 
der Fall zu ſein pflegt. Auch James Brunnlees befaßte ſich mit der 
Idee und die genanten Fachleute wandten ſich durch einen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Durchführungsausſchuß an die Pariſer Regierung. Diefe 
erklärte ſich nach Einvernehmung verſchiedener Enqueken und Com⸗ 
miſſionen für das Project, doch verhinderte der Krieg von 1870—71 
weitere Maßnahmen. Die von Lord Richard Grosvenor geleitete 
Actiengeſellſchaft „Canaltunnel⸗Compagnie“, die 1872 ins Leben gez 
rufen wurde, ſetzte fih alsbald mit der franzöſiſchen Staatsverwal⸗ 
tung in Verbindung; daſſelbe that eine analoge Geſellſchaft, die ſich 
in Paris unter dem Vorſitz des berühmten Volkswirthes Michel 
Chevalier gebildet hatte. Das frühere Verlangen nach einer ſtaat⸗ 
lichen Zinſengarantie wurde fallen gelaſſen, da keine Hoffnung 
auf Gewährung einer ſolchen vorhanden war. Nachdem mehrere 
Behörden günſtige Gutachten abgegeben hatten, ſprach ſich der ein⸗ 
geſetzte Regierungsfachausſchuß dahin aus, daß das Unternehmen 
empfehlenswerth fei. Im October 1874 begann die franzöſiſche Re⸗ 
gierung mit der engliſchen zu unterhandeln und auch dieſe zeigte ſich 
der Idee ſehr geneigt. Zehn Monate ſpäter nahm die National⸗ 
verſammlung einen Geſetzentwurf an, defen Hauptpunkte Folgendes 
beſagten: Die franzöſiſche Tunnelgeſellſchaft verpflichtet ſich, binnen 
fünf, eventuell acht Jahren auf franzöſiſchem Gebiete mindeſtens 
2000 000 Fres. für Unterſuchungen Experimente ıc. auszugeben. 
Nach Ablauf dieſer Zeit hat die Geſellſchaft das Recht, entweder das 
Unternehmen fahren zu laffen, oder die definitive Conceſſton zu nehmen. 
Vorher muß ſie mit einer ähnlichen engliſchen Geſellſchaft ein Ueberein⸗ 
kommen getroffen haben, welches die gemeinſame Herſtellung und den 
gemeinſamen Betrieb des künftigen Unternehmens nach gleichmäßigen, 
den Geſetzen beider Länder entſprechenden Regeln und Grundſätzen 
ſichern müßte. Die Arbeiten müſſen binnen zwanzig Jahren, vom 
Tage der definitiven Conceſſtonirung an gerechnet, vollendet fein. Die 


fel Jahren wurde der der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 


Die auf See ausgeführte Repa⸗ 


ratur der Welle des „Leſſing“ iſt ſ. Z. von allen Fachleuten als eine ganz 
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an fih veranlaßt geſehen haben, dem 


wähnt, unter 


ä Eoneeffion wird auf 99 Jahre ertheilt und die Regierung verpflichtet 


ende That anerkannt worden und eine ſo vorzügliche geweſen, daß 

1 betreffenden Maſchi⸗ 
niſten, welcher die Arbeiten angeordnet und beaufſichtigt hat, eine nicht un- 
bedeutende Gratification zu Theil werden zu laſſen. Ganz derſelbe Unfall 
hat auch den Cunarddampfer „Gallia“, deſſen glückliche, wenn auch ver⸗ 
ſpätete Ankunft in Queenstown gemeldet worden, betroffen, und auch dem engli- 
ſchen Maſchinenperſonal iſt es gelingen ewt unter höchſt erſchwerenden 
Umſtänden auf See auszubeſſern. Die „Gallia“ war am 20. Juni mit 295 Ca⸗ 
jüts⸗ und 93 Zwiſchendeckspaſſagieren von Newyork nach England abgeſegelt. 
Anfänglich ging die Reiſe flott von Statten, ſodaß das Schiff ſich am 
Morgen des 23. bereits auf 41e 27 N. und 52° 8“ W. befand; da plötzlich 
erfolgte gegen 10 Uhr ein fürchterlicher Krach, welcher das ganze Schiff 
‚erzittern machte, jo daß die Paſſagiere in der Befürchtung, der Dampfer 
ſei mit einem Eisberge zuſammengeſtoßen, in größter Beſtürzung an Deck 
ſtürzten. Glücklicherweiſe konnte der Capitän die Leute alsbald mit der 
Nachricht beruhigen, daß der Wellenſchaft gebrochen, das Schiff aber voll⸗ 
ſtändig unbeſchädigt ſei, und daß nur des heftigen Rollens wegen die 
Seitenpforten und Fenſter geſchloſſen werden müßten. Immerhin war der 
Schaden aber ein ſehr ernſter; der zweite Abſchnitt des Schaftes war in 
der Mitte durchgebrochen, ein anderer Theil deſſelben verbogen und ferner 
hatten ef ſämmtliche Verbolzungen an den Zuſammenfügungen der 
7 Stücke der Welle ſich begeben und waren die Lager, auf denen letztere 
läuft, gebrochen oder verſchoben. Glücklicherweiſe war das Wetter ſchön 
und es wehte ein leichter Südweſtwind. Zunächſt wurde ein proviſoriſcher 
Klüverbaum angefertigt und das Schiff unker Segel gebracht, jedoch ſteuerte 
es nur febr ſchlecht, weil das Ruder beim Brechen der Welle eingeklemmt worden 
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war. Bis zum Mittag des folgenden Tages hatte der Dampfer 33 Seemeilen zu⸗ 


rückgelegt, als der von Newyork nach Kopenhagen beſtimmte Dampfer, Geiſer“ 
in Sicht kam. Derſelbe begann mit zwei Troſſen die „Gallia“ zu ſchleppen, 
doch brachen, da Wind und Seegang raſch zunahmen, ſchon nach einer 
halben Stunde erft die eine und dann auch die Stahltroſſe, fo daß der 
däniſche Dampfer, der ſelbſt nicht unweſentliche Beſchädigungen davon ge⸗ 
tragen hatte, ſeine Bemühungen aufgab und die Reiſe fortſetzte, weil er 
keine Hilfe mehr zu leiſten vermochte. In der Zwiſchenzeit war das Ma⸗ 
ſchinenperſonal eifrig mit der Ausbeſſerung des Schadens beſchäftigt. Am 
Morgen des 25. Funi kam der kleine Dampfer „River Avon“, von 
Newport nach Baracve beſtimmt, heran, nahm, da das Wetter fich wieder 
gebeſſert hatte, die „Gallia“ ins Schlepptau und brachte ſie 297 Seemeilen 
weiter, bis letztere den Schaden wieder hergeſtellt hatte und die Fahrt allein 
fortſetzen konnte. Die Ausbeſſerung des Schadens geſchah, wie ſchon er⸗ 
roßen Schwierigkeiten, da die Arbeit in dem ſchmalen 
Tunnel, wo außer durch ein paar Ventilatoren keine friſche Luft hinein⸗ 
dringen konnte, ausgeführt werden mipit fie dauerte ohne Unterbrechungen 
fünf Tage und Nächte, war aber trotzdem ſo vorzüglich ausgeführt, daß 
die Cajütspaſſagiere eine Sammlung unter ſich veranſtalteten und den 
Ertrag, 125 Pfund Sterling, dem betheiligten Perſonal überreichten. Die 
Maſchine arbeitete faſt ſo gut wie früher, das Schiff machte 9 bis 10 
Knoten Fahrt und legte am erſten Tage 129, an den folgenden bis zur An⸗ 
kunft in Queenstown reſp. 214, 223, 217, 238 und 239 Seemeilen täglich zurück. 
Ueber die Wiederherſtellung des Schaftes berichtet ferner ein Paſſagier in 
der „Hamburger Börſenh.“: Nachdem der erſte Maſchiniſt gemeldet hatte, 
daß bas zweite Stück der Welle gebrochen, ein anderes verbogen, die 
1 fortgeriſſen ſeien und der Tunnel ſchwere d cen den 
habe, wurde unter den Offtzieren Schiffsrath gehalten und beſchloſſen, den 
Verſuch zu machen, den Schaden zu repariren, ein ungeheures Unter⸗ 
nehmen, wenn man bedenkt, daß der Schaft einen Durchmeſſer von 18 
Zoll beſitzt und jedes der ſieben Stücke ein Gemicht von 12 Centnern hat. 
Bevor mit den eigentlichen Reparaturarbeiten begonnen werden konnte, 
mußten die verbogenen Bolzen aus allen Verbindungen herausgetrieben 
amd zuvörderſt 5 Stücke der Welle gelöſt werden, was allein drei volle 
Tage in Anſpruch nahm. Dann wurden die e Stücke des fol⸗ 
genden Abſchnittes — glücklicherweiſe war der Bruch ein ſchräger — wie⸗ 
der zuſammengebracht und vermittelſt e von zehn Zoll Breite 
und ½ Zoll Dicke geſchient, worauf die beſchwerliche Aufgabe folgte, die 
einzelnen Theile des Schaftes wieder in eine gerade Linie zu bringen und 
zu befeſtigen. Nach fünftägiger ununterbrochener Arbeit war der Schaden 
vollſtändig ausgebeſſert, jo daß der Dampfer die Reiſe mit 9—10 Knoten 
Fahrt ſortſetzen konnte. Dem Capitän wurde eine goldene Uhr und dem 
‚erften Steuermann ein Sextant verehrt. : 


Provimial- Beitung. 
> Breslau, 10. Juli. 
— Es giebt Ideen, die ähnlich wie intereſſante Frauen, nicht 
die Berechtigung haben, alt und langweilig zu werden. Wenn 
man beiſpielsweiſe in Breslau eines Tages die wahrhaft er⸗ 
ſchütternde Entdeckung machte, daß die Socialdemokraten im Vergleiche 
zu den Fortſchrittlern „harmloſe Leute“ ſeien, ſo kann man, ohne 
Anſtoß zu erregen, getroſt auf dieſen Merkſtein in der ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Entwickelung des Blattes immer wieder hinweiſen. Es kann 
auch nichts 
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ſchaden, immer von Neuem daran zu erinnern, daß Bres⸗ 
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lau Dank der verlockenden Klänge diefes ſtaatserhaltenden Gedankens 
gegenwärtig durch zwei Socialdemokraten im Reichstage vertreten ifs 
die confervative Partei brachte es durch die ihr eigenthümliche Findig⸗ 
keit, zu Stande, durch „Stimmenthaltung“ die Reihen der 
ſocialdemokratiſchen Wähler numeriſch zu ſtärken. Man hätte 
nun, nachdem von ſo geſinnungstüchtiger Seite die „Harmloſigkeit“ 
der Socialdemokraten als Axiom hingeſtellt war, die ſelbſtverſtändliche 
Kleinigkeit erwarten ſollen, daß ſich die Regierung mit dem Ge⸗ 
danken einer Aufhebung des Socialiſtengeſetzes, oder vielmehr — 
um die gewiſſenhafte Terminologie der „Norddeutſchen“ zu acceptiren, 
„des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social- 
demokratie“ befreunden würde. Das iſt nun zwar nicht geſchehen. 
Die „Harmloſen“ ſtehen nach wie vor unter einem Ausnahmegeſetz. 
Die Conſervativen, die unter Anderm auch Meiſter in der Kunſt des 
Vergeſſens ſind, pflegen, wenn Wahlen nicht vor den Thüren ſtehen, 
ſich doppelt zu beſchäftigen: einmal die alten Behauptungen und Ver⸗ 
ſprechungen zu vergeſſen und neue für die nächſte Campagne vorzu⸗ 
bereiten. So kam es, daß fie nicht Zeit fanden, fih ihrer ſchonungs⸗ 


und liebevollen Charakteriſtik der Socialdemokratie zu erinnern, und] : 


die Aufhebung jenes Geſetzes zu befürworten. Jetzt muß ihnen gar 
der Proceß Lieske in die Quere kommen. Dabei führt denn die 
„Norddeutſche“ einen ergötzlichen Eiertanz auf. Am allerliebſten 
möchte ſie aus Lieske wennmöglich ein Mitglied der liberalen Parteien 
machen. Da das aber ſelbſt für ein ſo gewandtes Blatt nicht 
wohl angeht, giebt ſie dem Artikel eine andere Baſis. Von 
dem für jene Zeitung charakteriſtiſchen Grundſatz ausgehend, 
daß Schimpfen immer bei ihrem Leſerkreis Stimmung macht, werden 
die Liberalen verhöhnt, weil ſie es für ihre Pflicht gehalten, die 
„Socialdemokratie gegen Anklagen zu vertheidigen, welche bisher 
eigentlich Niemand erhoben hatte.“ Das Plaidoyer der Liberalen 
verfolge auch ein anderes Ziel. Sie wollen ſagen können: „Seht Ihr, 
das ſind die Anarchiſten geweſen; die Socialdemokraten aber ſind 
„auch hier wieder“ rein wie die Engel; ſie ſind ſogar die intimſten Feinde 
der Anarchiſten — fie ſelbſt fagen es ja; — deshalb hebet flugs das 
Soeialiſtengeſetz auf — fo nennt man es bei ſolchen Gelegenheiten 
ſtets und nicht, wie es in der Wirklichkeit noch heißt: das Geſetz 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie —, 
damit die Socialdemokraten die Anarchiſten zu bekämpfen und zu 
vernichten im Stande ſeien“. Und trotzdem eigentlich Niemand 
den Fall Lieske den Socialdemokraten in den Schuh ſchieben 
kann — wir befinden uns hier mit der „Norddeutſchen“ in 
völliger Uebereinſtimmung — wirft die „Norddeutſche“, „abgeſehen“ 
von dieſer (von ihr zugegebenen) Thatſache die Frage auf, 
ob denn die Grenze zwiſchen Socialdemokraten und Anarchiſten ſo 
ſtreng gezogen, ſo ſicher feſtgeſtellt ſei, daß es keine Uebergänge gäbe, 
um etwa heute ſagen zu können, die gegenwärtige Generation dieſer 
beiden auf Umſturz ausgehenden Gruppen habe ſich ſchon derartig in 
zwei Heerhaufen geſchieden, daß ſelbſt die gemeinſame jacobiniſche 
Vaterſchaft nicht mehr berechtige, die Einen für das, was die Anderen 
gethan, moraliſch mit zur Rechenſchaft zu ziehen. Nun, uns ſoll es 
gleich bleiben, ob die „Norddeutſche“ mit dieſer Frage nicht ihr „eigent⸗ 
lich“ zerſtört und den Satz von der Grundloſigkeit der Anklage gegen 
die Socialdemokratie in ſein Gegentheil verwandelt. Wir wollen die 
Logik der „Norddeutſchen“ auf ſich beruhen laſſen. Dieſes Streites 
haben wir uns für immer begeben. Aber feſtnageln wollen wir ihre 
Worte, daß „ſchon von ihren Uranfängen der Socialdemokratie der Hang 
zur Gewaltthätigkeit eigen iſt, daß die Scheidung zwiſchen ihr und 
den Anarchiſten eine Fiction und daß im letzten Grunde die Urheber⸗ 
ſchaft auch im Falle Lieske nirgend anders zu ſuchen iſt, als bei den 
Verbreitern ſocialdemokratiſcher, revolutionärer Ideen.“ Das 
Wort „demokratiſcher“ iſt in der „Norddeutſchen“ geſperrt gedruckt! 
Dieſe neueſte ihrer Anſichten wollen wir uns merken und ſie bei der 
nächſten Wahl den „harmloſen“ Anwandlungen des Neuen Wahlvereins 
und ſeines Organs entgegenhalten. So köſtlich iſt dieſe plötzliche Phaſe, 


welche die „Norddeutſche“ uns geſchenkt hat, daß wir den geſperrten Sn 


des Wortes „demokratiſcher“ ihr vergeben wollen. So geben die 
Dffieiöfen den „Demokraten“ gar zu gern einmal einen Fußtritt. 
Aber die Herren bleiben dabei in den Fußangeln ſtecken, die ihrer 
Logik durch ihren Haß gegen die „Demokraten“ gelegt werden. 
rr p EEE EIFTFTR 


ſich, 30 Jahre hindurch — von der Vollendung an gerechnet — kein 
Concurenzproject zu conzeſſioniren. Die Regierung hat das Recht, 
den Tunnel bei dem Staate drohender Gefahr zeitweilig verkehrs⸗ 
unfähig zu machen, ohne die Geſellſchaft pecuniär entſchädigen zu 
müſſen; wohl aber iſt ſie bereit, die Dauer des Monopols um einen 
entſprechenden Zeitraum zu verlängern. Unterläßt es die Geſellſchaft, 
eine oder die andere Beſtimmung der Conceſſionsurkunde zu erfüllen, 
ſo verliert ſie die Conceſſion und der Staat tritt in alle ihre Rechte 
ein. Alle Vertheidigungswerke und anderen Sicherheitsmaßregeln 
find von der Geſellſchaft auf eigene Koſten beizuſtellen. 

In derſelben Woche wurde ein im Großen und Ganzen ähnliches 
Geſetz vom engliſchen Parlament geſchaffen. Es geſchah aber nichts, 
denn ohne Geld laſſen ſich bekanntlich keine großen Sprünge machen 
und es gelang der engliſchen Compagnie nicht, das für die Vor⸗ 
arbeiten nöthige Capital zuſammenzubringen. Das Haus Rothſchild 
und die nahe intereſſirte London⸗Chatam⸗Dover⸗Bahngeſellſchaft er- 
klärten ſich bereit, je 20 000 Pfd. St. zu zeichnen, falls die noch 
fehlenden 40 000 Pfd. St. anderweitig aufgetrieben werden könnten. 
Es liefen aber nur 3:—4000 Pfd. St. ein. Dieſer Mißerfolg hatte 
zwei Urſachen: erſtens ſetzte das Publikum damals noch zu wenig Ver⸗ 
trauen in die Ausführbarkeit des Unternehmens; zweitens lehnte die 
andere nahe intereſſirte Bahncompagnie, die engliſche Südoſtbahn⸗ 
geſellſchaft, es ab, ſich den Förderern des Hawkſhaw⸗Brunlees'ſchen 
Planes anzuſchließen, weil ihre Ingenieure der Anſicht waren, daß 
die von der Canaltunnelcompagnie in Ausſicht genommene Trace oder 
Strecke nicht die richtige fei, ſondern eine falſche, d. h. geologiſch 
ſchlecht und finanziel koſtſpieliger. Dieſe Uneinigkeit der Fachleute hatte 
zur Folge, daß die ganze Angelegenheit vollſtändig ins Stocken gerieth. 
Weder auf franzöſiſcher noch auf engliſcher Seite geſchah etwas feit 
1876 und wer weiß, wie lange es gedauert hätte, bis die Geſchichte 
wieder aufgetaucht wäre, würde nicht ein energiſcher Mann, der Prä- 
ſident der Südoſtbahngeſellſchaft, Sir Edward Watkin, ſich in 
Gemeinſchaft mit den Ingenieuren Brady, Sir Fred. Bramwell, 
dem bereits mehrfach erwähnten Low, dem Oberſten Beaumont 
u. A. zu einem entſchloſſenen Durchhauen des gordiſchen Knotens 
aufgerafft haben. Nachdem man ein volles Luſtrum nichts mehr vom 
vom Canaltunnel gehört, faßte die genannte Bahngeſellſchaft auf An⸗ 


regung ihres Vorſitzenden 1881 den Beſchluß, die Vorarbeiten auf 


eigene Rechnung und Gefahr zu veranlaſſen. Kaum hatte das Parla⸗ 
ment die Erlaubniß dazu ertheilt, ſo erwarb die Südoſtbahn ein an⸗ 
gemeſſenes Stück Land und begann darauf loszuarbeiten. Nach 
wenigen Monaten waren die Bohrungen mit überraſchend günſtigem 


Reſultate fo weit gediehen, daß es leicht fiel, Anfangs 1882 eine 


Actiengeſellſchaft zu bilden, die von der Südoſtbahn das Grundſtück, 
die Maſchinen und die begonnenen Vorarbeiten übernahm und das 


zur Weiterführung erforderliche Capital — etwa 250 000 Pfd. St. 
— beiſtellte. 

Trotz alledem erſcheint die Ausführung des Projeets vor der Hand 
verzögert, hinausgeſchoben. Man wird fragen, wie ſich das verhält. 
Die Schuld liegt wahrlich nicht an den Franzoſen. Dieſe hörten 
nicht auf, für die Eiſenbahn unter den Meereswogen zu ſchwärmen. 
Der bekannte Secretär Gambetta's, Joſeph Reinach, bemerkte in einer 
engliſchen Monatsſchrift, ſeine Landsleute hätten ſich längſt ausnahms⸗ 
los auf die durch den geplanten Durchſtich zu bewerkſtelligende För⸗ 
derung von Handel und Verkehr und das Aufhören der ſo läſtigen 
Seekrankheit und der Unſicherheit der Schifffahrt gefreut. Anders ein 
großer Theil der Engländer. Dieſer Gruppe liegt weniger an ſolchen 
Vortheilen, als an der Sicherheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes. 
Kein vernünftiger Menſch wird Patrioten ſolche Grundſätze verdenken 
und die Förderer der Tunnelidee geben zu, daß ſie von ihrem Vor⸗ 
haben abſtehen würden, falls die Ausführung des Planes Großbri— 
tannien in Gefahr brächte. Allein ſie können nicht einſehen, daß dies 
der Fall, während die Freunde einer vollkommenen Inſularſtellung 
Englands ſteif und feſt an eine ſolche Gefährdung glauben. Die 
„Times“ begannen mit einer langen Geſchichte von einer Invaſion des 
Landes durch die Gallier mit Hilfe des Tunnels; hochgeſtellte Admirale 
und Generale tanzten dem leitenden Blatte nach, indem ſie viel und 
heftig gegen die Landverbindung mit Frankreich ſchrieben, und zahl⸗ 
reiche bedeutende und unbedeutende Männer proteſtirten dann öffent⸗ 
lich gegen die Herſtellung derſelben als unpolitiſch und thöricht. Die 
Gegenargumente andersgeſinnter Militärs und Ingenieure überzeugten 
die Peſſimiſten von der Unmöglichkeit, den Tunnel zu Invaſions⸗ 
zwecken zu benutzen; ſie machten nun allerlei politiſche, wirthſchaftliche 
und finanzielle Einwendungen und wollten ſich trotz aller Widerlegun⸗ 
gen nicht bekehren laſſen. Früher dagegen war man nicht nur an 
der Seine, ſondern auch an der Themſe von der Idee der Unter⸗ 
fahrung des Canals La Manche höchlich entzückt. Während 1882 
vielfach behauptet wurde, das Unternehmen würde die Nachbaroölker 
einander entfremden, dachte man noch wenige Jahre vorher, es werde 
die Nationen miteinander verbrüdern und einen Nagel zum Sarge 
des Kriegsweſens bilden. Leute, die das Project einſt als ſehr ſegens⸗ 
reich, unumgänglich nothwendig u. ſ. w. bezeichneten, wütheten ſpäter 
dagegen. ' ; 

Die Zukunft wird die Störriſchen eines Beſſeren belehren, wie 
ſie es bereits wiederholt gethan; wir erinnern hier nur an das Ge⸗ 
ſchrei der Engländer gegen die Einführung der Eiſenbahnen oder des 
Pennyportos — von beiden glaubte man nur Verluſte erwarten zu 
können —, gegen den Suezceanal, der ihnen nicht nur finanziell ge⸗ 
wagt, ſondern auch ſtrategiſch gefährlich dünkte (), gegen die erſte Lon⸗ 
doner Weltausſtellung, von der man — auch die „Times“! — voraus⸗ 
ſetzte, ſie werde das Land in politiſches und moraliſches, in materielles 


. 


„Zur Frage der Unterhaltung der Bürgeeſteige. In einen 
Miniſterialerlaß vom 12. Februar 1878 iſt es unter Bezugnahnze auf die 
zu jener Zeit beſtehende Rechtsauffaſſung des Obertribunals als ein von 
den Verwaltungsbehörden zu geceptirender Grundſatz bezeichnet, daß der 
§ 81,- Tit. 8, Th. 1 des Allgemeinen Landrechts den Hauseigenthümerm 
allgemein die Verpflichtung suinige die Bürgerfteige vor ihren Grund⸗ 

m 


ſtücken zu unterhalten, daß feit anation des Allgemeinen Landrechts 
eine dem § 81 entgegenſtehende Obſervanz ſich nicht habe bilden können, 


und daß die Polizeibehörden nach § 82 a. a. O. befugt ſeien, über dieſe 


Unterhaltungspflicht im Wege der Polizeiverordnung nähere Beſtimmungen 
zu erlaſſen. Inzwiſchen iſt in mehreren Entſcheidungen des Oberver⸗ 
waltungsgerichts die gedachte Rechtsauffaſſung des Obertribunals als un⸗ 


altbar bezeichnet und angenommen worden, daß eine Verpflichtung der 
Hausbeſitzer zur Unterhaltung der Bürgerſteige nur inſoweit beſtehe bezw. 


in Polizeiverordnungen zum Ausdruck gebracht werden dürfe, als fie ſich 
auf ein eventuell von der Stadtgemeinde — als der principaliter Straßen⸗ 
baupflichtigen — nachzuweiſendes Localrecht begründen laſſe. Der Mi⸗ 


niſter des Innern und der Miniſter der öffentlichen Arbeiter haben demz 
gemäß durch einen Circularerlaß vom 2. Mai d. IJ. die Regierungspräſi⸗ 

denten veranlaßt, bei Beurtheilung vorkommender Fälle fortan nicht mehr! 
den vorerwähnten Erlaß vom 12. Februar 1878, ſondern die ebengedachte 


Rechtsauffaſſung des Oberverwaltungsgerichts zu Grunde zu legen. 

N. Ausflüge nach der Grafſchaft Glatz. Auf eine Eingabe der 
hieſigen Section des Gebirgsvereins der Grafſchaft Glatz vom 14. Juni 
wegen dauernder Einrichtung von Sonntags⸗Extrazügen bis Mittelwalde 
antwortete die kgl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau bereits am 26. Juni mit 
der Bekanntmachung, daß Extrazüge in das Glatzer Gebirge mit außer⸗ 
gewöhnlicher Fahrpreis⸗ Ermäßigung während des Sommers jeden Sonntag 
abgelafjen werden ſollen. Die ſehr günſtige Fahrzeit derſelben ermöglicht 

den Touriſten, faſt drei Stunden länger im Gebirge zu verweilen, als 
dies bei Benutzung der Perſonenzüge der Fall iſt, und ſomit auch weitere 

Partien machen zu können. Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn die 


königl. Eiſenbahn⸗Direction Berlin für die Strecke Glatz⸗Neurode (den 


Beſuch der Heuſcheuer und des Eulengebirges) ein gleiches Entgegen⸗ 
kommen für die Wünſche der Touriſten zeigte; leider lehnte ſie die Einrichtung 
eines Anſchluß⸗Extrazuges an den Breslau⸗Mittelwalder Zug ab. 
Unterſtützung des Beſtrebens der hieſigen königl. Direction, das ſo ſchöne 
Glatzer Land den Touriſten leichter zugänglich zu machen, hat der 


Zur 


Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz jetzt Placate an den Anſchlagstafelnn 2 


und in den hieſigen Reſtaurants verbreitet, welche die ſchönſten Tages⸗ 
partien im Glatzer Gebirge aufzählen. Es wird hierdurch allen Reiſe⸗ 
luſtigen Gelegenheit geboten, ſich über eine Sonntags⸗Tagespartie zu 
orientiren. Das jo liebliche und jo ſchöne Glatzer Land, deſſen viele 
reizenden Partien noch viel zu wenig gekannt ſind, wird dadurch bald in 
noch höherem Maße als bisher das Wanderziel der Touriſten werden. 
Wer aber genauere Auskunft hierüber wünſcht, der erhält ſolche von dem 
Schriftführer der Section Breslau des Gebirgsvereins der Grafſchaft 
Glatz G. Nentwig (Verfaſſer der „Reiſebilder. Ein Führer durch die 
Grafſchaft Glatz“), welcher hierfür täglich von 2½ bis 3½ Uhr Mittags, 
Gabitzſtraße 10, eine Sprechſtunde angeſetzt hat. In jüngſter Zeit iſt der 
Centralvorſtand des G 


ebirgsvereins der Gaſthausfrage energiſch näher ge⸗ A 


treten: Er wird alsbald öffentlich diejenigen Gaſthäuſer im Gebirge durch N 


Anſchlagstafeln ꝛc. empfehlen, welche ſich dieſer Empfehlung werth zeigen. 
Es iſt dies ſehr nothwendig, weil es noch viele Gaſtwirthe dort giebt, 
welche ſich den Touriſten gegenüber indolent verhalten und durch mangel⸗ 
hafte Speiſen und ſchlechte Getränke ſowohl ihre Intereſſen, wie diejenigen 
der ganzen Grafſchaft ſchädigen. 
jetzt wirkſam und raſch abgeholfen werden. 

— Maßnahmen gegen Ueberhandnahme der Trunkſucht. Für 
den Umfang des Amtsbezirkes Stabelwitz, Kreis Breslau, iſt unter Zu⸗ 
ſtimmung des Amtsausſchuſſes folgende Polizeiverordnung ergangen: Es 
iſt verboten, Branntwein oder andere Spirituoſen durch ſchulpflichtige 
Kinder holen zu laſſen oder ihnen dergleichen — ſelbſt auf ſchriftliche An⸗ 
weiſung ihrer Eltern oder Erzieher — zu verabfolgen. Wer hiergegen 
fehlt, den trifft für jeden einzelnen Fall eine Geldbuße bis 9 M., im Uns 
vermögensfalle bis 2 Tage Haft. 

— r. Frequenz. Die neueſte Fremdenliſte von Cudowa weiſt 579 
Curgäſte und 266 Erholungsgäſte und Durchreiſende nach. — Goczalko⸗ 
witz beſuchten bis jetzt 309 Curgäſte und 26 Durchreiſende. — In Schmecks 
(Tatra⸗Füred) ſind bis jetzt 450 Curgäſte eingetroffen. y i 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heut Nachmittag 2 Uhr 23 Min. 


wurde die Feuerwehr durch den Telegraph nach Höfchenſtraße Nr. 8 ge⸗ 


Dieſem ſehr fühlbaren Uebelſtande Joll 


rufen, dort war in einer zur Kellerwohnung gehörigen Kammer ausſtrömen⸗ 25 


des Gas zum Brennen gekommen, die fußlange Flamme hatte auch ein 
Fenſter ergriffen. Die Gefahr wurde ſeitens der an der Hausleitung be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter durch Schließen des Haupthahnes beſeitigt, die Feuer⸗ 


wehr trat nicht erſt in Thätigkeit. Als Entſtehungsurſache der Entzündung K 


wird Folgendes angegeben: Bei Umänderung der Hausleitung fand der 
Monteur eine der Schraubenmuttern vollſtändig eingeroſtet, er ſchlug die⸗ 
ſelbe deshalb mit dem Meißel ab. Die Schläge gegen das Eiſen riefen Funken 
hervor, durch dieſe allein ſoll das Gas zum Brennen gekommen ſein. 

B= Von der Oder. 


geſtern früh bis Nachmittags 5 Uhr um 30 Centimeter geſtiegen. Die 
l (Fortſetzung in der Beilage.) | 
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wie ſanitäres Verderben ſtürzen. Mittlerweile jedoch haben Vorurtheil 


und Unwiſſenheit ſchlimme Früchte getragen. Die von Sir Edward 
Watkin begründete „Submarin⸗Continental⸗Eiſenbahngeſellſchaft“ war 


recht fleißig geweſen und hatte bis zum Frühling 1882 ein langes 


Stück Vortunnel und eine kleine Strecke unter dem Meere gebohrt. 


Das Waſſer der Oder iſt in Ratibor von 


rr 


Dies veranlaßte die ältere „Canaltunnelgeſellſchaft“, ſich neuerdings 
hervorzuwagen, und beide Concurrenten reichten definitive Conceſſtonsge⸗ 


ſuche ein. Plötzlich jedoch ſah die Regierung ſich infolge des falſchen patrio⸗ 
tiſchen Lärms bewogen, die Einſtellung der Arbeiten anzuordnen, bis ein 


aus höheren Militärs und Marinecapacitäten zuſammengeſetzter Ausſchuß | 


die ſtrategiſche Seite der Frage geprüft und die geſetzgebenden Factoren ihre 
Entſcheidung getroffen haben werden. Gleichzeitig wurde die zweite 
Leſung der betreffenden Geſetzentwürfe, die am 16. Mai hätte ſtatt⸗ 
finden ſollen, auf unbeſtimmte Zeit vertagt und die Parlamentsſeſſion 
ging zu Ende, ohne daß etwas Weiteres geſchehen wäre, denn das 
genannte Comité erſtattete ſeinen Bericht zwar ſchon Mitte Juli, 
allein die Londoner Regierung verhielt ſich ſehr reſervirt, machte aus 
dem Bericht ein Geheimniß und erklärte in letzter Stunde, die Sache 
könne erſt in der nächſten Seſſion zur Sprache kommen. Nebenher 


liefen Streitigkeiten zwiſchen dem Handelsminiſterium und der Wat⸗ 
kin'ſchen Compagnie; dieſe wollte die Arbeiten nicht einſtellen und es 


bedurfte wiederholter gerichtlicher Aufträge, um zu bewirken, daß dem 


vielfach für ungerecht gehaltenen Gebote der Staatsverwaltung endlich 


Mitte Auguſt Folge geleiſtet wurde, nicht ohne daß unterdeſſen ein 
tüchtiger Vorſprung gewonnen worden wäre. 
wurde noch einige Zeit eifrig weitergearbeitet, während den engliſchen 
Freunden der Zukunftsbahn nichts übrig blieb, als zu hoffen, daß 
fi) Leſſepd's Wort bewahrheiten werde: 
werden und die Engländer werden daraus ebenſo den größten Nutzen 
ziehen wie aus dem Suezcanal.“ Dieſe Hoffnung hat ſich vorläufig 
leider noch nicht erfüllt. Der Comitébericht fiel ungünſtig aus; das 
Parlament entſchied ſich für die Ueberweiſung der Angelegenheit an 


„Der Tunnel wird gebaut 


Auf franzöſiſcher Seite k 


einen neuen Ausſchuß und dieſer konnte keine Einigung erzielen. a 


Seit dem Winter 1883—1884 ruht die Sache vollſtändig; fie wird 
wohl erſt in dem auf Grund des neuen Wahlgeſetzes zu wählenden 
nneue Parlament (1886) wieder zur Sprache kommen. ; 

i (Schluß folgt.) 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. 


Der Rector der Berliner Univerſität hat den Anſchlag der a 


drei Burſchenſchaften Neu⸗Germania, Jung⸗Deutſchland und Mania, 
welche an die Commilitonen eine Einladung zur Beſprechung über eine 
Veränderung der Ausſchußwahl und über die Einrichtung einer akade⸗ 
miſchen Redehalle erlaſſen wollten, nicht genehmigt. Herr Profeſſor 
Dernburg bemerkte dabei, er wäre aus verſchiedenen Gründen gegen die 
Einführung einer Redehalle, und die Angelegenheit der Ausſchußwahl. 


müſſe nach den Anordnungen von Rector und Senat als endgiltig erledigt 


gelten. 


benst an 759] liebe Frau, unſere theure Schwieger⸗ 


der Trautmann'schen Capelle. 


15 i Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Die: glückliche . Geburt. eines Beute Abend 157 Uhr eutsche ine 


junge Dame, welche Jae ! 
kräftigen Knaben aE 905 110 langen ſchweren Leiden meine 1 


ahren als Verkäuferin in der 
Mangel und Confections⸗ 
branche, auch im Poſamentier⸗ 
und Awifuſchn fe ⸗Geſchäft thätig 
war, nicht fiH in 1 
oder ähnlicher Branche 3 
letabliren und ſucht dazu eine de 
ſellſchafterin; fie würde auch geneigt 
fein, in ein bereits beſtehendes Ge- 
ſchäft als Theilnehmerin einzutreten 
oder ein ſolches käuflich zu la 
nehmen. < 72 
Gefällige Offerten werden I 
an Rudolf Moſſe's Annoncen⸗ 
Expedition in Görlitz unt. A. R. 15. 


Theilhaber. 


Zu einem Jen par rentablen 
Scene a in vorzüglicher Lage 
achſens wird ein thätiger Theil⸗ 
haber, zur Führung der Bücher und 
Caſſe, mit einer Einlage von 30,000 
Mark geſucht. 0 Offerten 
erbeten sub L. A. 3482 an al 


7 9 Julius Moses tochter, Schweſter und Schwägerin 
und Frau Gaeeilie; geb. Siegheim. 


Gross- Baudiss, den 9. Juli 1885. Emmy Hoffmann, 
geb. Köttritſch. 


Die großen Neſtbeſtände 


haben mich veranlaßt, den 
Inventur Ausverkauf 5 
erſt am 11. Juli Abends 6 Uhr zu beenden. 


Bei größter Auswahl ſelten billige Preiſe. 


Spitzen, Trimmings, geſtickte Streifen, 
Franzen, auch Teppichfranzen (mit wollener Kante), 
Sehnüreu. Borden! in Reſten von 3—6 Meter, Knopf- Aeſte 


von 1 bis 3 Dutzend, ganz nene Deſſins. 5 
Corsets, Wiener Fagons, ſpottbillig, eleganter Sitz, außerordentlich ne 


in einzelnen Weiten von 48—80 Centimeter. 
Strumpflängen mit paſſender Eſtremadura zum Anſtricken, f giete sun L A. 


Kinder, Mädchen u. Damenſtrümpfe, Handſchuhe, ene mitsen neren mae 
Socken, Camiſols und Beinkleider ſpottbillig. ank (Conan agen f Arto 


Cricot⸗ Caillen, Kleidchen und Ami N t wird wegen Austritts bes ſeitherigen 


SEIN Die glückliche Geburt eines kräf⸗ Im Namen der ee 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an Paul Hoffmann, 
Benno Holländer und Frau A Braumeiſter. 
[757] Emma, geb. 181905 Koppen) bei Loſſen, 
Bern rnſtadt t, den 9. Juli 2 ; Ben 9. an 1885 


leute Abend verschied plötzlich am Herzschlage in Reinerz 
unsere liebe, gute Frau, Mutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante [1182] 


Frau Hulda Hausmann, 
geb. Severin. 


F: Statt jeder besonderen Meldung theilen wir dies allen Be- 
kannten und Freunden mit. 
- Breslau, den 8. Juli 1885. 


Die Hinterbliebenen. 


Elson. Theater. Derin MachsikehThorah, 
Sonnabend. Zum legten Male Heute Nachmittag 4% Uhr, 
in d. Saiſon. „Giroflé⸗Giroflä.“ Graupenſtraße IIb, 


ſillen Theilhabers ein ſtiller 059 5 
Fe | thätiger [1056] 


| (Gaftipiel.d. Sängerin Frl. Jenny.) Vortrag, de be Di 8. Bimel, für jede Figur in allen Farben am Lager. ; £ 0 f ez us, 
Iiebich's Etablissement. Der Vorſtand. 1208 5 n 
HBente Fee den 11. Juli: H. Scholtz M. Charig 9 Ohlauer raß E 25 Iren Wrieft b. Brest Stg. 
j . 9 = 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal Lesezirkel von 74 Zeit-. 
schriften. Bücher- teih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 3 
l Prospecte prati pog Irane 


Doppel⸗Concert 
vom Trompetercorps des Taniak 
Seächſ. 1. Huſareu⸗Regts. Nr 
und der Stadttheater ⸗ Capelle. 
Dirigenten: 
Stabstrompeter Alwin Müller, 
Muſikdirector Felig Cramer. 
Anfang 7 Uhr. 8 01 
Entree 50 Pf. Bi 2 Bons. 
Zaum Schluß: 


Großes Feuerwerk = ir Sauttrante % 


und e des Gartens. oh Vorm. 8—11, Nach, 2—5, 
492 
5 Subafipenftrafe 42, 


Um 11 Uhr: Breslau, Ernſtſtr. 11. 
Winter: Semeiter 1885/86. Beginn der Immatriculation am 


f Großer ieee Dr. Karl welsz, 
22 EE 16. October 1885. Programme find durch das Secretariat zu be 


= um Bi 2 i 2 N . Tapeten, 2e f ziehen. SE Aa = Bew an: 
Bi 95 Simmenauer! Tapeten Rolle 76 0 an, 


Reſter 827 Roll., Unt. Fabrikpr., empf. Fortſchritts⸗ Ram 


Ja hrestaſſen. 


— an der Apotheke. 
idel und Gravirung 


Die höhere Webſchule zu Chemnitz Photographie auf urzelan. 


ladet zum Beſuch des mit dem 5. October beginnenden neuen Curſus hiermit ein. Proſpecte, ſowie auf Por ellanmalerei. 2 
Wunſch weitere Auskunft bei i & [60] Verleihung von Geſchirr. 
Chemnitz, den 1. Juli 1885. x Das Directorium, . 0 ISt h Kloſterſtraße 1, 

; ©. M. IIling, Stdtr. ar Stann, am Stadtgraben, 


Sonntags-Ertrazüge nach nn 


d Die vorgenannten Extrazüge (f. Peram 0 in der Mittwoch⸗ 

[Nummer) fahren am Sonntag, den 12. d. M., nur bis Zobten und 

von dort zurück. Die Rückfahrt kann daher nur von Zobten und nieht 

von Ströbel angetreten werden. [18 
Dagegen verkehren die ges Züge bis reſp. ab Shisa. 
Breslau, den 9. Juli 18 


Königl. Eifenbahn- „Direction. 


Königliche (ondwirtöfihuftliche 900 hule L 
5 zu Berlin, 


Wietoria- Theater. 
e, WilhelmHomann, Sonntag, den 12. Juli: Münchner Augustiner-Bräu. 
glich: Grosse es Ring 23, Becherſeit 


Vergnügungsreiſe nach Zobten. 


Tapezieren per Rolle 25.30 Pf. 
Auftreten neuer, grossartiger a , Abfahrt 6 Uhr 35 Minuten mit dem fahrplanmäßigen und 6 Uhr 17 Min. 
i Großer Saiſon⸗Ausverkauf mit dem Extrazuge. Es wird erſucht, möglichſt jigo am Oberſchleſiſchen 


Speeialitäten. 3 
E p o ZH 7 zurückgeſetzter Ihe Bahnhofe zu erf heinen, damit Extrawagen für den Verein beſchafft werden 
Bar, a Tl 9 5 N goa — 1 epp ich qe können, ferner werden die den Extrazug benützenden Vereinsmitglieder gez 


: | Künstler-Vorstellung. & 


Beſtes Bier von München! 


Zum erſten Mal in Breslau zum Ausſchauk gebracht heute 
Sonnabend Abend 6 Uhr (direct vom Faß) 


im Garten neben der Ohlauer⸗Thor⸗ Wache. 


beten, die Ankunft des Perſonenzuges am Bahnhofe Zobten abzuwarten, 


CCC OA ERIA IN TA L e 0 0 Der Ac Hauch e nach e Berg gemeine Wiener und Norddeutſche Küche. 
u. ſ. w., Tiſchdecken, Läuferſtoffe, geſchehe. — Recht zahlreiche Betheiligung erwartet 0 
Liebichs-Höe. Reiſe⸗ 10 Wferdeccken, Coros: Der e „Mor 11. 
Heute: 752] und Manillamatten, Linoleum — 5 S 


(Korkteppich) zu ganz außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen bei 


Korte & Co., 


A Teppich: 21 [8538] 
Breslau, Ring 45, 1 $ Etage. 


Großes Concert nl WE Hôtel eee 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene 1540 r 


1 „Baer zu den 3 Bergen“ 


Saiton Ausverkauf. 0 
Adolf Zernik, [755] É 


Specialfabrit fir Morgenfleidet f 


Anfang 7 Uhr. Entree frei. 


as Speiſe. 


Zelt arton 5 Been ee Teppiche e a a HH Pom e 1 in Landeshut 15 Schl. 
üb h das Bel Zi ! Damm! ib be, ftr di pre 9 
gal a jü N T 11 Eten Prei BEN im- Corſets, Schilszen ze. zu billigſten Preiſen. | mi den P En un, t 115 ie, N Be N 8 empfehle 
0 i eee ieee | ochachtungsvo 
r O topes Wollſpizen, Wo lſpizen Emil Seide mann. 
Militär-Concert i 


Schwarz u. bunt, Mtr. v. 10 Pf. an. 
„Große Garnir⸗ Knöpfe“ 
* von der Capelle i in größter Auswahl. 
5. 1. Poſenſchen Sufanterie: ] Kleiderknöp 5 in Metall, Paul 


ne | Gebrüder Lierke, | 


aus Gleinib, a Waſchſpiten E b. cht Aluſterh. Parterre. Ohlauerſtraße Nr. 78. 1. Ka \ 
Casella Herr Bergter. H| Guipure u. Chantilly, Tüll und. Neuheiten zu Waſchkleidern, als: 


Anfang 7%, Uhr „74 Spitzen, Mohairborten. X \ 2 Aa 
ene im ae 10 Dt. F argentin w: eather m Melli Levantine, Satin Tussor, Sicilienne, 
in feinen, eleganten Deſſins. 7667 


n er Bu! n u. Perlmutt. Perlbeſätze. 
eee sit bein Sch Stahlſchienen, 
Haute Nouveauté 
„Alhambra“, 


a m en E d. Art. 
Etabliſſ ſſe⸗ 
= Paul Scholl VVV 
5 feines, burg ichtiges Wollgewebe in den effectvollſten 1 a ; 


pie Oppelner 
Portland-Cement-Fabriken 


5 vorm. F. M. Grundmann g 
in Oppeln 
| empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich 


Bin: Fabrikat zu allen Hoch und Waſſer⸗ g 


57 


Heute en Abe Goldene Radegaſſe 6,J. 5 
Soliſten Abend. | Hamburg-Amerika. 


i Direction: 
i Jeden Mittwoch u. Sonntag nach 
e ee eee -| New-York Jaquettes, Umhänge, 
i Entree à Perion 10 Pf. Kinder frei. i A, 


bauten, ſowie zur Kunſtſteinfabrikation, unter Garantie 
ſteter Gleichmzigkeit unbedingter Volumenbeſtändig⸗ 
gi sont Bindekraft und vollkommener nalen 
ichtigkeit 

í Für Waſſerbauten wird auf beſonderes Verlangen 
der bewährte ſchnellbindende Cement geliefert. : 


792 8 


Rad- und Regenmäntel 


wegen vorgerückter 40 zu bedeutend zurückgeſetzten h 


an Weker: 30—50 un 8 ifer 0 0, 78— 1—1, 20 mr 


P Breslauer Concerthaus, 
80 i Gartenſtraße 16. . E ; Ze A 
Morgen Sonntag, den 12. Juli: mit ht Roi. Dampff Hilfen der 1 

AA Hambure-Amerikanischen | 


(700) 


N. roße i 5 ; 
Militär Concert kalen -Actien-Gesellschalt | daum l Prämiirt Praͤmiirt 
i, utra c Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei : 8 Ta i Paris 1867 Wien 1873: 
5 Königlich. een 8 a pon Ele a genen En A = Bi en 1 15 4 | £ cin w 
8 alomon Eisner, Kempen Breslau 1869 Orlſchrittsmedaille. 
Regiments Nr. 18. 2 j, 
: N Goh s hE Herr Wilh. Mahler, Berlin, Snvalibenftt.12 1% Um in 18 Geld zu 1 Oppeln 1869 Breslau 1881: 
' Alwin Müller. Eine große Maſſe feinſter Seiden niy & ji geeignet zu Ausſtat⸗ ppeln ſilberne 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. tungs⸗Kleidern, reine Seide 2 Mark, bis befte Cachemir⸗Seide. — und 1872. Staals-Medaille 


e Maa Da Bane “ie Sagan e LI — Bu F 

Be Deutſches Neichs-Matent, 

J. Leipziger Ir, zur Pe hütte, Allen u ADS p nt 
e und Carlsſtr. cke, Decorationen von Zimmerdecken 


nur eine An. . ’ 
ir in Patentgußmaſſe. 
Vortheile find: Raſche, abſolut ſichere und trockene 

e Sb ſehr ſcharfe Ausprägung, erhält nie 100800 


 Sohiesswerder. 
f Morgen Sonntag: 
i Großes Garten- und 


y Ki * » eefe t. nn den Bau runder l. 
Näheres die a Dampfſchornſteine E 


Vin. und Programme. aus radialen Fagonſteinen incluſive 


rr gen Ae enid m B| Osiserhal. Misdrov. 
FR manditen à 30 Pf. ſchließt rungsbeſtändigkeit. — Referenzen in Albert Rachner 9 Büdhauer. 
. un Abend. NE 1201] BR beutichen, Provinzen, in Raß⸗ Wohnungen in jeder Größe ſind noch in Auswahl vorhanden. 520 


b. Deiterreih, Schwei, Frankreich, . eee e 
i lan „De olla Etz, reich, — =—=6r õxx — — ꝑ ́Uin _ 
R. Huhn. Belgien, Holland. en 154 Bs Die Bade Direction. | Mit einer Beilage. 


RED 


—..̃—— 


(Fortſetzurig.) 
beladenen Schiffe ſind nunmehr zum größten Theil abgeſchwommen. Das 
Verladungsgeſchäft bleibt flau. Am Dewerny und Nolte'ſchen Holzplatz 
am Werdendamm find mehrere Schiffe mit Holz eingetroffen. 

+ Beim Baden ertrunken. Am 9. d. Mts., Abends 10 Uhr, wurde 
aus dem Waſchteiche am Lehmdamm die pane eines Mannes gelandet, 
welche ſofort nach dem Königl. Anatomiegebäude geſchafft wurde. Der 
Wiufgefundene hat ein Alter von 25 Jahren erreicht, ijt von mittelgroßer 
Statur, auf das linke Auge blind und am linken Unterkiefer verletzt. Wie 
Augenzeugen ausſagen, it der Mann eine Stunde vorher in den Teich 
gegangen um zu baden. Seine Kleidungsſtücke, Filzhut, brauner Rock, 
dunkle Hoſen und Halbſtiefeln wurden am Ufer vorgefunden. — Der 
Gerbergeſelle Paul Hein von der Weißgerbergaſſe wohnte geſtern Nach⸗ 
mittag einer Beerdigung bei, nach deren Beendigung er in mehreren 
Wirthshäuſern einkehrte. Um 8½ Uhr Abends ging er nach der Weigelt 
ſchen Badeanſtalt auf der Viehweide, um dort zu baden. Ohne ſich nach 
den Vorſchriften zu richten, begab er ſich ſofort außerhalb der Barriere, 
ſchwamm nach der Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu, ging unter 
und ertrank, ehe noch die Schwimmmeiſter, welche inzwiſchen, um ihn 
zurückzuweiſen, mit ihren Kähnen d e waren, an der Unglücks⸗ 
ſtelle anlangten. Der Leichnam des Ertrunkenen iſt bis jetzt noch nicht 
aufgefunden worden. — Am 9. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, ertrank beim 
Baden im Waſchteiche ein unbekannter Mann. Derſelbe iſt ca. 19 bis 20 
Jahre alt, von mittelgroßer ſchlanker Statur und trägt kleinen Schnurr⸗ 
bart. Seine am Ufer vorgefundene Kleidung beſtand aus dunkelgrauem 

Anzug und einem mit B. 3 gezeichneten Leinewandhemd. Der Leichnam 
des Unbekannten konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden werden. 

+ Unglücksfall. Der Dachdecker Traugott Rahmfeld war geſtern 
mit Abdecken eines Daches auf einem Wirthſchaftsgebäude in der Neudorf⸗ 
ſtraße beſchäftigt. Hierbei glitt er in Folge eigener Unvorſichtigkeit von 
einer Leiter ab und ſtürzte aus bedeutender Höhe in den 12 hinab, 
wobei er einen Bruch des linken Oberſchenkels und Verletzungen an 
beiden Händen erlitt. Der ſchwer Verletzte wurde ſofort nach dem 
Hanke'ſchen Krankenhauſe geſchafft. 5 

+ Aufgefundener Leichnam. Im Hafen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn ſtürzte am Nachmittage des 9. d. M. der Schiffseigner Theodor 
Groſſe aus Spreehagen bei Fürſtenwalde von ſeinem dort vor Anker 
liegenden Kahne in die Oder und ertrank. Der Leichnam des Mannes, 
welcher 35 Jahre alt, verheirathet und Vater von drei kleinen Kindern iſt, 

wurde ſpäter aufgefunden und nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft. 

=ß3 Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte. Im Juni wurden 
von Nachtwachtbeamten 306 männliche und 169 weibliche Perſonen zur 
Haft gebracht, und zwar wegen Diebſtahls 2 Männer, wegen Ruhe⸗ 
ſtörung 51 (39 Männer und 12 Frauen), wegen lüderlichen Umhertreibens 
10 Frauen, wegen Obdachloſigkeit 392 (253 Männer und 139 Frauen), 
wegen Trunkenheit 6 Männer und 2 Frauen; in das Armenhaus wurden 
6 Männer und 5 Frauen, in das Allerheiligen⸗Hoſpital 1 Frau eingeliefert. 
Außerdem wurden behufs event. weiterer Maßnahmen dem Polizeipräſidium 
folgende Fälle kundgegeben: 4 wegen Beamtenbeleidigung, 39 wegen 
Schlägerei Unfugs und Auflaufs, 22 wegen Körperverletzung, 1 wegen 
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 5 wegen Uebertretung der Straßen⸗ 
ordnung, 5 wegen Unterbringung in Hoſpitäler, 5 wegen Diebſtahls, 
8 wegen gefundener Gegenſtände, 1 wegen Droſchkencontravention, 6 Di- 
verjen Inhalts, jo daß die Geſammtzahl der dem Königl. Polizeipräſidium 
zugeſtellten Anzeigen 96 beträgt. Im ſteuerlichen Intereſſe wurden 6 An⸗ 
zeigenzüber ſtattgehabte Luſtbarkeiten gemacht. . 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Frau auf der 
Grünſtraße aus unverſchloſſener Küche ein Staatsſchuldſchein nebſt dazu 
gehörigen Coupons, Nr. 39 749. Lit. H. über 75 Mark, einem Kaufmann 
auf der Herrenſtraße ein 400 Francs⸗Türkenloos, 2 ungariſche 5 Floren- 
Looſe, 5 Mailänder 10 Franeslooſe, 2 Freiburger 10 Franes⸗Looſe und 
ein Neuchateller 10 Franes⸗Loos, einem Maurerpolier in einer Reſtauration 
in Brigittenthal 7 Mark, einem Fräulein aus ihrer Wohnung auf der 
Mäntlergaſſe eine zweireihige Corallenkette mit goldenem Schloß und ein 
ſchwarzes Armband, einem Handſchuhfabrikanten auf der Albrechtsſtraße 
2 Ballen weißes, ſerbiſches Leder. Abhanden kam einer Dame auf der 
Bahnhofſtraße eine Broche (Gemme), einem Krankenwärter auf der Karuth⸗ 
ſtraße ein goldner Ring mit rothem Stein, einem Herrn auf der Bahn⸗ 
hofſtraße ein Portemonnaie mit 50 Mark, einem Fleiſchergeſellen in einem 
Tanzlocale auf der Bohrauerſtraße eine ſilberne Remontoir⸗Ankeruhr mit 
goldener Gliederkette. — Gefunden wurde eine Radwer, 2 Portemonnaies 
mit Geld, ein graues Jaquet, ein Packet mit Gamaſchenoberleder und 
Leinenfutter und ein weißer durchbrochener Elfenbeinfächer. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


(Noſchl. Anzgr.) Glogau, 7. Juli. [Jubiläumsfeier.] Die Ju- 
biläumsfeierlichkeiten der hieſigen Regimenter fanden durch die Feſtlichkeit 
des 59. Infanterieregiments, welche geſtern Abend in der Plantage ab⸗ 
gehalten wurde, einen ſchönen Abſchluß. An der geſtrigen Feier nahmen 

die Offiziere (zum größten Theil mit ihren Familien), ſowie ſämmtliche 
Unteroffiziere des Regiments mit ihren Frauen Theil. Auch der Herr 
Diviſions⸗Commandeur, General-Lieutenant von Brandenſtein, war 
erſchienen. Der Garten der Plantage war durch Fahnen zc. aufs Feſtlichſte 
decorirt und am Abend durch Lampions glänzend erleuchtet. 


B. Görlitz, 6. Juli. [Ausſtellung. — Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Die Maſſenbeſuche der hieſigen Ausſtellung aus den ſäch⸗ 
ſiſchen Induſtrieorten nehmen ungeahnte Dimenſionen an. So gehen z B. 
aus Ebersbach nächſten Donnerstag allein zwei Extrazüge, der eine vom 
Gewerbeverein veranſtaltete mit mehr als 1200 Theilnehmern und ein für 
das Perſonal der Herrmann Wünſche'ſchen Fabrik beſtimmter mit 1600 
Theilnehmern. Das ſind ſomit über 2800 Beſucher der Ausſtellung aus 
einem Orte an einem Tage. Selbſtverſtändlich ſind bei ſolcher Bethei⸗ 
ligung Fahrpreiſe und Eintrittspreiſe ſehr mäßig. — Auch am geſtrigen 
Tage waren die zur Ausſtellung führenden Straßen ſchon von frühmorgens 
an von großen Schaaren durchwogt, die, mit den Extrazügen und Perſonen⸗ 
zügen hier angekommen, ſofort zur Ausſtellung geeilt waren, die erſt um 
10 Uhr geöffnet wurde. Die Zahl der feſt angemeldeten Beſucher belief 
ſich geſtern allein auf 7500, die Geſammtzahl dürfte ſomit kaum hinter der 
des vorigen Sonntags zurückbleiben. Vorgeſtern beſuchte auch der Präſi⸗ 
dent von Stremayr aus Wien die Ausſtellung und beſichtigte mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe die öſterreichiſche Fachſchulen-Ausſtellung. Er muß 
eine beſondere Genugthuung über dieſe Ausſtellung empfunden haben, da die 
jetzige Organiſation der öſterreichiſchen gewerblichen Fachſchulen unter ſeinem 
Miniſterium erfolgt ift. Als Hauptgewinne für die Ausſtellungslotterie find 
vom Vorſtande ein ſilbernes Service von verſchiedenen Goldſchmieden, ein 
Brillantſchmuck von Goldarbeiter Höer hier, die Speiſeſaal⸗Einrichtung 
von Ruſchewey u. Schmidt in 17 die Wohnzimmer⸗Einrichtung 
vom Görlitzer Vereins⸗Möbel⸗“ e und ein Landauer von 
Förſter hier mit den Geſchirren von Schuſter für zwei Pferde ange⸗ 
kauft. — Die Stadtverordnetenverſammlung hielt am 3. d. Mts. eine 
Sitzung, in der vorzugsweiſe Geldbewilligungen für Reparaturen in den 
Schulen beſchloſſen wurden. Auch der Neubau einer Volksſchule für 16 
Klaſſen auf dem ehemals Kühnemann'ſchen Grundſtücke jenſeits der neuen 
Neiſſebrücke wurde genehmigt. 


n 8. Juli. [Vom Laubaner communalen Conflict] Heute 
ſollte vor hieſiger Strafkammer die Laubaner Angelegenheit, aus welcher 
ſich eine Anklage gegen Herrn Hotelbeſitzer Richter in Lauban wegen Be⸗ 
leidigung des Herrn Bürgermeiſters Feichtmeyer herausgebildet hat, zur 
Verhandlung kommen. Wie die „G. N. u. A.“ hören, iſt die Verhandlung 
bis nach den Gerichtsferien vertagt worden, da ſich die Vorladung einer 
ganzen Anzahl der Herren Stadtverordneten noch in letzter Stunde als 
nothwendig herausgeſtellt hat, andererſeits aber wohl zu befürchten iſt, daß 
augenblicklich bereiks verſchiedene Herren auf Reiſen ſind, ſo daß ſie bei 
ſofortiger Vorladung kaum erreichbar wären. . 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


& Hirſchberg, 9. Juli. [Ankunft des Regierungspräſidenten.] 
Heute Nachmittag 1 Uhr 32 Minuten langte der Herr Regierungspräſident 
Prinz Handjeri, aus Liegnitz kommend, auf hieſigem Bahnhofe an, 
woſelbſt der Landrath Prinz Reuß und Kämmerer Göbel, letzterer in 
Vertretung des ſich im Bade befindenden Bürgermeiſters Baſſenge, zur 
Begrüßung eingefunden hatten. In Begleitung des Landrath begab ſich 
der Regierungspräſident nach dem Kreishauſe, woſelbſt er ſämmtliche Bu⸗ 
reaux beſichtigte. Von da aus fuhr derſelbe nach dem Rathhauſe und 

empfing im dortigen Magiſtratszimmer die Mitglieder des b he det 
worauf er noch einige Bureaux in Augenſchein nahm. Alsdann fuhr der 
Präſident nach Neuhof, der Beſitzung des Landraths, wo er das Diner 
einnahm. Abends beabſichtigt derſelbe, nach Hirſchberg zurückzukehren. 
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Landeshut, 9. Juli. [Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Das Jahresfeſt 
des hieſigen Guſtap⸗Adolf⸗Vereins wurde geſtern in der evangeliſchen 
Gnadenkirche hierſelbſt abgehalten. Herr Paſtor Patſchke aus Altwaſſer 
hielt die Feſtpredigt. Die an den Kirchenthüren geſammelte Collecte ergab 
89,50 M. In der in der Sacriſtei abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde panoi dem Feſtprediger gedankt, der Bericht erſtattet und der 
Vorſtand gewählt. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. An 
Stelle des pom, Gerichtsrath Röver, welcher feine Wiederwahl ent- 
ſchieden ablehnt, wird Herr Paftor Förſter⸗Landeshut gewählt. Zu Dele- 
girten für die nächſte Hauptverſammlung in Goldberg werden die Herren 
Paſtoren Förſter und Raſchke⸗Conradswaldau gewählt. } 


§ Striegan, 6. Juli. [Kirchliche Gemeinde: Berfammlung. 
Unter Vorſitz des Superintendantur⸗Verweſers, Paftor Wieſe⸗Conrads⸗ 
waldau fand geſtern Vormittag in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt 
eine allgemeine Verſammlung der kirchlichen Gemeinde - Mitglieder ſtatt, 
welche den Zweck hatte, etwaige Einwendungen gegen Perſon, Lehre und 
Wandel des am 21. v. Mts. neugewählten Primarius, Paftor Güntzel 
aus Mondſchütz anzubringen. Nachdem der Vorſitzende die einſchlägigen 
Paragraphen des Allgemeinen Landrechts, ſowie den betreffenden Con⸗ 
ſiſtorialerlaß zur Kenntniß der Verſammlung Henan hatte, wurden die 
diesbezüglichen Fragen der Gemeinde zur Beantwortung vorgetragen. 
Da ſich hierbei Niemand zum Wort meldete, ſo iſt nunmehr die Wahl 
des Paſtors Güntzel, die Beſtätigung des königl. Conſiſtoriums voraus⸗ 
geſetzt, als definitiv anzuſehen. 


— Brieg, 8. Juli. [Schützenfeſt.] Das diesjährige Schützenfeſt 
wurde eingeleitet durch das vorgeſtern abgehaltene Stiftungsſchießen des 
Stadtälteſten Herrn Engler, an welches ſich ein ſolennes Abendeſſen, 
gewürzt durch eine Reihe launiger Toaſte, ſchloß. Geſtern Morgen zwiſchen 
8 und 9 Uhr verſammelte ſich die Schützengilde auf dem Schloßplatze zum 
officiellen Ausmarſch, welcher fih zunächſt nach dem Rathhauſe bewegte, 
um den Schützenkönig, ſowie die Ehrengäſte aufzunehmen. Alsdann ging 
es im feierlichen Zuge um den Ring, die Zollſtraße entlang nach dem jen⸗ 
ſeits der Oder gelegenen Schützenhauſe, womit das Feſt eröffnet war. 
Auf dem Schießſtande begann ſehr bald eine rege Thätigkeit, Schuß auf 
Schuß fiel, zeitweiſe begleitet von einem Böllerſchuſſe, welcher einen 
Haupttreffer verkündete. Herrliches Wetter begünſtigte das Feſt, daher 
auch auf dem Feſtplatze ſich ein gar munteres Leben entwickelte, das in den 
Abendſtunden ſeinen Höhepunkt erreichte. Heute Vormittag Punkt 11 Uhr 
erreichte das Schießen auf dem 196 Meter langen Stande ſein Ende, und 
nachdem das Schützencorps vor dem Königszelte Aufſtellung genommen, 
wurde unter Böllerſchüſſen durch Herrn Stadtrath Müller der neue 
König in der Perſon des Herrn Lithograph Spieske, ferner als erſter 
Marſchall Herr Bäckermeiſter Peuker und als zweiter Marſchall Herr 
Korbwaarenfabrikant Knauer proclamirt. Nachdem hierauf der neue 
Schützenkönig, die beiden Marſchälle und die Ehrengäſte in das Schützen⸗ 
corps einrangirt waren, hielt daſſelbe unter klingendem Spiel ſeinen feier⸗ 
lichen Einzug in die Stadt. Um 2 Uhr Nachmittags begann im Etabliſſe⸗ 
ment „Kalſerhalle“ die Feſttafel, bei welcher Herr Bürgermeiſter Heidborn 
den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Herr Stadtrath 
Müller toaſtete auf den neuen Schützenkönig, der ſeinerſeits die Schützen⸗ 
gilde hochleben ließ. Es folgte nunmehr Toaſt auf Toaſt, bis die Tafel 
um 6½ Uhr ihr Ende erreichte. Kurz nach 7 Uhr fand im Schießhauſe 
noch das ſog. Dukatenſchießen ſtatt, bei welchem jeder Schütze nur einen 
Schuß e Nach Beendigung des Schießens wurden den drei beſten 
Schützen Geldprämien verabreicht. Am Nachmittag bis zum ſpäten Abend 
entwickelte ſich ein ſo koloſſales Leben und Treiben auf dem Feſtplatze, wie 
es ſeit Jahren nicht vorgekommen iſt, und geſtaltete ſich diesmal das 
Schützenfeſt zu einem wirklichen Volksfeſte. 


Sch Oppeln, 9. Juli. 


[Hebammenprüfung.] Mit Ende 
voriger Woche fand der diesjährige Hebammen⸗Lehrcurſus in der hieſigen 
Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt durch die drei Tage in Anſpruch nehmende 
Prüfung von 32 Schülerinnen ſeinen Abſchluß. An derſelben betheiligten 
ſich der Vorſitzende, Regierungs- und Medieinalrath Dr. Noack, der zum 
Prüfungscommiſſarius ernannte Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Roſen⸗ 
thal aus Be und der als Lehrer für den diesjährigen Curſus 
engagirte praktiſche Arzt Dr. von Czarnowski von hier; auch wohnte 
dem erſten Theile der Prüfung der Landesrath Winkler aus Breslau 
in Vertretung des ſtellvertretenden Landeshauptmanns bei. Das Reſultat 
der Prüfung erwies ſich trotz der Schwierigkeiten, welche dem nun be⸗ 
endeten Lehreurſus entgegentraten, als ein ſehr günſtiges, indem alle 32 
Examinandinnen beſtanden, und zwar die Hälfte mit dem an 
„gut“, die andere Hälfte mit ehr gut“. Unter ihnen befanden ſich 10 
von der Provinz überwieſene Aſpirantinnen (Bezirks⸗Hebammenſchülerinnen), 
von denen 1 dem Kreiſe Groß⸗Strehlitz, 1 dem Kreiſe Kattowitz, 1 Pleß, 
4 Gleiwitz, 2 Leobſchütz, 1 Zabrze zugetheilt werden. Von den anderen 
22 überwieſenen Aſpirantinnen Bennonätinnen) gehörten 19 dem 
Braga a bear Oppeln, 2 dem Bezirk Liegnitz und 1 dem Bezirk 

reslau an. 


(Obſchl. Anzgr.) Pleß, 8. Juli. [Epidemie. — Aberglaube.] In 
dem benachbarten Poremba ſind Diphtheritis und Scharlach epidemiſch auf⸗ 
getreten. Vier Kinder (zwei Geſchwiſter an einem Tage) find dieſen 
Krankheiten bereits zum Opfer gefallen. Dabei will ich einen Aberglauben 
der Landleute zur Kenntniß bringen. Ein Häusler, dem vier Kinder an 
der Diphtheritis erkrankt waren, wurde auf eine in Rudoltowitz wohnende 
Frau aufmerkſam gemacht, welche den am Kehlkopfe befindlichen Zapfen, 
der ſich nach der Meinung der Landleute bei der Diphtheritis ſenkt, wieder 
in die richtige Lage zu bringen und die Kinder vom Tode zu retten verz 
mag. Sogleich machte ſich der Häusler auf den Weg zu der Wunder⸗ 
Doctorin. Ehe er aber dort anlangte, war ihm das größere Mädchen bez 
reits geſtorben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

P. Ztg.) Poſen, 9. Juli. [Staatsſecretär Dr. v. Stephan! 
iſt geſtern Abend mit dem Perſonenzuge 11 Uhr 7 Minuten von Berlin 
hier eingetroffen und wurde von Herrn Poſtrath Rudloff auf dem 
Bahnhofe empfangen, von wo aus er nach Mylius' Hotel fuhr und dort 
Logis nahm. Heute früh um ½6 Uhr infpieirte Herr v. Stephan das 
hieſige Poſtamt und fuhr mit dem Perſonenzuge um 7 Uhr 16 Minuten 
weiter nach Oſtrowo, einer Einladung des Prinzen Radziwill zu einem 
Beſuche folgend. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 10. Juli 

* Jähresberioht des Aeltesten-Collegiums der Berliner Kauf- 
mannschaft für 1884. III. Der Bericht bemerkt über die Ver- 
schiebung des deutschen Besitzstandes in russischen und 
österreichischen Werthen, dass, da die russischen Papiere so 
lange Zeit die Aufmerksamkeit der Börse für sich in Anspruch nahmen, 
andere sonst bevorzugte Papiere in den Hintergrund traten. So reali- 
sirte das Publikum österreichische Werthe und kaufte russische An- 
leihen. In dieser Hinsicht hat sich im Publikum ein bemerkenswerther 
Besitzwechsel vollzogen, indem sich der Vorrath russischer Papiere in 
Deutschland stark gesteigert und derjenige österreichischer Werthe ver- 
mindert hat. Diese Erscheinung ist auch in der Coursbewegung der 
Valuten beider Länder zum Ausdruck gekommen. Der Cours der russi- 
schen Valuta stieg allerdings unter der Mitbetheiligung der Speculation 
bedeutend, während derjenige der österreichischen Valuta auf einen 
Standpunkt fiel, wie er seit Jahren nicht so niedrig gewesen war. Die 
Bewegung der österreichischen Valuta wurde auch durch den Ausfall 
des Producten-Exports aus Ungarn und dadurch ungünstig beeinflusst, 
dass das deutsche Publikum sich zum grossen Theile den Bedingungen 
nicht unterwerfen wollte, welche für die Convertirung mehrerer öster- 
reichischer Bisenbahn-Prioritäten gestellt wurden. Auch wirkte der Cours- 
druck der Valuta ungünstig, welcher eine Reduction der in Silber- und 
Papierwährung zu zahlenden Zinsen, also mittelbar eine Zinsreduction 
veranlasste, 

Ueber Spiritus und Sprit sagt der Bericht: Berlin, sowie die 
mitteldeutschen und westlichen Plätze befanden sich in Folge der 
1883er Kartoffel-Ernte, welche in den Provinzen Brandenburg, Sachsen 
u. s. w, reichlicher ausgefallen war als in, Preussen, Posen und Schle- 
sien, in anscheinend begünstigter Lage. Schlesien und Posen hatten 
vor der 1884er Ernte verhältnissmässig höhere Spirituspreise als Berlin, 
und obgleich sie nach Mittel- und Westdeutschland und nach Hamburg 
den Vortheil billigerer directer Eisenbahntarife haben, konnten sie den 
Vortheil in dieser Zeit wegen ihrer höheren. Preise nicht ausnutzen, 


A 


Die Zufuhren nach Berlin aus den näheren Brennereien waren sehr 
bedeutend, aus den ferneren östlichen Productionsgebieten liessen sie 
im Mai allmälig nach, die Berliner Lager waren stets gross und 


nahmen erst im Sommer ab. Denn die Spritfabriken waren nur zeit- 
weise rege beschäftigt. Schon zu Anfang des Jahres machten sich in 
Hamburg grössere Offerten von amerikanischem Spiritus bemerkbar; 


und diese Coneurrenz verstärkte sich in der Folgezeit und wurde in 


Spanien, Frankreich und den Mittelmeerhäfen unseren Spritfabrikanten 
immer fühlbarer. Dann traten auch Russland, Belgien und Oesterreich- 
Ungarn in unseren ausländischen Absatzgebieten als Concurrenten auf. 
Genug, Berlin hatte, obwohl der Umfang seines Spiritusgeschäfts hinter 


dem des vorjährigen nicht zurückblieb, sondern dasselbe noch über- 


holte, bei den enormen Schwierigkeiten, mit welchen gegenüber der 


zum Theil durch Ausfuhrprämien begünstigten Production anderer 


Länder der auswärtige Absatz zu kämpfen hat, bei weitem nicht den 
Geschäftsgewinn, welchen die Situation zuerst in Aussicht gestellt hatte, 

* Zu der Frage der Entwerthung industrieller Produote in dem 
letzten Jahrzehnt liefert die „Berg- und Hüttenmännische Zeitung“ einen 
interessanten Beitrag, indem sie die Preise des Kilogramms bester 
Marken der nachfolgenden Metalle veröffentlicht. Das Kilogramm 
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Aus dieser Tabelle ist deutlich ersichtlich, dass seit dem Jahre 1874 


eine ganz bedeutende Entwerthung der wächtigsten Metalle statt- 
gefunden hat, dass also der Reichskanzler mit seiner Meinung, dass. 
nur der Werth der landwirthschaftlichen Producte gefallen sei, ent- 
schieden im Irrthum ist. Wenn man auch zugeben muss, dass im 
Jahre 1874 kurz nach der Schwindelperiode die Preise der Metalle 
immer noch ungewöhnlich hoch waren, so ist dennoch unverkennbar, 
dass der Werth der Metalle im Allgemeinen seit 1874 bedeutend ge- 
sunken ist. 


* Tom englischen Zinnmarkte. Aus London wird der „Köln. Zei- 


tung“ unterm 7. Juli er. geschrieben; In den letzten Monaten hat der 


Preis von Zinn vielfach geschwankt, im ganzen aber eine steigende 
Richtung verfolgt und sich z. B. von Neujahr bis jetzt um ziemlich ge- 
nau 20 Pfd. Sterl. (yon etwas über 73 bis etwas über 90 Pfd. Sterl) 
gehoben. Die Gründe dafür sind mehrfacher Art und lassen sich nicht 
genau bis ins einzelne hinein verfolgen, da die näher betheiligten Ge- 
schäftsleute mit Mittheilungen zurückhaltend sind, 
Recht die Behauptung aufgestellt werden, dass sich seit einiger Zeit 
Darstellung und Verbrauch dieses Metalls auf ziemlich gleichen Fuss 
gestellt haben. 


in den letzten Jahren gleichmässig und ohne weitere Fortschritie ge- 
blieben ist. ) 
Waare sind nun ohne Zweifel ungefähr % in Händen derselben Ver- 
einigung, die vor einigen Jahren mit einer Preiserhöhung sehr erfolg- 
reich war, Infolge dessen ist also durchweg genommene verfügbare 
Waare hier knapp. Noch knapper ist sie in den Vereinigten Staaten, 
und dort ist schon ein Preis erreicht, der, auf hiesige Preisverhältnisse 
zurückgeführt, sich auf 100 Pfd. Sterl. die Tonne stellt. 
Absichten der erwähnten Vereinigung, namentlich darüber, wie weit 
sie ihre Stellung gegenüber dem Markte zur Preiserhöhung ausnutzen 
will, wären natürlich nur die Mitglieder im Stande, Aufschluss zu 
geben. 
sichten. 


* Zur Zahlungseinstellung der Wiener Firma Brüll wird unterm 


9. Juli er. aus Wien geschrieben: Die Passiven der Firma betragen 


mehr als 150 000 Gulden. Hauptgläubiger sind die Firmen Gerhardus 
und Flesch, Sigmund Flesch und Comp., mehrere böhmische und 


Indess kann mit. 


Jedenfalls kann nicht mehr von einer Zuvielerzeugung - 
geredet werden, insofern einerseits der Verbrauch stetig zugenommen 
hat, anderseits besonders die Darstellung der australischen Gruben, die 
vor längerer Zeit einen so bedeutenden Aufschwung genommen hatte, 


Ueber die: - 


Im Markte herrschen über ihr Vorgehen widersprechende An- - 


Von der am hiesigen Platze vorhandenen verfügbaren 


deutsche Firmen. Es wurde ein Moratorium bis 15. August bewilligt. 


Der Status muss erst von dem eingesetzten Comité geprüft werden. 
Es dürfte eine vierzigprocentige Quote für die Gläubiger resultiren. 


Schififahrts-Naehrichten. 

* Oder-Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Abgegangen am Sten 
Juli Dampfer „Christian“. Erwartet werden: 12. Juli: Dampfer „Agnes“, 
Schiffer A. Schucher von Stettin mit französischen Thonsteinen. Schiffer 
G. Labsch dto. dto. Schiffer A. Schulze dto. dto. 
dto. mit div. Gütern. 13. Juli: Dampfer „Alfred“, Schiffer A. Jäschke 
von Stettin mit div. Gütern. Schiffer E. Hahn von Cüstrin mit Melasse, 
Schiffer G. Arnhold dto dto. 
Colonialwaaren. 

Rhederei von Stehr & Schartmann: Dampfer „Deutschland“ 
dampfte gestern den 9. Juli cr. von hier, um in Rathen einen belade- 


nen Hamburger Sr. Stündel, sowie 3 Stettiner Kähne, und einige leere . 


Fahrzeuge nach hier ins Schlepptau zu nehmen, 
Vorwärts“ geht morgen, 
Hamburg. 


Dampfer „Marschall 


* Swinemünder Einfuhrliste, Petersburg: „Leipzig“, Schramm. 
R. Bergemann 7134 Tschetw. Roggen. Emil Aron 2500 dto. — „Or-- 
J. Baumann 99 Sack. 


pheus“, Beise. R. Dittmann 140 Sack Hafer. 


Erbsen. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 10. Juli. Neueste Handelsnachrichten. 


Creditanstalt den Rest der von ihr übernommenen Österreichischen 


Mairente zum Course von 82,70 an ein Consortium von Bankhäusern, . 


dem die Firmen Biedermann, Ellissen, Rosenthal, Walter Clermont und 
Adler & Horwitz angehören. — Es bestätigt sich, dass hiesige Gruppen 


Unterhandlungen wegen Uebernahme einer neuen chinesischen An- 


leihe führen. Ursprünglich scheint sich die Deutsche Bank mit dem. 
Geschäfte befasst zu haben, indess soll jetzt auch von anderer Seite: 
um dasselbe concurrirt werden. Die Verhandlungen sind aber noch. 
keineswegs soweit gediehen, dass sich etwas Positives darüber mit- 


theilen liesse. Die „Börsen-Zeitung“ glaubt, dass man sich eventuell 


auf den Abschluss einer sechsprocentigen Anleihe einigen dürfte und 
beziffert den Gesammtbedarf der chinesischen Regierung auf 100 
Millionen Pfund Sterling, dessen Aufbringung im Laufe einer gewissen. 
Reihe von Jahren in kleineren Anleihen zu erfolgen haben würde, 
(Siehe auch das Telegramm aus Frankfurt a. M. D. Red.) — Die 


sichtbaren Getreidevorräthe in den Vereinigten Staaten be- ` 


stehen gegenwärtig aus 37,4 Mill. Bushels Weizen und 7,3 Mill. B. 
Mais, gegen 14,2 resp. 7,8 Mill. B. um dieselbe Zeit im Vorjahre. — 
Mit der Emission der 10 Millionen Mark betragenden 4procenti gen 
Anleihe des Norddeutschen Lloyd soll schon im Laufe der 


Schiffer A. Sucker 


Schiffer C. Tillich von Hamburg mit 


11. Juli er., mit seinem Schleppzug aus 


Wie dem- 
„Börsen- Courier“ aus Wien gemeldet wird, verkaufte die österreichische 


r 


nächsten Woche vorgegangen werden. — Nach der „Börsen-Zeitung“| Magdeburg, 10. Juli. Zuckerbörse. 10. Juli. 9. Juli. Joe —, per Juli 17, 05, per November 17, 40. Roggen loco —, per 
hat die Norddeutsche Bank in Hamburg bereits die Sequestration | Kornzucker excl, von 96 PC.... 26, 26,00 Juli 14, 35. per November 14, 95, Rüböl loco —, — per October 
der Güter des Fürsten Peter zu Sayn-Wittgenstein und die] Rendement 88 pCt. . 24,50 24,80 26, 40, per November 26, 50. Hafer loco 14, 50. = : 
Einhaltung der demselben aus den Gütern vorab gewährten Revenuen | Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.. 21,30 21,30 Hamburg, 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
beantragt, und zwar, da der Fürst für die Anleihe den Hamburger Ge- | Gem. Melis I incl. Fass 30,50 30,50 loco flau, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
richtsstand genommen, bei den Hamburger Gerichten. — Nach dem] Gem. Raffinade H incl. Fass 31550 31.50 burger loco 158—162, russischer loco 113—118. Rüböl ruhig, loco 50; 


Gem. Melis sehr still 


— 


„Börsen- Courier“ wird in Folge der Liquidation des Wiener 
Bankhauses Moritz Wodianer die Oesterreichische Credit- 
anstalt der Banquier der Staatsbahn- Gesellschaft werden. — Aus An- 
lass des zwischen der königlichen Eisenbahndirection zu Frankfurt a. M. 
und der Hessischen Ludwigsbahn vereinbarten Vertrages über die 
zukünftige Gestaltung der Verkehrsbeziehungen dieser Bahnen werden 


Tendenz am 10. Juli: Nachproducte flau. 
Wochenumsatz im Rohzuckergeschäft 60 000 Centner. 

Paris, 10. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 43, 50, 
weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 46,25, per 
August 46,60, per September 47,10, per Octbr.-Januar 49,75. 


per October —. Spiritus geschäftslos, per Juni 331/,, per Juli-August 

wa per August-September 33%, per September-October 331/4. — 
etter: —. Si > 
Amsterdam, 10. Juli. Weizen loco niedriger, per November 2122. 

Roggen loco niedriger, per Octbr. 150, per März 159, —. Rüböl loco- 


— wie das „Deutsche Tageblatt“ berichtet — mit dem 1. August fol- 
gende Aenderuugen in den Instradirungen in Kraft treten: I) Rhei- 
“~ nisch-westfälischer, österreichisch-ungarischer Verkehr. 
des Verkehrs von und nach Coblenz und nördlich davon, welcher bis- 
` her über Mainz-Bingen geleitet wurde, geht auf die Route Rüdesheim- 
Niederlahnstein über, nur der Verkehr südlich Coblenz (exclusive) bis 


serbisch und rumänisch- deutscher Verkehr wie zu 1. 


Derjenige Theil 


Bingerbrück wird in beiden Richtungen über Bingen-Mainz geleitet. 
2) Bairisch-belgischer und bairisch-englischer Verkehr. 3) Belgisch- 
österreichisch-ungarischer Verkehr. 
Mainz-Bingen scheidet in beiden Richtungen ganz aus.. 4) Galizisch- 
5) Westdeut- 


scher Verband. In soweit der Verkehr bis jetzt über Bingerbrück 


geleitet wurde, bleibt der Route via Bingen nur der Verkehr nach 
Mutterstadt incl. Wachenheim bis Forst, sowie nördlich davon, ebenso 
Ludwigshafen und Mannheim. Den Verkehr nach und von den übrigen 
Pfälzischen, sowie elsässischen Stationen verliert die Hessische Lud- 
wigsbahn. Insoweit über Frankfurt a. M. instradirt wird, verbleibt der 
Route via Goldstein nur der Verkehr mit den nordpfälzischen Stationen 
bis einschliesslich Oggertsheim, Mussbach und Euckenbach. Der Ver- 
kehr mit den übrigen pfälzischen Stationen, sowie mit Stationen 
der Reichsbahn wird, soweit derselbe bisher über Bingen ge- 
leitet, der Rüdesheimer Route zugewiesen, im übrigen aber über 
Frankfurt am Friedrichsfeld geleitet. 6) Belgisch-Südwestdeutscher 
Verkehr wie zu 5, al. I. 7) Rheinisch-westfälisch-baierischer Verkehr. 
Die Route via Aschaffenburg-Mainz-Bingerbrück scheidet aus dem 
Verkehr mit sämmtlichen Stationen des Directionsbezirkes Köln 
(linksrheinisch) nördlich von Koblenz (einschliesslich) aus; an 
Stelle derselben tritt die Route Rüdesheim- Offenbach. Dagegen ver- 
bleibt der Route via Mainz-Bingen der Verkehr mit den linksrheini- 
schen Stationen südlich von Koblenz (ausschliesslich) bis Bingerbrück. — 
Die letzte Wocheneinnahme der Elbethalbahn ergiebt ein Minus 
von circà 7000 Gulden. — Die Juni-Einnahme bei der St. Louis und 
San Franeisco-Eisenbahn-Gesellschaft beträgt nach den pro- 
visorischen Ermittelungen circa 334000 Dollars, was gegen die provi- 
sorische Einnahme des Juni 1884 ein Plus von ca. 2000 Dollars, gegendie defi- 
nitive Einnahme pro Juni1884 ein Minus von ca. 31000 Dollars repräsentirt. 
Auf der Tagesordnung der am 27. d. Mts. stattfindenden Generalver- 
sammlung der Berliner Lampen- und Broncewaaren-Fabrik 
vormals C. H. S$tobwasser u. Co, Actiengesellschaft befindet 
sich der Antrag eines Actionärs auf Reduction des Grundcapitals 
durch Rückkauf von 500 Stück 250000 Mark Actien im Wege 
der Submission zum Course von nicht über. 90 pCt. aus den bereiten 
Mitteln der Gesellschaft. — Zum 4. August ist eine Generalversammlung 
der Actien-Gesellschaft Seebad Heiligendamm einberufen, in 
welcher neuerdings über: den Antrag eines Actionärs, betreffend den 
Verkauf des Unternehmens gegen einen bestimmten Preis, und zusam- 
menhängend damit über die Auflösung resp. Liquidation der Gesellschaft 
berathen werden soll. — Im heutigen Prüfungstermin für den Con- 
cursdermärkisch-schlesischen Maschinenbau-Actiengesell- 


schaft vorm. F. A. Egells theilte der Concursverwalter mit, dass die 


Bilanz jetzt aufgestellt ist, nach derselben betragen die Activa jetzt 


489 783 M., die mit einem Vorrecht versehenen Forderungenfund die Kosten 


des Verfahrens 199762 M. und die Forderungen ohne Vorrecht 
1365108 M. Auf die letzteren dürften 285 811 M. oder 20½ pCt. zur 
Vertheilung gelangen. — Der Betrieb der Eintrachtshütte ist fortgesetzt 
worden und soll, wenn möglich, auch weiter fortgeführt werden, um 


‚ einen freihändigen Verkauf derselben zu erleichtern. Zu bemerken ist, dass 


der Ueberschuss aus dem Ertrag der Eintrachtshütte hauptsächlich den 
Prioritäts- Obligationsinhabern zufällt. Dieselben erhalten mithin den 
Löwenantheil der ganzen Activmasse, da alle anderen Forderungen 
nur nebensächlicher Art sind. — Wie der „Vossischen Zeitung“ ge- 
schrieben wird, hat das Syndicat des Grossherzogthums Luxem- 
burg seine Geschäftsabschlüsse in Eisen auf 30—40 Francs 
(je nach Bedentung der Ordres) redueirt; in Charleroi steht starkes 
Gusseisen noch 47—48 Francs. Das Vorgehen des Luxemburger Syn- 
dicats erregt grosses Aufsehen. 


Frankfurt a. M., 10. Juli. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus London telegraphirt: Aus guter Quelle verlantet, Frankreich und 
England wollten die Genehmigung der Mächte zur Emission einer neuen 
egyptischen Anleihe nachsuchen, ohne die Gutheissung der Zins- 
garantie durch die übrigen Parlamente abzuwarten. — Dasselbe Blatt 


meldet aus Petersburg: Der Finanzminister hat genehmigt, dass die 


32 Millionen 
die Berliner 


Moskau-Kursker Eisenbahn 
emittirt, deren 
mitteln soll. 
Berlin, 10. Juli. Fondsbörse. Die Börse war andauernd schwach. 
Der neue Rückgang der Mittelmeerbahn-Actien gab zu pessimistischen 
Betrachtungen Anlass. Das Geschäft hielt sich wieder in recht engen 
Grenzen. Am belebtesten gestaltete sich dasselte noch für Mittelmeer- 
bahn-Actien, die bis 109,60 zurückgingen, dann auf 110¾ avaneirten 
und sich schliesslich neuerdings auf 110,20 abschwächten. Oester- 
reichische Credit- Actien schliessen 467,50 und Disconto - Commandit- 
Antheile 189,50. Grösseres Angebot bestand für Deutsche Bank-Actien, 
die ½ pCt, einbüssten. Von österreichischen Werthen waren Elbe- 
thalbahn-Actien und Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien nur schwach 
behauptet, wogegen Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien, sowie von 
Schweizer Werthen Gotthardbahn - Aetien in ziemlich fester Haltung 
verkehrten. Die heimischen Bahnwerthe neigten im Allgemeinen mehr 
nach unten; nur Ostpreussische Südbahn-Aetien zeigten feste Tendenz. 


Mark Obligationen 


Begebung Disconto - Gesellschaft ver- 


In der zweiten Bürsenhälfte entwickelte sich in diesen Actien ein 


- Procent, 


i Destillateuren höher bezahlt wurde. 


Preisniveau wieder zurückgewinnen. 


ungemein lebhaftes Geschäft, wobei der Cours von 109½ bis 110/ 
pCt. avancirte. Die ausländischen Renten verkehrten andauernd in 
fester Tendenz. Italienische Rente und ungarische Goldrente stellten 
seh höher und auch die russischen Fonds konnten kleine Bruchtheile 
“ziehen. Die russischen Prioritäten waren fest, bei stillem Geschäft. 
Aproe. lombardische Prioritäten waren durch Realisationsverküufe etwas 
schwächer, 96,10 pCt. . Die günstigere Stimmung, welche gestern für 
die speculativen Montanwerthe Platz gegriffen hatte, übertrug sich auch 


auf den heutigen Verkehr und sowohl Dortmunder Union Stamm- 


Prioritäten als auch Laurahütte-Actien, sowie namentlich Bochumer 
Gussstahlfabrik-Actien, welche bis 144 gehandelt wurden, verkehrten 
in fester Haltung. Auch für die Cassawerthe der Montanindustrie war 
eine feste Tendenz vorherrschend. Eine Ausnahme bildeten Reden- 
hütte, welche stark angeboten waren und einen weiteren Courssturz 
von 5 pCt. erlitten. Unter den übrigen Industriewerthen zeichneten 
sich Germania Stamm - Prioritäten durch ein lebhaftes Geschäft zu 
1,15 pCt. besserem Course aus, ferner gewannen Görlitzer Körner 33), 


Berlin, 10. Juli. Produotenbörse. Die Productenbörse setzt, da 


das schöne Wetter andanert, ihre Rückwärtsbewegung fort, Ueberdies 


lagen mattere Österreichisch-ungarische und Newyorker Meldungen vor 
und aus Petersburg wurde von sehr grossen Beständen berichtet. Die 
theilweise schlechten russischen Saatenstandsberichte, die höheren 
Weizen-Notirungen aus Paris, sowie die veröffentlichten Ernteberichte 
des landwirthschaftlichen Ministeriums, welche für Roggen auf den 
leichteren Bodenklassen, und diese bilden das Hauptareal in Preussen, 
Posen, Pommern, Schlesien ‚und Brandenburg, ein ungenügendes Er- 
trägniss in Aussicht stellen, blieben demgegenüber ohne Einfluss. Die 
Preise für Weizen stellten sich am Schluss des heutigen Verkehrs im 
Vergleich zu der gestrigen sehr flauen Nachbörse noch 1½ Mark 
niedriger, während Roggen wieder eine volle Mark verloren hat. 
Für die Stimmung des Hafer-Marktes waren die klagenden Saaten- 
standsberichte aus Nordrussland von ausschlaggebender Bedeutung. — 
Rüböl verlor unter starkem Angebot fast eine halbe Mark im Preise, 
während Loco-Spiritus heute schwach zugeführt war und bei einigen 
Termine eröffneten in schwacher 
Haltung, konnten aber bei kleineren Umsätzen später das gestrige 


Lomdom, 10. Juli. Zuokerbörse, Havsnnszucker 17, ncminell, 


KRüben-Rohzucker 151/2, unregelmässig, 


Die Route via Aschaffenburg-, 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Berlin, 10. Juli. [Amtliche Schluss-Gourse.] Geschäftslos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. 9; 
Cours vom - 10. 9. Posener Pfandbriefe 101 90/102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 50/103 90 |Schles. Rentenbriefe 101 90101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 99 80) 99 90 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 102 90102 90 


Gotthard-Bahn .... 109 201109 — | do. do. 8. II 100 —|100 — 
Warschau-Wien.... 214 20214 50| Eisenbahn-Prioritäts-Onligationen. 
Lübeck-Büchen.... 165 80165 70 ee 102 10/102 — 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. |Oberschl.31/,0/,Lit.E 98 30| 98 — 
Breslau-Warschau.. 66 20) 66 —| do. 4/05 .... 102 201102 — 
Ostpreuss. Südbahn 120 20120 20|. do. 4¼% 1879 105 10105 40 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 50 102 50 


Bank-Actlen. Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 60 


61 70 


Bresl. Discontobank 84 — 84 40 28 

do. Wechslerbank 93 60 93 20 , . Ausländische Fonds, 5 
D Italienische Rente.. 96 20! 96 30 

eutsche Bank .... 144 10/144 50 2 

ER $ Oest. 4% Golärente 89 30| 89 40 
Disc.-Commanditult, 189 50189 40 do. 410) Papier. 67 50 67 70 
Oest. Oredit-Anstalt 487 50 468 — 40. 4½0 Silber. 68 50| 68 50 
Schles. Bankverein. 101 50 101 50| do. {gado Siber. 118 70118 50 

Industrie- Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr... 62 60 61 70 

Brsl. Bierbr. Wiesner 95 50 95 — do. Liqu.-Pfandb. 56 70 56 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 80/119 80 Rum. 500 Staats-Obl. 93 60 93 60 
do. verein. Oelfabr. 55 90 55 90 do. 60% do. do. 104 30104 50 
Hofm.Waggonfabrik 101 50101 50 Russ. 1880er Anleihe 80 20 80 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 20 92 90 do. 1884er do. 94 75 94 80 
Schlesischer Cement 140 — 140 — do. Orient-Anl. II. 60 10 59 90 
Bresl. Pferdebahn. 142 — 142 — do. Bod.-Cr.-Pf br. 90 20; 90 50 
Erdmsnnsdif. Spinn. 96 —| 96 — | do. 1883er Goldr. 108 401108 50 
Kramsta Leinen-Ind. 138 50138 80 Türk. Consols conv. 16 50! 16 50 
Schles. Fenerversich, 1180 |1210— | do. Tabaks-Actien 91 30 90 90 
Bismarckhütte 104 20 104 20 % de oo ee 37 20 36 90 
Donnersmarckhütte 35 — 35 70 Ung. 4% Goldrente 81 20 81 20 
Dortm. Union St.-Pr. 55 20 55 — go. Papierrente .. 75 801-76 — 
Laurahütte ...... „91 50 91 — | Serbische Rente... 85 70 85 60 

do. 41/0), Oblig. 101 30101 30 | Bukarester 3 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 132 50 128 70 Banknoten, 


Oberschl. Eisb.-Bed. 38 70| 38 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 20 107 


20 


30 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 60 


Russ. Bankn. 100 SR. 203 70 


163 75 
203 35 


do. St.-Pr.-A. 112 50112 50 ult. 2 203 50 
mowrazl. Steinsalz. 32 — 32 — ae Ro m gna A 
Vorwärtshütte ... .. — Amsterdam 8T.... — —| 169 10 

Inländische Fonds. London 1 Lstrl. S T. — —| 20 37 
Deutsche Reichsanl. 104 10104 10| do. 1 „ 3M. — — 20 32½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 70143 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80 


104 10104 — | Wien 100 Fl. 8 T. 163 30 163 50 
104 — 104 10 do. 100 Fl. 2 M. 162 30 162 60 
100 — 99 10 Warschaul00SRST. 203 351 203 — 
Privat-Diecont 23/0%. 
Berlin, 10. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
9; Cours vom 10. 9 


Cours, vom 10. . F 
Desterr. Credit. .ult. 467 50468 — | Gotthard ult. 110 37109 — 
Disc.-Command. ult. 189 50/189 50 Ungar. Goldrenteult. 81 12| 81 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 62|103 75 


Franzosen...... ult. 483 50483 — 
Lombarden ult. 224 50/225 — Russ. 1880er Anl. ult. 80 12| 80 12 
Italiener ult. 96 12| 96 12 


Conv. Türk, Anleihe 16 50| 16 37 
Lübeek-Büchen . ult. 166 — |165 87 | Russ.Il.Orient-A.ult. 60 —| 59 75 
j Laurahütte ult. 91 37| 90 87 


Dortmund - Gronau- 
Galizier........ ult, 100 —| 99 87 


EnschedeSt.-Act.ult. 59 75| 59 75 
Marienb.-Mlawkault 76 62| 76 50 Russ. Banknotenult. 203 75203 50 


Prss, 4½% cons. Anl, 
Preuss. 4% cons.Anl. 
Prss.31/,%/, cons. Anl. 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 110 37/109 62 | Neueste Russ. Anl. 94 50| 94 50 
Barbent mann. — —| 85 25 

Berlin, 10. Juli. [Schlussbericht.] 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10. Ek 

Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 

Juli-August ..... 164 — 166 — | Septbr.-Octobr. .. 48 — 48 50 
. Septbr.-Octbr. ... 167 — 169 50] October-Noybr. .. 51 40| 49 — 
Roggen. Flau; - 

Juli-Angust ..... 145 25/146 25 |Spiritus, Befestigt. 

Sepibr.-Octbr. .. . 148 75150 — loo 42 70| 42 50 

October. Novbr. .. 151 152 —| Juli- August 42 10 42 10 
Hafer. August-Septbr. .. 42 40 42 40 

Juli-August ..... 125 — [125 — | Septbr.-Octobr. .. 43 40| 43 50 

Septbr.-Oetbr. ... 131 50j131 — | 

Stettin, 10. Juli, — Uhr — Min. 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10. | 9 

Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 

Juli-August ...;. 165 — 166 50 Jul 48 — 48 50 

Septbr.-Octobr. .. 178 50170 50] Septbr.-Octobr. .. 48 — 48 50 
Roggen. Flau. Spiritus 

Juli-August ..... 144 50147 — 88 42 30 42 60 

Septbr.-Octobr. . . 146 50148 — | Juli-August 42 — 42 30 

August-Septbr. .. 42 — 42 60 

Petroleum. ! Septbr.-Octobr. . 42 90 43 50 

comes are: 7 75 7 80 

Wien, 10. Juli. [Schluss-Course.] Besser. 

Cours vom 10. Eh Cours vom 10. 9. 
1860er Loose.. — — | — — [Ungar. Goldrente.. — | — — 
864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 27| 99 02 
Oredit-Actien.. 285 70 |285 75 | Papierrente ....... 83 — 82 70 
Ungar. do. — — | — — [Silberrente ........ 83 70) 83 50 
Dee — — — — London 124 70124 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 295 25 294 75 [Oesterr. Goldrente.. 109 10109 15 
Lomb. Eisenb.. 136 50 136 75 Ungar. Papierrente. 92 95 92 60 
Galizier 244 75 244 50 [Elbthalbahnn 167 75168 75 
Napoleonsd’or. 9 89 9 87 [Wiener Unionbank. — | — — 
Marknoten .... 61 17 61 10 [Wiener Bankverein. — — 


Paris, 10. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 10. Neueste An- 
leihe 1872 110, 37. Italiener 95, 45. Staatsbahn 600, —. Lombarden 


—, —. Fest. 

‚Paris, 10. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10 9; 

3proc. Rente 81 05| 81 10 Türkische Loose... — — — — 
Amortisirbare - . - 82 62| 82 70 Orientanleihe II. — — 
proc. Anl. v. 1872 110 30/110 35 | Orientanleihe II... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 50| 95 50 Goldrente, österr... 891), | 891/4 
Oesterr. St.-E.-A. .. 600 —| — — do. ungar.6pCt. — — | — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. — — 278 75 do. ungar.4pCt. 801/3} 805, 
Türken neue cons.. 16 60| 16 351 1877er Russen . . 97¾ | 97½ 


London, 10. Juli. Consols 99, 13. 1873er Russen 93,1. —. 
Wetter: Prachtvoll. 
Londen, 10. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
kont Vene Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 
terl. Fest. à 


Cours vom 10. 9 Cours vom 10. 9. 
Consols aeee 100 — 99 13 Silberrente 67 —|67 — 
Preussische Consols 102½ 102 — | Papierrente........ — io — 
Ital. proc. Rente.. 94% 943 | Ungar. Goldr. 4proc. 797% 79% 
Lombarden........ 11¼½ | 111/; | Oesterr. Goldrente . 881/, 1881/3 
5proc.Russen de 1871 94 —| 94 — [Berlin — — 20 54 
5Proc. Russen de 1872 93½ | 93 — Hamburg 3 Monat. — — 20 54 
5proc. Russen de 1873 931/5 93½% Frankfurt a. M..... — —20 54 
Silber — —| — [Wien — — 12 59 
Türk. Anl., convert. 16/8 | 16% [PAT sene ae — — 25 39 
Unificirte Egypter.. 65%; 65% Petersburg — —!235 


Frankfurt a. M', 10. Juli, Mittags. Oredit-Actien 232, 62. 
Staatsbahn —, —. Galizier 199, 25. Schwach. 

Frankfurt a. M., 10. Juli. Italien. 100 Lire k. S. 80,60 bez. 

Köln, 10, Juli, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


281/2, per Herbst 27½. Raps —. 

Paris, 10. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 23, 60, per August 23, 75, per Septbr.-Decbr. 24, 40, 
per Novbr.-Febr. 24, 40. Mehl behauptet, per Juli 47, 30, per August. 
48, 10, per Sept.-Dec. (12 Marques) 51, 10, per Novbr.-Febr. 51, 60. — 
Rüböl weichend, per Juli 62, 25, per August 62, 75, per September-- 
December 64, —, per Januar-April 65, 25. — Spiritus behauptet, per 
Juli 47, 50, per August 48, —, per Septbr.-December 49, —, per- 
Januar-April 50, —. — Wetter: Schön. 

Paris, 10. Juli. Rohzucker loco 43,50. 

London, 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 
lischer Weizen sehr fest, gefragt. Fremder und angekommene Ladungen: 
ruhig, stetig. Uebriges sehr ruhig, nominell. Fremde Zufuhrenz 
Weizen 66 110, Gerste 12 770, Hafer 66 890. — Wetter: —. 

London, 10. Juli. Havannazucker 17, nominell. 

Liverpool, 10. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 Ballen.. 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 10. Juli. Roheisen 41. < 


; Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 10. Juli, 6 Uhr 40 Min. Creditactien 233, 
Staatsbahn 241, 62. Lombarden 111, 75.. Mainzer 103, 75, Gotthareh 

109, 50. Sehr still. 


Marktberichte. 


Hamburg, 9. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: Juli 334, Br., 33 Gd., Juli-August 331/4 Br., 33 Gd., 
August-Septbr. 331/, Br., 33¼ Gd., September-Oetober 333/, Br., 33% Gd., 
October-November 333/, Br., 33%); Gd. — Tendenz: Still. 


F. E. Breslau, 10. Juli. [Colonialwaaren-Wochenbericht. 
Seit Monaten hatten wir keine so geschäftsstille Woche wie die jüngst. 
vergangene, fast frageleer, weil eigentlicher Bedarf in der Mehrzahl der- 
Waarenartikel nicht hervortrat, fanden nur einige wegen besonderer- 
Preisbilligkeit einigermassen Beachtung. Bei einem solch ruhigen Ge- 
schäftsgange lässt sich selbstverständlich auch von dem Notizverhältniss. 
nichts Wesentliches feststellen und ist ein theilweises Schwanken durchaus- 
nicht ausgeschlossen. Von Zucker wurden erste Marken gemahlener- 
Sorten fortgesetzt knapp angeboten und preisfest gehalten, bei Mittel- 
marken dagegen waren Abgeber im Preise mehr entgegenkommend. 
Brode und Bruchzucker würden starken Umsatz gefunden haben, wenn: 
Fabrikanten wie Grosshändler weniger stramm an ihren Forderungen. 
gehalten hätten. Der Kaffeehandel war in gleichem Masse ruhig, ent- 
wickelte loco lediglich Bedarfsfrage und die Notiz blieb für alle Marken, 
unverändert. Reis war etwas mehr als in den Vorwochen gefragt, dochs 
nur in guten Marken, und behauptete sich preisfest. Fett war in ver- 
steuerter Waare eher billiger als in der Vorwoche angeboten aber 
schwach begehrt. Petroleum wurde Loco wenig gehandelt und auf 
Schluss für Herbst und Winter wesentlich höher gehalten. 


Ratibor, 9. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.] Wiederum 
war der heutige Wochenmarkt wenig frequentirt. Auf dem Getreide- 
markte herrschte unverändert eine schwache Tendenz, welche haupt- 
sächlich durch die auswärtigen schwankenden Berichte, dann auch ‘durch: 
die geringe Kauflust hervorgerufen wurde, Bei mässigem Angebot 
wurden unverändert die vorwöchentlichen Preise gezahlt, und zwar für- 
Weizen 15,50—16,20 Mark, Roggen 13,50—14,00 Mark, Gerste 11,50 bis 
13,00 Mark, Hafer 12,80—13,40 M. per 100 Klgr. netto. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Juli. Fürſt Bismarck hat vor feiner Abreiſe nad 
Varzin noch den Afrikareiſenden Clemens Denhardt 
empfangen, der binnen Kurzem nach Afrika zurückkehrt. Geheim- 
rath Eckhardt geht Ende Juli nach Tunis. 

Berlin, 10. Juli. Die Kreuzzeitung entnimmt einem Privat⸗ 
briefe, daß Dr. Buchner noch ſchwer am Fieber leidet und im Ber 
griff Steht, nach Europa zurückzukehren. König Bell führt gegen⸗ 
wärtig Krieg mit den Abunegern. Mango Aqua, einer 
unſerer Hauptgegner, iſt wieder feſtgenommen. Er wurde öffentlich 
gezüchtigt und wird in nächſter Zeit nach Angra-Pequena ins Exil 
geführt werden. Da ſcheint fiH alfo für Angra⸗Pequena plötzlich, 
eine Verwendung und zwar als Strafeolonie für widerſpenſtige Neger 
gefunden zu haben. A 

Berlin, 10. Juli. Aus Kamerun berichten die Lübecker Blätter 
über blutige Zuſammenſtöße zwiſchen dem Perſonal und den 
Negern der deutſchen Factoreien auf der einen, den Kamerun⸗Negern 
auf der andern Seite. l i 

Berlin, 10. Juli. In Sachen des Nordoſtſee-Canals wird 
mitgetheilt, daß zwiſchen ſämmtlichen Miniſterien ein Einverſtändniß 
erzielt feit, auch in Bezug auf den Präcipualbeitrag von 15 Millio⸗ 
nen Mark, den Preußen leiſten fol. Die Vorlage, deren Details- 
jetzt feſtgeſtellt ſind, ſoll im Herbſt als eine der erſten dem Bundes⸗ 
rath zugehen. 

Berlin, 10. Juli. Gegenüber einer Correſpondenz des „Standard“, 
daß China mit ſeinen Schiffsbeſtellungen in Deutſchland 
ſchlechte Erfahrungen gemacht hat, weil wegen des zurückgebliebenen 
Entwickelungszuſtandes der Schiffsbau⸗Induſtrie in Deutſchland und 
wegen der Verſchleppungsgewohnheiten der deutſchen Fabrikanten die 
Schiffe zu ſpät fertig geworden feien, bemerkt die „Norddeutſche“: 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß ein leitendes Blatt, wie 
der „Standard“, ſeine Spalten einem Artikel öffnet, welcher ſo maß⸗ 
lofe und unbegründete Anſchuldigungen der deutſchen Induſtrie ins 
Geſicht ſchleudert. In eine Widerlegung derſelben einzutreten, ver⸗ 
lohnt fih wirklich nicht der Mühe, da ſolche Elaborate nachgerade zu 
ſtändigen Artikeln in der engliſchen Preſſe geworden find. Eins 
möchten wir aber den Vettern jenſeits des Canals doch zu bedenken 
geben, daß die deutſche Induſtrie heute mit vollem Erfolge in den. 
internationalen Wettbetrieb eingetreten ift, und daß deshalb folme 
Schmähartikel unzufriedener Engländer, welche hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen Anderer gegenüber ſich noch immer die Augen verſchließen, bei: 
anderen Nationen nicht immer verfangen werden. Im Uebrigen con- 
ſtatiren wir, daß Kriegsſchiffe der in Frage ſtehenden Größe noch! 
niemals in England in fo kurzer Zeit fertiggeſtellt worden find, wie 
dies bei den für China in Deutſchland erbauten Schiffen der Fall iſt. 

Berlin, 10. Juli. Alle Mittheilungen, die in letzter Zeit über 
handelspolitiſche Verhaltungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich-Ungarn laneirt worden find, entbehren der Begründung. 
Daſſelbe gilt auch von der angeblich geplanten Zuſammenkunft Kal- 
noky's mit Bismarck im Laufe des Sommers. 

Berlin, 10. Juli. Die „Germania“ widerruft jetzt auf Grund 
einer Mittheilung aus Paderborn ihre eigene Nachricht, daß der 
bekannte Erlaß zurückgezogen ſei. Sie bedauere dies im Intereſſe 
der katholiſchen Sache und der biſchöflichen Behörde von Paderborn. 
Sie ſei aber trotzdem überzeugt, daß in Sachen des Erlaſſes etwas 
geſchehen wird und zwar von Paderborn ſelbſt aus, weil, ſo lange 
blos Erlaß und Erklärung nebeneinander beſtehen, kein gewiſſenhafter 
Geiſtlicher genau wiſſen wird, was er denn eigentlich den jungen 
Theologen fagen folle, Ein ſolcher Zuſtand fei aber unerlaubt und 


unha bar, und er würde die 


; ewiſſensbedenken der Geift 
ſteigern, die ohnehin nach Lage der Dinge wegen der Competenz der 
biſchöflichen Verwaltung in dieſer den päpſtlichen Stuhl und den 
preußiſchen Geſammtepiſkopat mit angehenden maigeſetzlichen Frage 


beſtehen. Schließlich ſpricht das ultramontane Blatt, daß zwiſchen 


Paderborn und Curie unterhandelt werde. 


Das klingt ziemlich klein⸗ 


laut und ſcheint faſt die Anſicht zu beſtätigen, daß man in Rom über 
die Sache viel kühler denkt, wie die ultramontane Preſſe. — Die 
Kreuzzeitung erklärt heute, ſie habe gute Gründe, zu bezweifeln, daß 


die Zurückziehung des Erlaſſes überhaupt erfolgen werde. 


Die Curie 


werde nicht geneigt ſein, die freundlichen Anknüpfungspunkte für eine 
Verſtändigung mit Preußen durch rigoroſes Auftreten gegen einen 
mit der Staatsregierung im beſten Einvernehmen ſtehenden Biſchof 


wieder preiszugeben. 
Berlin, 10. Juli. 


Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem Amts⸗ 


gerichtsrath a. D. Fiebig zu Breslau iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. Dem zum franzöſiſchen 
Conſul mit dem Wohnſitz in Breslau ernannten Herrn du Cloſel 
iſt das Exequatur namens des Reichs ertheilt worden. 


Gießen, 10. Juli. 


Im Beleidigungsproceß des Reichstags⸗Ab⸗ 


geordneten Majors a. D. Hinze gegen den Rechtsanwalt Jäckel in 
Friedberg und den Redacteur Bindernagel wurde heute das 
Urtheil publicirt, nach welchem Jäckel zu 320 und Bindernagel zu 


60 M. und in die Koſten verurtheilt wurden. 


Dem Abgeordneten 


Hinze wurde zugleich die Publikationsbefugniß zugeſprochen. Rechts⸗ 


anwalt Jäckel meldete Reviſion an. 
N (Wiederholt, wei 


Frankfurt a. M., 10. 


Juli. 


nur in einem Theil der Auflage.) 


Bei dem geſtrigen Uebungs⸗ 


marſch eines Theiles der hieſigen Garniſon nach Cronberg ſind der 

Einjährige Roos, Sohn des hieſigen Pfarrers, und noch ein anderer 
Musketier am Hitzſchlag geſtorben, ein dritter Musketier ift 
lebensgefährlich erkrankt, zehn andere ſollen ebenfalls krank zurück⸗ 
gekommen und ins Hoſpital gebracht worden ſein. ; 


Brüſſel, 10. Juli. 
Enquete, ſowie alle Eingangszölle 


Die Kammer hat eine landwirthſchaftliche 


abgelehnt. Das Miniſterium hat 


ein die ländlichen Wähler vermehrendes Wahlgeſetz eingebracht. 


Warſchau, 10. Juli. 


Die Regierung hat die Geſuche eines 


deutſchen Conſortiums, ſowie der Directionen der Warſchau⸗Wiener 
und Iwangorod⸗Dombrowaer Bahnen um Conceſſionirung des 
Baues der Linie Lodz bis zur preußiſchen Grenze ab⸗ 


gelehnt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Ems, 10. Juli. 


An dem geſtrigen Diner beim Kaiſer nahmen 


außer dem Fürſten Schwarzburg⸗Rudolſtadt der Fürſt und die Fürſtin 
von Wied, General Stoſch, Prinz Nicolaus von Naſſau, die Gräfin 


Fürſtenberg und Fürſt Uruſſow Theil. 


geleitete der Kaiſer den Fürſten 
Bahnhofe. 
Theaters ſtatt. 


Promenade, ſpäter eine Spazierfahrt. 


Abends 7 Uhr 20 Minuten 
und die Fürſtin von Wied zum 


Hierauf fand eine Spazierfahrt und ein Beſuch des 
Heute machte der Kaifer nach der Trinkeur eine 


Die Abreiſe des Kaiſers nach 


Coblenz iſt auf den 14. Juli Nachmittags feſtgeſetzt. 


Paris, 10. Juli. 


Courcy telegraphirt, er habe die Notabeln und 


Kaufleute aufgefordert, unter dem franzöſiſchen Schutz nach Hue zu⸗ 


rückzukehren. 


Den Aufſtändiſchen gab er eine zehntägige Friſt zur 


Unterwerfung und verlangte die Entlaſſung der anamitiſchen Armee 


binnen längſtens 21 Tagen. 


Die Waffen ſollen unter Verantwort⸗ 


lichkeit der Gouverneure der Provinzen nach Hue geſandt werden. 


Brüſſel, 10. Juli. 


Dem „Moniteur Belge“ zufolge bezog ſich 


die geſtern gemeldete Hausſuchung der Polizei auf die Ermittelung 
zweier Franzoſen, welche falſche Namen angenommen hatten und von 


denen einer wegen Vagabondirens 
Brüſſel, 10. Juli. 


verurtheilt worden iſt. 


Die Kammer lehnte den Geſetzent⸗ 


wurf betreffs des Einfuhrzolls auf Getreide und Vieh 


ab. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 6335, betreffend die Firma 
R. Michalke 
hier heute eingetragen worden: 
Das Gif den Kode iſt zufolge 
Kaufes auf den Apotheker 7540 
Victor Seibert 
zu Breslau übergegangen 
wird von demſelben unter 


Firma ? 
V. Seibert 
fortgeführt und 
unter Nr. 6692 des Firmen-Regifters 
ift die Firma. ; 
V. Seibert 
hier und als deren Inhaber der 
Apotheker ; 
Victor Seibert 
zu Breslau heut eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4842, betreffend die Firma 
H. Hoffmann 


und 
der 


a hier heut eingetragen worden: 


as Handelsgeſchäft nebſt der 
irma iſt zufolge Vertrages auf die 
aufleute ; 736 
Adolph Lustig und 
i Carl Kolbe, 
beide zu Breslau, übergegangen 
und die von dieſen nunmehr unter 
der Firma ; 
H. Hoffmann 
gebildete Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 2065 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragen und 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2065 die am 1. Juli 1885 
hier unter der Firma 
Ha ſellſchaf 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
und als deren Geſellſchafter 5 

1) der Kaufmann Adolph Luſtig 

gu Breslau, 

2) der Kaufmann Carl Kolbe eben- 
daſelbſt ; Ber 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die höchſten Preiſe für getragene 
D Pe cke he 
Janower, Roßmgrkt 78. 


Der Minifterpräfes brachte einen Geſetzentwurf über die Wahl: 
reform ein, derſelbe berührt keine der Grundlagen der gegenwärtigen 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen-⸗Regiſter ift bei 
Nr. 6546, betreffend die Firma 
Hoff & Schlesinger 
hier heute eingetragen worden; 
Die Firma iſt in 737 
Max M. Schlesinger 
verändert und 
unter Nr. 6690 des Firmen-Regiſters 
iſt die Firma 5 
Max M. Schlesinger 
hier, und als deren Inhaber der 
Kaufmann i 
Max Meyer Schlesinger 
zu Breslau Heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 


In unfer Procuren⸗Regiſter ift 
bei Nr. 1338 das Erlöſchen 17537 


Apotheker BN 
Victor Seibert, 

von der verwittweten Apotheken⸗ 
beſitzer Meta Michalke, geborenen 


Cochler, hier für die Nr. 6335 des] L 


Firmen⸗Regiſters 
weſene Firma 
R. Michalke 
hier ertheilten Pro cura heut einge, 
tragen worden. i 
Breslau, den 6. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift- 
heute unter Nr. 169 die zu Wüſte⸗ 
waltersdorf unter der Firma: 

Böer & Klingberg 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft mit 
dem Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 11. Juni 1885 

begonnen, [207] 

2) daß die Geſellſchafter find: - 

a. der Kaufmann Guſtav Kling⸗ 

berg zu Wüſtewaltersdorf, 

b. der Kaufmann Feodor Böer 

u Wüſtewaltersdorf, 

3) daß jeder der Geſellſchafter zur 
rechtigt il. der Geſellſchaft be: 
rechtigt iſt. ; 

Waldenburg, den 20. Juni 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1 oder 2 gebrauchte Reſtauratious⸗ 
(Flaſchen⸗) Schränke von zuſam⸗ 
men 3,80 Meter, wenn möglich mit 
Glasſcheiben, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht von Gglewsky in Zobten. 


eingetragen ge⸗ 


ichen noch] Wahlor nun 


g und beſchränkt ſich darauf, die Entſcheidungen bei 
Wahlbeanſtandungen zu regeln. (Vergl. dem gegenüber das Brüſſeler 
Privattelegramm. D. Red. à e Ba EEE 
Newyork, 10. Juli. Nachrichten aus St. Thomas melden, daß 
in Venezuela ein Aufftand ſtattgefunden hat. Die Aufſtän⸗ 
diſchen bemächtigten ſich eines Dampfers. Die Truppen in Carupano 
ſeien für ein Zuſammengehen mit den Aufſtändiſchen, Cumana, Bar⸗ 
celona und Maturin erklärten ſich gegen die beſtehende Regierung. 


Literariſches. 

Nr. 26 der „Induſtrie⸗Blätter“. Wochenſchrift für gemeinnützige 
Erfindungen und Fortſchritte in Gewerbe, Haushalt und Geſundheits⸗ 
pflege. (R. Gärtner's Verlag, Berlin) enthält u. A.: Das ſogenannte 
Gedankenleſen. (Fortſetzung.) — Zur Selbſtreinigung natürlicher Ge⸗ 
wäſſer. — Geheimmittel. — Jenkin's Patent⸗Abſchluß⸗Ventil. — Ueber das 
Verhalten des Aethers zu Jodſalzen und über den Ozongehalt deſſelben. 
— Ueber die Reinigung von Bierdruckapparaten. — Ein Fiſchfutter für 
Forellen und Karpfen. — Ueber die Fixirung künſtlicher Farbſtoffe mit 
Hilfe von Cyanverbindungen. — Vorſichtsmaßregeln bei der Herſtellung 
des Celluloides. — Ueber den Nachweis der Verfälſchung von Citronenöl 
durch Terpentinöl. — Titration mit Jod. — Fußböden aus Kautſchuk. — 
Deutſche Reichs-Patente. — Farbige Zeichenſtifte. — Trennung von Wolle 
und Seide in Geweben. — Petroleumteſter. — Meiſenbach's Vervielfälti⸗ 
gungsverfahren. — Oelfarbenanſtriche auf Cementputz. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Bad Cudowa, 9. Juli. Der Beginn der Schulferien brachte auch 
unſerem Bade einen erheblichen Zuwachs an Curgäſten, ſo daß gegen⸗ 
wärtig die Frequenz jener des Vorjahres gleich kommt. Wer Cudowa 
von früheren Jahren her kennt, wird ſofort der mannigfachen Verbeſſe⸗ 
rungen und Verſchönerungen gewahr, welche dem gegenwärtigen Beſitzer 
des Bades zu verdanken ſind. Als die wichtigſte und werthvollſte iſt die 
Aufſtellung neuer Dampfpumpen und die Anlegung eines neuen Röhren⸗ 
netzes zu nennen, welche es ermöglicht, das Mineralwaſſer ohne Benutzung 
eines Hoch⸗Reſervoirs in kürzeſter Zeit in die Wannen zu leiten, ſo daß 
die bb der Kohlenſäure möglichſt vermieden wird. Die Bäder 
haben hierdurch an Gehalt an Kohlenſäure noch weſentlich gewonnen. 
Unter den übrigen Veränderungen fällt die Vergrößerung der Brunnen⸗ 


Colonnade durch Heranziehung des ehemaligen Leſeſaales und die Ver⸗ 


legung des letzteren in den früheren Speifefaal des Hotels Bellevue in die 
Augen; es iſt hierdurch für den Fall ungünſtiger Witterung ein geräumiger 
Platz zur ß nach gewonnen. In dieſem Jahre allerdings machte ſich 
das Bedürfniß nach geſchloſſenen Räumen noch ſehr wenig fühlbar, denn 
wir haben uns hier einer fortgeſetzt ſchönen Wilterung zu erfreuen; die 
ſchweren Gewitter, welche in jimgjier Zeit an verſchiedenen Orten, ſelbſt 
in unſerer nächſten Nachbarſchaft, niedergegangen ſind, haben unſer 
Bad unberührt gelaſſen. — Die großen Vorzüge Cudowas als 
Heilquelle werden in immer weiteren Kreiſen geſchätzt. Aus großer 
Ferne kommen Kranke und Leidende hierher, namentlich ſendet Berlin 
ein erhebliches Contingent; nächſtdem finden ſich aus Polen zahl⸗ 
reiche Curgäſte ein. Dagegen läßt der Beſuch aus Schleſien, beſonders 
aus Breslau, noch Manches zu wünſchen übrig. Man ſollte glauben, die 
Heilkraft der Quellen, verbunden mit der großen Nähe und der Bequem⸗ 
lichkeit der Verbindung mit Breslau, müßte eine beſondere Anziehungskraft 
auf die Hauptſtadt Schleſiens ausüben; die Erfahrung aber zeigt, daß dies 
durchaus nicht der Fall ift. Cudowa hat vielleicht darunter zu leiden, daß 
es ſo nahe an Breslau liegt, man liebt es eben, weite Reiſen zu unter⸗ 
nehmen, um entfernte Luxusbäder aufzuſuchen und läßt das Naheliegende 
darüber unbeachtet. Und doch wird Jeder, der ſich nach einem ruhigen, 
gefunden, kräftigenden Sommeraufenthalt ſehnt, von Cudowa völlig be⸗ 
friedigt ſein. Allerdings muß man auf das geräuſchvolle Treiben der böh⸗ 
miſchen oder rheiniſchen Weltbäder, auf den Luxus und die Pracht der Toi⸗ 


letten hier verzichten, dafür entſchädigt die hübſche Lage, die Schön⸗ 


heit des Curparks und des an denſelben ſtoßenden Kapellen⸗ und 
Schloßbergs. Uebrigens fehlt es nicht an mancherlei Anregung. Die 
Curcapelle unter Leitung des als Componiſt und Dirigent beſtens be⸗ 
währten Capellmeiſters Herrn Fauſt, concertirt täglich zweimal und ver⸗ 
anſtaltet überdies allwöchentlich ein Sinfonieconcert, hie und da auch 
Concert im Walde; jeden Sonnabend findet Reunion ſtatt, bei welcher in 
der Hochſaiſon recht flott getanzt wird, wenn auch an tanzfähigen Herren 
im Vergleich zu den tanzluſtigen Damen kein Ueberfluß herrſcht. Auch 
ſonſt giebt es mancherlei Zerſtreuungen. So fand dieſer Tage ein Concert 
des berühmten ſchwarzen Violinvirtuoſen B. de Salas und der Pianiſtin 
Frl. Helene Möller aus Berlin ſtatt, welches einen bedeutenden künſt⸗ 
leriſchen Erfolg erzielte. Als großer Vorzug iſt es zu rühmen, daß in 
Eudowa die Verpflegung durchaus gut und preiswürdig ift, namentlich 
läßt Speiſe und Trank im Curhauſe Nichts zu wünſchen übrig. In dieſer 


Neue saure Gurken 


in bekammter Prima-Oualität 
empfiehlt 


Carl Schampel, 
Schuhbrücke Nr. 56. 


Wendriner & Mamelok, 


Comptoir: Carlsſtraße 7, Breslau, Lager: Gartenſtraße 12, 
offeriren zu niedrigſten Tagespreiſen: [73 


J Träger, Burhacher u. Deutſche Normalprofile, 
Alte Eiſenbahuſchienen „ nur aus Eiſen, nicht aus Stahl, 
Gußeiſerne Säulen, Platten und Feunſter. 


Verlaſchungen billigſt. Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


Kemmerich's Fleisch-Futtermehl. 


Von der Fleiſch⸗Extract⸗Companie Kemmmerickh in Santa⸗Elena 
Südamerika) iſt uns der Alleinverkauf des obengenannten vorzüglichen 
raftfuttermittels, welches ca. 68—700 Eiweisſtoffe und ca. 15% Fett 
enthält, für die Provinz Schleſien übertragen worden, und halten wir ſtets 
ager davon. ? [7291] 

Mit Mufter und Preisangabe ftehen zu Dienften 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerſtraße 4. 


Bekanntmachung. 
Dem Buchhalter F [738] 
Heinrich Seidel 
gu Neurode ift für die unter Nr. 347 
es Firmenregiſters eingetragene 
Firma 
just & Hoffmann i 
zu Neurode Procura ertheilt worden. 
Eingetragen unter Nr. 15 des 
Procuren⸗Regiſters zufolge Verfü- 
gung vom heutigen Tage. 2 7 
Neurode, den 7. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


[1184] 


Bekanntmachung. 
„Zufolge Verfügung vom 5. Juli c. 
iſt heute die Löſchung erfolgt 

1) der in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 98 eingetrage⸗ 
nen Firma der Handelsgeſellſchaft 

Otto Raaz & Co. 
zu Grünberg i. Schl., 

2) der in unſerem Procurenregiſter 
für die vorgenannte Geſellſchaft 
unter Nr. 65 und reſp. Nr. 6 
eingetragenen Procuren der Frau 
Sophie Raaz, geb. Poſſarth, 
und bezw. des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Schollwer. 740] 

Grünberg, den 6. Juli 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Die nene Butter- u. Käſehandl. 


von 
Wittwe Gläser, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraßte 68 
(Gebr. Rösler'ſche Brauerei), 
empfiehlt alle Sorten Käſe, ſowie 
täglich friſche Tafel⸗ und Koch⸗ 
butter zu ſoliden Preiſen. [1203] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 549 die Firma: 
S. Glaser 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Glaser 
zu Ratibor, und als Ort der Nieder⸗ 
laſſung Ratibor eingetragen worden. 
Ratſbor, den 3. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


heut 
739 


S 
—— nenn 


Venchung ; übertrifft r Ehdoß 1 
Grade. — Auch bezüglich 


lohnendes Feld für ihre Thätigkeit bieten. 
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Standesamt II. 
ſtraße 19, Bieda, Pauline, k., 


T. d. Schloſſers Friedrich, 7 M. — 


Ernſt, S. d. Liniirers Robert, 3 M 
Schaffners Julius, 9 


Max, 1 
7 J. — Heinrich 


Tiſchlers Johann, 6 
Standesamt II. 


alten @ Harzer Sinnspruch: & Es 


va f. 

l der Wohnungen find in d 
dankenswerthe Verbeſſerungen in den herrſchaftlichen Häuſern 3 
worden. An eleganten, mit allem Comfort ausgejtatteten Villen Sebit es 
allerdings noch in Cudowa, hier dürfte ſich bauluſtigen Unternehmern ein 


V om Standesamt e. 8. und 10. Juli. al 


i Aufgebote. 3 a 5 
Standesamt I. Zehme, Adolf, Gerbermeiſter, ev., Weißgerberſtr. 40, 
Wloch, Anna, ev, Moltkeſtr. 13. — Beyer, Wilh., Straßenbahn⸗Cond , 
ev., Schießwerderſtr. 47, Staske, Roſina, ev., ebenda. — 
Schuhmacher, k., Kupferſchmiedeſtraße 17, Anders, Aug., k., ebenda. : 
Sta Pohl, Friedr., Kaſſendiener, ev., Ratibor, Rudolph, 
Louiſe, ev., Mariannenſtr. 16. — Sch 


Sadowaſtraße 20. > 
AR Sterbe Sr 
Standesamt I. Glockmaun, Arthur, S. d. Schloſſers Emil, 9 Mon. 

— Wiesner, Oscar, S. d. Arbeiters Wilhelm, LM. — S ; 
e Wollny, Clara, T. d. Haushälters 
Rudolf, 6 W. — Dittmann, Rudolf, Königl. Kr.⸗Ger.⸗Bur.⸗Aſſiſt. z. D., 
49 J. — Korneck, Carl, S. d. Buchbindermſtrs. Georg, 1 J. — Hahn, 
5 M. — Schütz, Eliſe, } 
— Wieczorek, Ernſt, ©. d. Schneidermſtrs. Ernſt, 5 M. — Machnicke, 
Carl, S. d. Knopfmachers Carl, 4 M. — Scholz, Marie, T. d. Maurers 
„ 1 J. — Weikert, Wilhelm, Arbeiter, 32 IJ. — Cienkusz, Maxim, 
Militär⸗Invalide, 35 J. — Ludwig, t 
r Auguſt, Böttcher, 58 J. — Pohl, Gertrud, T 


J f l ; 
Fränkel, todtgeb. S. d. Schneiders Salomon. — 
Steinig, Richard, S. d. Locomotivheizers Auguft, 1 I. — Schiller, Fritz, 

. d. Stellmachers Hermann, 14 T. — Schöps, todtgeb. S. d. Weichen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 


„Wilhelmsquelle“, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 
natürlich & kohlensaures Mineralwasser, & bekannt ® unter ® dem 
grüne die Tanne, ® Es wachse das 
Erz! & Gott gebe uns Allen ® Ein fröhliches Herz! Zu haben in 
allen Apotheken und Mineralbrunnenhandlungen. 
Breslau bei Herm. Straka. 


größere Bad 


er letzten Zeit mancherlef 


etroff m 


Pantke, Joſ., 


olz, Karl, Schänker, k., Berlinera 
fälle. i À 


holz, Marie, 


Hahn, Hermann, ©. d. Eiſenb.⸗ 


it 
T. d. Tiſchlers Guſtav, 10 M. 


Anna, geb. Stähr, Frau 9 


tod 
7 


General-Depöt in 
.. 12834) 


den Betrüger beſtrafen laſſen. 


bezogen werden, bis wir einen 
und angezeigt haben werden. 


Magens, der Nerven, Bruſt, 


[Warnung.] Durch vielſeitige Beſchwerden über den Empfang ge⸗ 
fälſchter Revaleseiere finden wir uns veranlaßt, einſtweilen keine Nieder⸗ 
lage unſeres Fabrikats in Deutſchland zu unterhalten. Jeder Kranke, oder 
Kaufmann, der mit Fälſchungen betrogen worden, ſollte ſofort klagen und 


Nur von London und Paris aus kann die ächte Revalescière Du Barry 8 
getreuen Agenten für jede Stadt ernannt 


Dieſes heilbringende Nahrungsmittel beſeitigt alle Krankheiten des 
Lungen, Drüſen, Leber, Nieren, des Athens, 
Blutes und Gehirns, und ſtärkt Schwache jeden Alters, ſelbſt Säuglinge, die 
keine Milch verdauen können. Millionen Privat⸗Perſonen und Aerzte haben ſeit 
39 Jahren für fih und ihre Kinder nur in Du Barry's Revalescière 
gefunden, nachdem alle anderen Mittel ohne Erfolg geblieben. Darunter 
jind Profeſſor Dr. Rudolf Wurzer, Bonn; Profeſſor Dr. Beneke; Dr. Dede; 


Heil 


Dr. Ure; Dr. Shoreland; Dr. Muller, Sydney; Dr. Angelſtein, Berlin; 


Dr. Milford; Dr. Günft; Dr. Chevillon; Dr. Sgenz de Tejada; Dr. Living⸗ 
ſtone; Dr. K. Klingenſtein, ere N. 


von Caſtleſtuart; Prinz C. de . 
Hofmarſchall Graf von Pluskow, Weimar, ꝛc. ꝛc. 
DU BARRY & CO, LIMIT TEP, 77, Regent Street, W., London, und 

8, rue de Castiglione, Paris. — Du Barry’s Revalescière nährt viermal 
beſſer als alle anderen Speiſen und erſpart fünfzigmal ihren Preis in 
andern Mitteln. In gerippten Blechbüchſen, mit unſerer Firma beſtempelt, 
. 4,50; 2 1b., Mk. 7,50; 2 Ib. 

Mk. 38. Verſandt gegen Poſtanweiſung franco Transport mac enen 
17611 


½ Ib., Mk. 2,50; 1 1b, ME 
Ländern des Poſtvereins. 
Coucurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Stein, 
in Firma „Carl Stein“, zu Rückers 
und Reinerz iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin 7481 
auf den 11. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Reinerz, den 7. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Gez. Tietze. 

Beglaubigt 
Wuttke, Gerichtsſchreiber. 


Heu⸗ Ankauf. 


Die Lieferung von ca. 2300 Ctr. 


Heu u Qualität für hieſiges ab: 


geſtüt ſoll i 
am Freitag, den 24. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

den im Wege der Submiſſion zu er⸗ 
mittelnden Unternehmern übertragen 
werden, bis zu welchem Zeitpunkte 
darauf bezügliche Offerten hierher 
einzureichen ſind. ; 

Mündliche Gebote, ſowie Offerten 
auf Lieferung per Kahn bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. | 

Die Lieferungsbedingungen können 

pier eingeſehen event. gegen Erſtat⸗ 
ung der Copialien ab riftlich be⸗ 
zogen werden. 

Landgeſtüt Zirke, den 8. Juli 1885. 


V. Nathusius, 
Rittmeiſter a. D. und Gejtütdivector. 


24000 Thaler à 4% 


geite Hypothek, hieſ. Haus, ſofort zu 
cediren. ; $ [11921 
Off. M. L. 10 Exp. d. Brest. Ztg. 


Für Hant- u. Geſchlechtskr. 
Flieger, prakt. Seilg, Altbüßerſtr. 31, 
Sprechſt. früh v. 8—8 Abends. 30 jähr. 
Praxis. Auswärts brieflich. [972] 


= Damen = 
finden b. einer alleinſtehenden 
höchſt diser. Wyl. 
A. verw. 


Stelle des 
vom 1. October er. an neu beſetzt 


bei freier Wohnung 1200 Mark und 


unberückſichtigt. ASEE: 
Reiſekoſten werden nur dem Ge 


Heb. 
. 221 
Götzel, Dresden. f 


Y.; Graf Stuart de Decies; Gräfin 
. Gräfin de Chazelle de Gourgue; 


5 Ib., Mk. 16; 12 1b 


s 


Holz Verkauf. 
Zum Verkauf von Nutz- und Brenna 
holz aus dem Königl. Zobtenbergforſte 
im Wege des Meiſtgebots werden für 
das III. Vierteljahr d. J. folgende 
Termine anberaumt, als 
Mittwoch, den 22. Juli, 
: 26. Auguft, : 
& 23. September, 
welche Vormittag von 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe „zum blauen Hirih 
hierſelbſt ſtattfinden. 85 
Am 22. Juli c. gelangen 
Verkauf: [741], 
a. Schutzbezirk Silſterwitz, Nutz⸗ 
oh: 252 Nadelſtämme und 


zum 
741 


Nadelſtämme. Fr — Brenna | 


Knüppel. ; 9 
e. Schutzbezirk Bielan, Nutzholz: 
172 Nadelſtämme III. IV. Kl. 
(Diſtr. 147) — Brennholz: ca. 
50 rm Buchenſcheit u. Knüppel, 
200 rm Nadelſcheit u. Knüppel, 
100 rm Nadelſtock. ena 
Schutzbezirk Tampadel, 
Brennholz: ca. 30 rm Buchen⸗ 
ſcheit, 150 rm Nadelſcheit un 
4 Knüppel. N A F7. 8 M 
Der Termin beginnt mit dem Berz 
kauf des Nutzholzes. . BR; 
Zobten, den 8. Juli 1885. 7 
Der Königliche Oberförſter. 
In hieſiger Gemeinde ſoll die 


e 
Cantors und Schächters 
Der prie fte Gehalt beträgt 


600 Mark 
nahmen. 


ſind garantirte Nebenein 
Meldungen von Ausländern bleibe 


wählten vergütet. Pi 
Rybnik, den 8. Juli 1885. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemneide ! 


IE} 


Die hierſelbſt befindliche, der offenen Ungeblaute 
Handelsgeſellſchaft 


Glogauer Zuckerfabrik, 5 Raffinade, ; 


Germershausen & Comp. vorzügl. bewährt 2. Früchteeinlegen, 


gehörige = Himbeersaft 
See unc Kirschsaft, 


ſoll in dem auf den 3. Auguſt er., 
garantirt rein à Pfd. 60 u. 80 Pf., 


es Kr an 
des Unterzeichneten anberaumten Rh 2 2 = 

ein. Weinessig 

u. Fruchiessig, 


A e ee öffentlich meiſt⸗ 
Braunschweiger u. Gothaer 


bietend verkauft werden. 
Uueebber Ertheilung oder Verſagung 
Dauer -Gervelat- 
U. Salamiwurst, 


des Zuſchlages erfolgt ſofortige Ent⸗ 
Isländische 


einengen legen bei dem 
Delicatess- 
Jäger-Fett-Heringe, 


Ss 


x 
Ç 


Auskunft bereit ift. 
Glogau, den 7. Juli 1885. 
FE Cohn, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ueberzeugung 
macht wahr! 
Cin prachtvolles Landgut im 
Kreiſe Lauban, 110 Morgen gutes 
Land und Wieſen, alles drainirt, 
mit großem Gaſthof, herrſchaftlichem 
Gebäude, 4 Pferden, 13 Stück Rind- 
vieh, ſämmtlichem Inventar, ſchönen 
Ernteausſichten, iſt Familienverhält⸗ 
nijje halber fof. billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 


Theodor Röder, Kaufmann 
in Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. 


Das Bauergut 
Nr. 14 Ober⸗Ludwigsdorf iſt mit 
fämmtlichem Inventar und Ernte 
ſofort aus freier Hand preismäßig 
zu verkaufen. Dazu gehören circa 
144 Morgen größtentheils Weizen⸗ 
boden incl. guter Wieſen. 
Agenten verbeten. 183] 


— —— —— — ü äüä — 


u 
y 
2 


E 


Unterzeichneten aus, der zu jeder 
das hochfeinste 


+ 
1 
un, 
i 
AR 
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empfiehlt [1096] 


Königsplatz 7 
u. Tauentzienstrasse 63. 


chöne, friſche Himbeeren offerirt 
S auf umgehende Zuſage zu Rmk. 14 
per Ctr. excl. Tonne ab Ratibor [703] 
Otto Kozlowski, Ratibor. 


Fr = 
Ein guter Jagdhund, 
vorzüglich im Waſſer, im 3. Felde, 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Offert. 
unter O. W. 11 befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. [747] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine fleißige, tüchtige Haus⸗ und 
Geſchäftsfrau ſucht ein eben 
ſolches Mädchen ohne Anhang, 
Anfang der 20er Jahre, aus guter 
Familie, zur Unterſtützung in ſämmt⸗ 
lichen Arbeiten. Engſter Familien⸗ 
anſchluß geboten. pn] 

Neflectantinnen belieben Angabe 
ihrer Verhältniſſe, bisherigen Wir⸗ 
kungskreis und Gehaltsanſprüche in 
der Expedition der Bresl. Ztg. unter 
A. L. 15 niederzulegen. 


Für 1 anſt. j. Frl. (Verkäuferin) m. 
jahrel. guten Zeugn. und beſten 
Empfehl. ſuche ich p. ſof. Stellung 
in ein. Zuckerw.⸗, Delicat., Spielw.⸗, 
Seifen⸗ oder Parfüm.⸗Geſchäft. 
M. Wendriner, Kupferſchmſtr. 20, J. 
F. Stelleuvergeber koſtenfrei. 

Eid noch j. Kaufmann, Materialiſt, 

der ſchon längere Zeit für einen 
Gerte Bier⸗Verlag reiſte, ſucht die 
D 


Verkauf! 


Ein erfahrener Mann mit einigem Vertretung leiſtungsfähiger 
Vermögen, wünſcht ein gangbares [Brauereien. 1187 
Neſtaurant Gefl. Offerten Enderſtr. 24 P. links, 
unter A. H. 


; oder einen 2091 
Gaſthof zu pachten. 

Offerten sub M, 259 an Rudolf 
Maoſſe, Breslau. 


Ein Kalkwerk 


im beſten Betriebe, guter Lage, großem 
Steinlager, ift ſehr preiswerth bei 
geringer Anzahlung durch J. Türk 
meimer in Peiskretſcham zu 

verkaufen. 1723 


16 Morgen 


gut gedüngter Acker find für einen 
zahlungsfähigen Gärtner in der Nähe 
Breslau's zum Gemüſebau auf lange 
Jahre zu verpachten. Wohnung, 
Stallung, Scheuer event. Warmhaus 
ſind vorhanden. 11191] 
Offerten erbeten unter E. W. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. 


N. : * s wW 

Die Commandite & 
einer Mehl⸗Mühle wird von einem 
erfahrenen, bemittelten Manne zu 
übernehmen gewünſcht. Offerten sub 
N. 260 an Rudolf Mofje, Breslau. 


30 Wille 
Dachſteinbrettel 
giebt zu billigen Preiſen ab 

li Boas Fraenkel, 
70 [7720] Oſtrowo. 


Hochfeine Tafelbutter, 
4 Pfund 1,05 Mark, empfiehlt 
Paul Nawrath, [1166] 


ER r Garten⸗ und Teichstraße, Ecke. 


Simbeerſaft, 
garautirt reine Gebirgswaare, 
i! à Pfd. 0,50 M., [1198] 


357 o 
Mheinwein, 
arantirt rein, à Fl. 1,20 M., 
erlkaffee, à Pfd. 1,10 M., 
Javakaffee, à Pfd. 1,20 M., 
Menado, à Pfd. 1,40 M., 
Beſter weißer Farin, à Pfd. 30 Pf. 


Breslauer 


Eine gut ſituirte Geſellſchaft 
ſucht zum ſofortigen Eintritt für 
ihre in Ruſſ. Polen, hart an der 
Oberſchleſiſchen Grenze belegenen 
Steinkohlen⸗Gruben einen tüch⸗ 
tigen, euergiſchen 174 

ger 


rejp. Betriebsführer. 
Reflectanten belieben ihre 
Offert. mit curriculum vitae 
und Abſchriften ihrer Zeugniſſe 
sub Z. 247 an die Annoncen⸗ 
Expedition v. Rudolf Mosse, 
Breslau, einzureichen. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt ein 


reſpon dee Arbeiter 


bedarf. Derſelbe muß in jeder Be⸗ 
ziehung zuverläſſig und tüchtig ſein, 
ſowie 11 eine ähnliche Stellung 
ſchon längere Zeit bekleidet haben. 
Angabe von Referenzen und Salair⸗ 
anſpruch erwünſcht. 206] 
Offerten unter H. N. 843 durch 
Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Ein. tüchtiger Verkäufer (Deco⸗ 
rateur) wird für mein Mode⸗ 
waaren- und Damenconfection⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. Auguſt geſucht. [1195] 
Max Wagner, 
Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 

OConfections⸗Geſchäft ſuche per 

bald oder 15. Auguſt einen tüchtigen 

Verkäufer. 1189 

Daniel Ehrenfrieds Sohn 
in Wreſcheu. 


Ein tüchtiger Verkäufer für 
Confection⸗ und Modewaaren, 
polniſch ſprechend, per ſofort oder 
ſpäter. Offerten mit Photographie. 
Nanny Singer, 
[748] Krenzburg OS. 


Für mein Weißwaaren⸗, Poſa⸗ 
menten- und Damenputzartikel⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen m 


in Breslau ſucht per 1. Septbr. 
Reiſenden. Offerten unter H. N 


C.L. Sonnenberg, 


nicht zu junger Mann als Cor⸗ 2 


für ein größeres Geſchäft in tech⸗ 
niſchen Artikeln für den Maſchinen⸗ 


Streichfertige Oelfarben, ſofort verwendbar ae B dust 8a. 
| į ö i i ahn 
Eine größere St ro hhutfabrik Wah 3 M Cab., Mädchenſtube, 
. 86 hauptpoſtlagernd Breslau. [1189] Küche, Entr. ꝛc., 240 Thlr., p. Octbr. 


= m. 


Für ein Mauufactur⸗, Leinen: 


und Tuchgeſchäft in der Provinz 
werden per ſofort oder 1. October 


2 tüchtige Verkäufer, 


welche der polniſchen Sprache 
ſind, geſucht. [ 


mächtig 
1199 

Offerten an Herren Danziger 
e Schreuer, Breslau. 


1 " 
Ein Verkäufer 
4 (rifti. Conf.), gewandt. Exped., 
der ſeine Lehrzeit vor Kurzem W 
in einem flotten Detailgeſchäfte & 
beendet hat, findet zum 1. Oct. $ 
Stellung in der Leinen⸗ und 
Manufacturwaaren⸗Abthei⸗ 
lung eines größeren Detail È 
gqeſchäfts in Danzig. a 
Bewerber wollen ihre Offer- H 
ten unter Beifügung der Photo- E 
graphie und des Lehrzeugniſſes pa 
einreichen sub B. 1129 an 
Saaſenſtein 8 Vogler in ğ 

Danzig. [214] 


un 


Für mein Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
F ſchäft en gros ſuche ich einen 
fleißigen und pünktlichen [1186] 
Lageriſten. BE 
Bewerber, auch aus Detailgeſchäf⸗ 
ten, die einige Kenntniß der Manu⸗ 
facturbranche haben, wollen fih uur 
ſchriftlich melden. 
Conrad Sternberg, 
Ning 50. 


Für mein Tuh- u. Manufactur⸗ 
8 waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt oder per 1. Auguſt 
einen Commis, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und flotter 
Verkäufer iſt; gleichzeitig einen Lehr⸗ 
ling mit guter Schulbildung. 
S. Fraenkel, 
758] Gr. ⸗Strehlitz. 


Fü mein Manufactur⸗ u. Herren- 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt pr. 1. Auguſt a. c. 
einen Commis (moſ.). Derſelbe 
muß tüchtiger Verkäufer u. der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig fein. 
706] S. Frö 


. Fröhlich, 
Laband OS. 


um 1. October findet ein junger 
Mann, welcher erft vor kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet, in meinem 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
Marken verbeten. 215] 
Adolf Story 
in Groß = Glogau. 
Auch kann 1 Lehrling antreten. 


Ein intellig. j. Mann (21 J. alt) 
v. d. Colonialw.⸗ und Getreide⸗ 
Br., der poln. Spr. mächt., gegenw. 
als Buchhalter thätig, ſucht p. 1. Oct. 
a. c., event. ſpäter, für Comptoir, 
Lager oder Reiſe, gleichv. w. Br., 
Stellung. 212 

Offert. erb. sub R. M. 16 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, mof., 21 Jahre alt, 
arbeitſam und ehrlich, mit der 
Deſtillation u. Fruchtſaftpreſſerei 
vollſtändig vertraut, im Specerei-, 
Kalk⸗ und Kohlen⸗Geſchäft bewan⸗ 
dert, mit guten Zeugniſſen, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen bald Stellung, 
womöglich in Breslau. 1179 
Gefällige Offerten erbitte unter 
K. 21 poſtlagernd Steinau a. O. 


Für mein Manuufactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
gut empfohlenen jungen Mann, 
tüchtiger Verkäufer. 705 & 
J. Bornstein, 
Gr.⸗Glogau. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich für 
mein Colonia u. Mauufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen gut empfoh⸗ 
lenen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen jungen Mann. 683] 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen 
ohne Marken an 
Otto Moritz, 
Friedrichshütte. 


zin prakt. Deſtillateur, ſelbſtänd. 

Arbeiter, m. gut. Handſchr. event. 

f. d. Reiſe ſucht p. 1. November c. 

Engagement. Gefl. Off. u. A. 12 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1180] 


fofort wird ein tüchtiger 
Deſtillateur, welcher ſchon 
mehrere Jahre praktiſch gearbeitet hat, 
eſucht. Derſelbe muß gleichzeitig 
otter Expedient und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 746 

Offerten unter A. Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Zabrze OS. erbeten. 


Ein Obermüller, ver 


die Walzenmüllerei gründlich ver⸗ 
ſteht, ſowie auch den Mühlenbau 


der 


Bevorzugt werden 
kaufmänniſche Bildung beſitzen. 


poſtlagernd. 


in tüchtiger Stenograph wird 
zum baldigen Antritt geſucht. 
ſolche, welche 


Offerten unter K. M. 37 haupt⸗ 
[211] 


mit Erdarbeiten vertraut, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. 


i Breslau, unter H. 255. 


Königsſtraße Nr. 2. 


zur größten Zufriedenheit der Prin⸗ 
cipale ausgeführt hat, worüber Em⸗ 
pfehlungen zu Dienſten ſtehen, wünſcht 
per 1. Auguſt cr. anderweitig eine 
gleiche Stellung. Offerten werden 
unter H. 23011 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, erb. [216 


wandten 
Verkäufer 
und Decorateur, 


i Blücherplatz 12 gleichviel welcher Confeſſion, 
RR gegen freie Station und hohes Gehalt. 
_ @tiembergshop. | Den Offerten ift Abſchrift ber | ger rep m, er LED 
200 Ctr. vorzügl. Speiſe⸗Kar⸗Zeugniſſe und Photographie beizu⸗ Ausſchänker, tüchtig im Fach u. 
toffeln find noch bill. zu verkaufen fügen. $ zuverläſſig, m. Caut., empf. Ww. 
Nieolgiſtr. 22, im Hofe. [1209]| Max Eisner, Myslowitz. Fr. Chefred. Fuchs, Kupferſchmdſtr. 28. 


Waaren-Expedition, 
Franz Klein. 
Oderſtraße 17, 


Ein Vermeſſungsgehilfe, 


Stellung dauernd. 


[192] 
Offerten an Rudolf Moſſe, 


Als 


Lohnſchänker 
wird ein tüchtiger, cautionsfäh. 
junger Mann, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
sub H. 22935 befördern Haaſen⸗ 
tein 8 Vogler, ee 


Ein großes Fabrikgeſchäft ſucht 


einen Lehrling 


mit mindeſtens Secundaner⸗Bildung. 
Bevorzugt werden Solche, welche der 
Stenographie mächtig ſind. 

Offerten unter M. P. haupt⸗ 
poſtlagernd. A [210] 


Ein Qeprling, 


Sohn achtbarer Eltern, gleichviel 
meer Confeſſion, findet in meinem 
eder- und Schuh⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. [756] 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Benno Waldmann, 
Loslau OS. 


Für mein Modewgaren⸗, Tuch⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich bei 
freier Station einen [1188] 


Lehrling. 
Herrmann Grün, 
Strehlen i. Schl. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich einen kräftigen 8185 


Lehrling, 


der auch polniſch ſpricht. 
F. Haase, Rybnik. 


Inu einer Apotheke 
wird eine Stellung als Lehrling 
für einen jungen Mann von 18 J. 
per October oder ſpäter geſucht. 
Gef. Offerten an die Exped. der 
Schleſiſchen Ztg. unter A. P. 17. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per ſofort einen 181 


Lehrling over Volontait. | 


S. Perls junior, 
Beuthen OS., Ring 8. 
Anfang October er. ſuche ich für 
meine Bands, Poſamentier⸗ und 
Wollwaarenhandlung einen Lehr⸗ 
ling mit guter Handſchrift. [745] 
Adolf Leyser jun., 
Landeshut in Schleſien. 
Für mein Tuğ: Manufactur⸗ 
waaren- und Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſche 
Sprache Bedingung. [580] 
J. iener, 


Kattowitz OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 1 Wohn., 3—4 Zimmer, 
nicht über 2 St., von ruhigen 
Mieth., per 1. Oct. i. Inn. d. Stadt 
od. Nähe des Tauentzienplatzes. 
Off. m. Preisang. u. A. Z. 14 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [1210] 


Freiburgerſtraße 16 


(Ecke Nene Graupenſtr.) 
iſt 1 hocheleg. Wohn. in erſter Et., 
beit. a. 4 Zimm. m. Baleon, Alkove, 
Badecab. ıc. zu verm. 1196]. 


4 
Dicht an der Prom, 
(Breiteſtraße 26), 
iſt das Parterre rechts mit Benutzung 
eines großen Gartens an der 


Promenade zu verm. [1197] 


Sadowaſtraße 56, 


herrſch. I. Etage von 7 Zimmern, 
2 Cab, Küche, gr. Entree u. ſehr v. 
Beigelaß, ſofort zu beziehen. [1193] 


Freiburgerſtr. 18 


1. Et., 4 Zimm., Cab., Badez. ꝛc., 
preism. f. bald od. Oct. 1205 


Novaſtraße 3 


in der Villa elegantes Hochparterre 
billig zu vermiethen. [1079] 


Ein Geſchäfts⸗Local 
iſt Ring 57 ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei i [628] 
M. Fischhoff, 
Sammet- u. Seidewaaren⸗ 
Special⸗Geſchäft. 


Umbach 


October zu beziehen. 


TER 


ofſtr. 32 


Näh. bei Nachner. [1074] 


K Kahl, Taſchenſtraße 20. 8 


Matthiasſtraße 250 


iſt die 2. halbe Etage, bald zu be⸗ 
ziehen, zu vermiethen. 


Näheres parterre. [1204] 


G Comptoir oder 


Bureau, 2 große Zimmer im 

1. Stock Chriſtophoriplatz 7, im 
Ganzen oder ichen. bald od. Iſten 
[1194] 

a 


Geſchäftslocal, 3 


Liegnitz, Ring Nr. 18, 1. Et., groß 
hell, bequem, im Centrum der Stadt, 
bald zu verm. Ed. Meißner. 


Oppeln. 8 


Tauentzienſtr. 56 b 


eine ganze 3. Etage, 5 Zimm., z. vm. 


2 große Läden, 


die fih zu jeder Geſchäftsbranche 
eignen, 


find in der beiten. Lage 
Oppelus bald zu vermiethen. 


— 


Näheres unter A. B. 12 poſtlagernd⸗ 
f [702] 


Eisenbahn- und Posten-Course 
vom 1. Juni 1835 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Babn- 
höf). — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 


Balınhof). — 6 Uhr Nachm. (nur bis Kohl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min, Nachm. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Mir, Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhef), — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, 
Oberschl, Bahnhof). — 5 Uhr 20 Miu. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr 3Min, Nachm. 
— 10 Uhr50 Min. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. # Uhr 35 Min, Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bie Dresden). 
— 6 Uhr Nachm. (nur bis Löbau), — 10 Uhr 
23 Min. Nachm. (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — Ib Uhr 56 Minuten 
Nachm (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 3 Min, 
Nachmittag — 10 Uhr 50 Min, Nachm. 
(Oberschsesischer Bahnhof). 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Lissa. — Abg. Nieder- 
schlesisch - Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachmittag, Ank, 9 Uhr 52 Min. Abds. 


Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhofüber Kohlfurt-Soraur. 
Ank. 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnellzug 
Oberachles. Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. Vorm, — 6 Uhr 40 Min. 
Vorm. — 8 Uhr ö5 Min, Vorm, — 12 Uhr 
15 Min. Mittag, — 4 Uhr 10 Min. Nachm, — 
6 Uhr 30 Miu. Nachm, — 11 Uhr 5 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr Vorm. 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. — 2 Uhr 25 Min. 
Nachm. — 6 Uhr 10 Miu, Nachm, — 9 Uhr 
2 Min. Abds, — 10 Uhr 40 Min, Abds. 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm, — I Uhr 15 Mın 
Nachm, — 2 Uhr 50 Min. Nachm, — 7 Uhr 
15 Min, Abds. 

Ank. 8 Uhr 37 Min. Vorm, — 2 Uhr 35 Min 
Nachm. — 7 Uhr 41 Min. Abds, — 10 Uhr 
Abda, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Abg. 
Un 5 Min. Nachm, Ank, 9 Uhr 
8 Min. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm. — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 

Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 46 Min, Vorm,, Ank. Il Uhr 15 Min. 
Nachmittags. 7 

Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — 1 Uhr 

45 Min. Nachm. — 8 Uur 10 Min, Nachm. 


0 


— —— ͤ— —4Ἀœ 


44 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl.““ 


Ank, 8 Uhr 40 Min. Vorw. — 2 Uhr 
35 Min. Nachm, — 10 Uhr 10 Min. Nachm. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Zobten. — Abg. Bres- 
lau. OS.-Bahnhof: 6 Uhr 17 Min, Vorm.,. 
12 Uhr 42 Min. Nachm. Ank, Breslau. 
10 Uhr 32 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn.. 
Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken- 
stein, Jauer. 


Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Uhr- 
15 Min. Vorm (Schnellzug bis Sorgau und 
Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 
Personenzug). — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr- 
20 Min. Nachm. (Expresszug nur bis 
Hirschberg vom 1. Juli bis 31. August). 
— 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 35 Min. Vorm. (von Ditters-- 
bach und Halbstadt). — 11 Uhr 40 Min.. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von: 
Hirschberg bis Sorgau e — 
4 Uhr 15 Min. Nachm. — 9 Uhr 37 Min. 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (Ex- 

resszug nur von Hirschberg vom Istems 
Juli bis 31. August). 

Jeden Sountag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Canth, Mettkau, Frej- 
burg, Sorgau, Salzbrunn, Friedland, Halbstadt, 
Weckeisaurs, Braunau. — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 15 Min., Ank. Abds. 10 Uhr 15 Min. 

Vom 1, Juli bis einschliesslich 31. August: 
Expresszug von Breslau nach Hirschberg.. 
— Abfahrt von Breslan (Freiburger Bahn- 
hof) 3 Uhr 20 Min. Nachm,, Ank. in Hirsch- 
berg 6 Uhr 27 Min Nahm, Abfshr von 
Hirschberg 7 Uhr 15 Min, Nachm , Ank, in. 
Breslau 10 Uhr 30 Min. Nachm. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm, — 3 Uhr 15 Mir. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abds. 

Ank. 9 Uhr 49 Min Vorm. — 1 Uhr 46 Min. 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 10 Uhr 
57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz.. 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm, 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm, — 8 Uhr 
15 Min. Vorm, — 10 Uhr 30 Min, Vorm, — 
2 Ubr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min, Abds, — Vom 
Odeıthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min. 
Vorm. ~ 8 Uhr 29 Nin. Vorm, — 10 Uhr- 
44 Mir. Vorm, — 2 Uhr 22 Min. Nachm, — 
5 Ub 65 Min. Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abds,. 

Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 10 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 7 Uhr 
31 Min. Abds. — 10 Uhr I Min. Abds. 
— Niederschles. - Märk. Bahnhof: 
7 Um 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm, — 12 Uhr l4 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 7 Uhr 45 Min. Abds. — 
10 Uhr ]4 Min. Abds, — In Mochbern: 
10 Um 3 Min. Vorm, — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min, Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abg. 
N.-Märk. Bahnliof 3 Uhr Nachm., Abg. Oder 
thorbahnhof 3 Uhr 14 Min. Nachm., Anke. 
Oderthorbahnhaf 9 Uhr 12 Min, Abds., 
Ank, N.-Märk. Bahnhof 9 Uhr 26 Min. Abds.. 


Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min. Abds, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 10. Juli. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
TAPER | 
3 n v 
Ort. 45 88 8.8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2588 88 
EFE El | 
Mullaghmore..| 765 15 ISW 2  |halbbed. 
Aberdeen 763 13 8 5 wolkig. | 
Christiansund .| 763 16 [080 1 |heiter, See sehr ruhig, 
Kopenhagen ..| 768 | 19 0 2 wolkenlos. 
Stockholm. ....| 767 18 still wolkenlos. 
Haparanda....| 766 | 16 NW 4 |wolkenlos. 
Petersburg.. 765 21 [W 1 Wolkenlos. 
Moskau | 763 | 20 still Wolkenlos. 
Cork, Queenst. | 764 14 SW 3 wolkig. 
Brest Jen. 766 | 14 NNO 2 |wolkenlos. |See ruhig. 
Helder. 76719 NO 1 wolkig. See sehr ruhig. 
Sr 768 18 NNO 2 wolkenlos. 
Hamburg ..... 768 21 ONO 2 |wolkenlos. 
Swinemünde — | 21 N 3 wolkenlos. Thau, Dunst, 
Neufahrwasser | 768 19 3 2 beiter. 
Memel. 766 16 NNW 3 Regen. See ruhig. 
EAI 766 16 N 2 halbbed. 
Münster 766 | 20 |NO 2 wolkenlos. 
Karlsruhe..... 764 | 21 |NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden....| 766 | 21 N 1 wolkenlos. Gest, Mitt. Gew. 
München...... 767 20 0 2 wolkenlos. 
Chemnitz ..... 767 19 still |dunstig. 
Beln 767] 21 [NNO 2 wolkenlos. 
Wien 764 | 19 NW 2 bedeckt. 
Breslau 767 | 19 [N 4 heiter. 
Isle d’Aix 765 19 ONO 3 beiter. See ruhig. 
Nizra......... 763 | 21 [W 1 dunstig. See glatt. 
Triest 762 | 25 |NO 2 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach: 
4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Am gestrigen Tage sind in Ungarn und Galizien, sowie auch in Ost- 
Preussen aufs neue beträchtliche Regenfälle aufgetreten und auch im: 


Maingebiete werden Gewittererscheinungen mit geringem Regen beob- 


achtet. Nachdem aber am Abende das Barometer in West-Russland 
gestiegen ist, erstreckt: sich das barometrische Maximum von Frank- 
reich bis Finnland und die Depression im Südosten erscheint gegen das 
Schwarze Meer verschoben. Die‘ Morgentemperatur liegt in Deutsch- 
land mehrere Grade über der normalen. ; 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barh und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


